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L Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordnete « werden auf

Freitag , den 4 . December l. I -, Nach¬
mittags 4 Uhr , in den Bürgersaal des Rathhaufes
zu einer Sitzung ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Magistratsvorlagen, betreffend

a) die Herstellung der Anlagen im Nerothal;
b) die Fortsetzung des Vertrages mit der Firma

Gebr. Siesmayer wegen Unterhaltnng der städtischen
Anlagen einschließlich der Curanlagen;

c)  den mit der Gemeinde Kloppenheim abzuschlicßen-
den Vertrag wegen Erweiterung der städtischen
Waffcrgewinnungsanlagen;

d) die für die Ertheilung des katholischen Religions¬
unterrichts in den städtischen Mittelschulen zu ge»
währende Vergütung;

e) Bewilligung eines Beitrags zu einer Sammlung
für H. Dunant, den Begründer des rothen Kreuzes
und der Genfer Convention;

k) die Festsetzung des der Wittwe des verstorbenen
Oberlehrers a. D. C. Stephan zu zahlenden
Wittwengeldes;

g) die Kosten der Erweiterung des Rathskellers und
die Erklärung des Pächters hinsichtlich der Er¬
höhung der Pachtsumme.

2. Berichterstattung des Bauausschusses, betreffend
a) die oben unter Nr. 1a bezeichnete Magistrats

Vorlage;
b) die Abänderung des Fluchtlinienplanes der

Wilhelminenstraßeund der Abzweigungen im
Distrikt „Kalteberg" ;

c) den abgeänderten Entwurf zu einem Fluchtlinien
plan der Elisabethenstraße;

d) Bewilligung der Geldmittel zur Verbesserung der
Desinfectionsräume des städtischen Krankenhauses.

3.  Berichterstattung des Finanzausschusses, betreffend
a) den Verkauf einer an der Mauritiusstraße gelegenen

städtischen Grundfläche an Frau E. Weitz Wwe.;
b) den Austausch von Gelände an der Seerobenstraße

mit den Eheleuten PH. Chr. Maxaner;
v) die Erwerbung von Domänengelände hinter der

Dietenmühle;
d) die Verwendung der Erträgnisse der Erbschaften

Thunes, Wirth und Stüber.
Wiesbaden, den 30. November 1896.

Der Borsitzende
der Stadtverordneten -Bersammlung.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Weihnachts-Wochenmarkt dahier

wird auf dem hinter dem Rathhause zwischen der Markt
und Delaspeestraße belegenen Platze abgehalten und be
ginnt Montag, den 7. d. Mts . Die Verloosung der
Marktplätze findet Montag, den 7. d. Mts ., Morgens
10 Uhr, im Acciseamtslokale statt.

Für die Marktplätze zur Aufstellung von Christ
bäumchen auf dem Weihnachtsmarkte erfolgt die Ver
lovsung Montag, den 14. d. Mts ., Vormittags 10 Uhr.

Es wird zugleich darauf aufmerksam gemacht, daß
»ach§ 36 der Marktordnung das Feilhalten von Gegen
ständen des Wochenmarktes und des Wochenweihnachts
Marktes auf dem Marktplätze außer der Marktzeit nach
2 Uhr Nachmittags nur mit besonderer Genehmigung
der Königlichen Polizeibehörde und der Gemeindebehörde
stattfinden darf.

Wiesbaden, den 1. Dezember 1896.
Das Accife-Amt: Zehrung

Freitag , den 4. December 1898.

Verabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder.

Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte
auf Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmalc
eingeführte Verabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder erfreute sich seither der Zustimmung und
werkthätigen Unterstützung weiter Kreise der hiesigen
Bürgerschaft. Wir hoffen daher, daß der erprobte Wohl-
thätigkeitssinn unserer Mitbürger sich auch in diesem
Winter bewähren wird, indem sie uns die Mittel zu¬
ließen lassen» welche uns in den Stand setzen, jenen

armen Kindern, welche zu Hause Morgens, ehe sie in
die Schule gehen, nur ein Stückchen trockenes Brod, ja
mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Teller Hafergrütz-Suppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten gegen 632 von den
Herren Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während der
kältesten Zeit des Winters gespeist werden. Die Zahl
der ausgegebenen Portionen betrug nahezu 52,000.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den
armen Kindern schmeckt und von Aerzten und Lehrern
gehört hat, welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist
irzielt wird, ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer
ür den guten Zweck zu bringen.

Wir haben daher das Vertrauen, daß wir durch
milde Gaben — auch die kleinste Spende wird dankbar
entgegen genommen— in die Lage gesetzt werden, auch
in diesem Jahre dem Bedürfniß zu genügen.

Ueber die eingegangenen Beträge wird öffentlich
quittirt werden.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendeputatron
Herr Stadtrath Beckel , Pagenstecherstraße 4,

„ „ Knauer , Emserstraße 59.
„ Stadtverordneter H . Hirsch , Bleichstraße 13,
„ „ Kern , Friedrichstraße 8,
„ „ Knefeli , Nerostraße 18,
„ „ Krekel , Dotzheimerstraße 26,
- Bezirksvorsteher Höpp , Adelhaidstraße 91,
„ „ Capito , Bleichstraße 21,

_ Zolling er , Schwalbacherstraße 25,
„ _ Berger , Mauergasse 21,
„ _ Rumpf , Saalgasse 18.
„ _ E . Müller , Feldstraße 22,
' „ H . Müller . Gustav -Adolfstraße 7,
„ „ Dieyl , Emserstraße 73,

sowie das städtische Armenbüreau , Rathhaus , Zimmer Nr . 11.
Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst bereit

erklärt:
Herr Kaufmann C . Acker , Große Burgstraße 16,

„ A . Enge », Taunusstraße 4,
„ Unverzagt , Langgasse 30,
„ A . Mollath , Michelsberg 14.
„ Koch , Ecke Michelsberg und Kirchgasse,

Buchhändler Schclleuhrrg , Oranienstraße 1.
Wirsbaden, den 38. Oktober 1896.

Namens der städt. Armen-Deputation:
679 Mangold, Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Nachstehend wird der § 1 des Gemeindebeschluffes

vom 29. Mai 1883, in der durch die Beschlüsie des
Gemeinderaths vom 6. und des Bürgerausschuffes vom
31. November 1890, sowie des Bezirks-Ausschußes vom
2. Dezember 1890 genehmigten veränderten Fassung,
mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß Zuwider¬
handlungen gegen diese Vorschrift gemäß § 14 des Ge
setzes vom 9. März 1889 für jeden Uebertretungsfall
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft

werden.^. des Gemeindebezirk» der̂ Stadt
Wiesbaden darf das Schlachten von Ochsen. Stieren,
Kühen, Rindern, Schweinen, Kälbern, Schafen und
Ziegen und zwar sowohl gewerbsmäßig, als das mcht
gewerbsmäßig betriebene Schlachten, nur ut der städtischen
Schlachthaus-Anlage vorgenommen werden. Ausnahms¬
weise kann nur den Bewohnern entlegener Gehöfte,
i.  B . AdamSthaler Hof, Fasanerie , Platte u. A. au
besonderen Antrag durch den Gememderath gestattet
werden, das Schlachten für ihren Bedarf(Hausschlachten)
auf dem Gehöfte vorzunehmen.

Wenn ein Thier (Satz 3 des § 1) außerhalb der
Schlachthausanlage durch Beinbruch, Lähmung, schwere

XI . Jahrgang.

Erkrankung zum Gehen unfähig geworden und der
Transport zu Wagen unausführbar ist, so kann dass elve,
wenn ein approbirter Thierarzt die Nothwendigkeit. emer
sofortigen Abschlachtung bescheinigt, m dem Gehöfte ge-
tödtet und die Ausschlachtung vorgenommen werden. Bon
der erfolgten Schlachtung ist unter Vorlage der vor¬
erwähnten Bescheinigung über die Nothwendigkeit der
sofortigen Abschlachtung der Schlachthaus-Verwaltung
und dem Accise-Jnspector alsbald Anzeige zu erstatten.
Da» geschlachtete Thier einschließlich der sammtlichen
Eingeweide muß bis zur Ankunft de» Schlachthaus-
Director» oder dessen sachverständigenVertreters aufge-
>oben werden, welche nach stattgehabter Besichtigung
lber die Verwendbarkeit de» Fleische» m derselben Weise
entscheidet, wie wenn die Schlachtungm dem Schlacht¬
haus« stattgefunden hätte.

Wiesbaden, den 1. Dezember 1896.
628 Der Magistrat.

Bekanntmachnng.
In den Polizei-Verordnungen vom 12. Marz 1884,

13. Mai und 29. August 1893 ist unter Anderem
Folgendes bestimmt: , . . . .

8 1. Montag», Mittwochs und Freitag« m jeher
Woche findet in der Schlachthausanlage, und zwar aus
dem Platze zwischen dem Groß- und Klemmehstall da¬
selbst, Viehmarkt statt. Fällt auf einen dieser Tage ein
gesetzlicher Feiertag, so wird der Viehmarkt an dem
darauffolgenden Tage abgehalten.

tz 3. Der Viehmarkt für Großvieh beginnt um
11V, Uhr Vormittag», derjenige für Kleinvieh (excl.
Zuchtschweine) um 11 Uhr Vormittag» und derjenige
für Zuchtschweine um 8 Uhr früh. ^

8 4. Bis zum Schluffe des Markte» ist der Ver¬
kehr mit Vieh allein auf die Schlachthausanlage be¬
schränkt. In der Stadt oder der Stadtgemarkung
bis zu dieser Zeit der Handel mit Vieh untersagt.

Ebenso ist der Handel mit Vieh vor Begrün des
Marktes in der Schlachthausanlage verboten. Es dürfen
in dieser Zeit die Handelsleute auch unter sich keinen
Viehhandel betreiben. , cr>

§ 5. Nach Schluß de» Marktes, um 1 Uhr Nach¬
mittags, steht es jedem frei, das auf dem Markt auf-
getriebene Vieh dorten ferner feil zu halten und dasselbe
mit Ausnahme des in § 6 gedachten Schlachtviehes zum
Verkaufe oder Tausche in die Stadt l» verbringen.

8 6. Die Viehhändler dürfen Schlachtvieh nur
in der Schlachthausanlage verkaufen. Es ist unter agt,
solches Vieh zum Zwecke des Verkaufs oder Tausche»
in die Stadt zu bringen.

8 9. Auf den Markt darf nur gesundes Vieh ge¬
bracht werden. Er unterliegt alles zu Markt gebrachte
Vieh der polizeilichen Beschau (cfr* § 17 öeä 3iel<$§5
Viehseuchengesetzes vom 23. Juni 1880).

8 11. Sofern nicht nach den allgemeinen Straf-
dtfefeen böbere Strafen verwirkt sind, werden Ueber-
tretungen dieser Vorschriften mit Geldbuße bis zu 9 Mb
und im Falle des Unvermögens mit Haft bis zu 3 ^.agen

bestraft.- ^ stehenden Bestimmungen werden hierdurch
wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 1. Dezember 1896.
721  Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In dem vormals Stuber 'schen Hause,

Adelhaidftratze Nr . 62 hier ist die
Parterre - Wohnung von « Zimmern nebst
Zubehör aus gleich oder später zu vermiethen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Stadtrath
Stein,  Nicolasstraste Nr . 5 hier.

Wiesbaden, den 17. September 1896.
652 Der Magistrat.

Die Polizei-Verordnung über die äußere ,1,' ilig-
haltung der Sonn- u. Feiertage wird im zweiten Blatt
Seite 10 veröffentlicht.
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Bekanntmachung.

Die Verausgabung von Wurstbrühe an Arme findet
von Montag , den 7 . Dezember er., ab bis auf
Weiteres an Wochentagen jeden Abend von 71/* bis
81/* Uhr in dem Accisehofe in der Neugasse statt und
werden alle Personen berücksichtigt, die sich behufs
Empfangnahme derselben zu der bestimmten Zeit daselbst
einfinden.

Wiesbaden, 1. Dezember 1896.
724  _ Die Ausgabestelle.
Stadtbauamt , Abtheil . f. Canalisationswesen.

Bekanntmachung.
Auszug

a«S dem Ortsstatut für die Neucanalisation der Stadt
Wiesbaden vom 11. April k8S1.

§ 16 (Spülabtritte).
*c) Die Spülapparate und Behälter sämmtlicher Spül¬

aborte müssen mindestens bei Tag bei Benutzung
jederzeit genügend Wasser liefern. Das Haupt¬
zuführungsrohr der Wasserleitung zur Closet¬
spülung darf demgemäß, ausgenommen bei
Reparaturen, bei Tage nicht abgestellt werden.

Bei besonders dem Froste ausgesetztcn Leitungen
kann auf Antrag der Betheiligten die Revisions-
behörde die zweitweise Abstellung des Haupt¬
zuführungsrohres, bei Gefahr des Einfrierens
auch bei Tage, durch besondere schriftliche Ver¬
fügung gestatten."

Mit Bezug hierauf wollen diejenigen Hauseigen-
thümer, bezw. Hausverwalter, welche von der angegebenen
Erlaubniß während des bevorstehenden Winters Gebrauch
zu machen wünschen, ihre diesbezüglichen Anträge im
Rathhause, Canalisationsbüreau, Zimmer No. 57,
während der Vormittags-Dienststunden mündlich oder
schriftlich stellen.

Wiesbaden, den 18. November 1896.
Der Oberingcnieur:

709  _ F r rnsch.
Auszug ans den

Eivilstandsregistern der Stadt Wiesbadeu
Vom 3 . December 1896,

Geboren : Am 28. November, dem technischen Lander-
dircctions- Assistenten Friedrich Bunge c. S ., N. Carl Friedrich
August. — Lin 28. November, dem Taglöhner Franz Binnig
e. ©., N. Johann Adam. — Am 2. Dez., dem Ingenieur
August Käsbohrer «. T., N. Magdalene Amalie. — Am 30. No».,
dem Tagldhner Philipp Stricker e. T>, N. Elisabeth. — Am
27. Nov., dem Fuhrunternehmer Georg Krennrich c. T ., N.
Caroline Wilhelmine Frieda. — Am 30. Nov., dem Gepäckträger
Lalcntin Kropp e. T ., N. Eatbarine Therese.

Aufgeboten : Der Steindrucker Johann Baptist Burkard
Bauer zu Würzburg, mit Georgine Josefine Luise Margarethe
Müller hier. — Der Büreaugehülfe Conrad Heinrich Diefenbach
zu Maffenheim, mit Luise Ewald daselbst. — Der verwittwete
Händler August Adam zu Niederrad, mit Charlotte Anna Vorländer
daselbst. — Der Kutscher Emil Grünewald hier, mit Elisabeth
Frohn zu Springen, vorher hier. — Der Kaufmann Johann
Valentin Bug zu Niederwalluf, mit Marie Anna Schmitz zu
Steinbach. — Der Tapezierer und Möbelhändler Wilhelm Egenolf
hier, mit Anna Maria Catharina Watrin zu Mainz. — Der
Schreinergehülfe Carl Gerhard Kimmel hier, mit Theodore Elisabeth
Johanna Dorothea Sopp hier. — Der Buchhalter Earl Wilhelm
Brendel hier, mit Anna Maria Weil hier.

Gestorben:  Am 2. Dez., der König!. Generalmajor z. D.
Hermann von Ostrowski, alt 79 I . 11 M. 6 T . — Am 2. Dez.,
Albert, S . des Taglöhners Carl Wcilnau, alt 3 I . 2 M. —
Am 2. Dez., Frieda Anna Elise, T. des Tünchcrgchülfen Ferdinand
Zeiger, alt 2 I . 10 M. 28 T.

Königliches Standesamt.

Freitag, den 4 . Dezember 1896.
Nachm. 4 Uhr : Abonnements - Concei *ta

Direction : Herr Concertmeister Hermann Irmer.
1. Vorspiel zu „Romeo und Julie*
2. Zwei Lieder ohne Worte . ,

») Frühlingslied , b) Spinnerlied.
3. Hl . Finale aus „Oer Freischütz * ,

Gounod.
Mendelssohn.

Weber.
Raff.
Doppler.
Godard.

4. Canzone
6. Ouvertüre zu „Ilka * . . . .
6. Concert-Walzer.
7. Unter ’m Balkon , Serenade für Streich¬

orchester . . . . . . Wüerst.
8. Fantasie aus „Carmen" . . . Bizet

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert
Direction : Herr Capellmeister Louis L ü s t n e r.

1. Nanon-Marsch
2. Ouvertüre zu „Blindekuh“
3. Potpourri aus „Mamsell Angot“
4. Walzer aus „Gasparone“
5. Potpourri aus „Fledermaus“
6. Quadrille aus „Die schönen Weiber von

Georgien “ . .
7. Potpourri aus „Der VogelhKndler“

Gen<5e.
Joh . Strauss.
Lecocq.
Millöcker.
Joh . Strauss.

Offenbach.
Zeller.

Geburts-Anzeigen Vermählungs -Anzeigen
Verlobungs-Karten Trauer -Nachrichten

werden lohnen , elegant and iu  mSi . ifiten Preisen angefertift
In der Bnehdnickerel der Wiesbadener Verlags -Anstalt

Friedrich Hannemann,
26 Marktstrasse 26.

masss

Garhaus za Wiesbaden.
Cyclus von 10 öffentlichen Vorlesungen.

Montag, den 7. Dezember, Abends 8 Uhr,
Vierte öffentliche Vorlesung

Herr Josef Feiler  aus Chemnitz.
Recitations -Abend.

Vortrag einiger humoristischer Gedichte des Redners in
altbayerischer Mundart.

Eintrittspreise : Nummerirter Platz 2M. ; nichtnummerirter
Platz M. 1.50. — Billets (nichtnummerirt ) für Schüler und
Schülerinnen hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionate
1 M. Karten -Verkauf an der Tagskasse im Hauptportal.

Der Cur-Director : F . H e y ’1.

Fremden -Verzeichnis»
vom 3 . December 1896 . (Aus amtlicher Quelle .)

Hotel Adler.
Block, Kfm. Paris
Martini , „ Berlin
Georgi , Director „
Schaefer , Kfm. „
Lodholz „ Pforzheim
Münchhausen Berlin
Dr . Ebrard , Stadtbibliothekar

Frankfurt
Lafreg , Bibl .-Secretär *
Gromer , Kfm. Berlin

Hotel Bellevue.
Gräfin Pourtales Berlin
Jäger mit Frau Frankfurt

Europäischer Hof.
Löw, Kfm. Frankfurt
Pechler , Kfm. r

Hotel Einhorn.
Durand , Kfm. Hannover
Weinsheimer mit Frau

Tuttlingen
Keihl München
Gräfenberg Neustadt
Lenz München

Eisenbaba-Hetel.
Engel Düsseldorf
Fischer , Director Leipzig
Wolfgang , Frau Berlin
Forst mit Gesellschaft

Düsseldorf
Bohrmann Berlin
Langenbach Barmen
Weber Berlin
Kessler Landau
Seky Wien
Fournier Frankfurt
Müller Naumburg

Erbprinz.
Becker , Frl . Frankfurt
Eiermann mit Fr . Crefeld
Hermann mit Frau Dieburg
Kratz Montabaur
Pötter Barmen
Jungbluth Cröv
Müller Sonneberg
Ohl Worms
Winely mit Kind Barmen

SrBnor Wald.
Huster Kl. Schmalkalden
Wolff Frankfurt
Heidt Berlin
Genschow „
Löwenwarter Cöln
Lion Frankfurt
Dr. Fritz Bad Nauheim
Schulze Cassel
Klang Elberfeld
Johenneker Broich

Kaiser-Bad.
Schmid, Major Diedenhofen

Hotel Kaiserhof.
v. Bocke, Frl . Lindenfels

Goldene Kette.
Stolz mit Frau Saarbrücken
Ritz , Frau „
Schmidt Frankfurt
Leon ,
Leon , Frl . ,
Bilz ,

Goldenes Kreuz.
Nafziger mit Frau Dauborn
Dietzi , Frau Bern

Hotel National.
Razceck mit Fr . Königshütte

Nonnenhot.
Deichmann , Kfm. Minden
Walter
Koch
Feige
Rosenbaum
Hellwich
Enderle

Mühlheim
Cöln

Mannheim
Berlin

Blankenstein
Mainz

Hotel St. Petersburg.
Wiegand , Kfm. Leipzig

Pfälzer Hol.
Rubenstein , Kfm. Frankfurt
Eberhardt , Frau
Hummel Offenbach
Ohlenmader Worsdorf
Faber , Kfm. Mainz
Weinert mit Frau Hanau

Zur guten Quelle.
Krauss mit Frau u. Tochter

Frankfurt
Ehl mit Tochter Höhr
Florian , Kfm. Frankfurt
Enzmann , Frau 'Kupferberg
Winter , Frau Frankfurt

Rhoin.Hotel.
Friedländer , Dr . med.

Frankfurt
Nobbe Heidelberg
Blee London
v. Bing, Offizier Berlin
v. Steinmetz , Rittergutsbes,

Polen
v. Kamintz mit Frau

Hotel Rose.
Gschüden Valparaiso
Ebbinghaus , Frau Thun
Dr . Bönninger , Rechtsanwalt

Düsseldorf
Hotel Sehwoinsberg.

Strauss mit Frau Frankfurt
Jürgens Beuel
Weinhold
Wiersberg , Frau
Hebel Hattersheim
Schuberg Dessau
Braumann München
Lösch Fürth
Breuer Cöln

Hotel Tannhäuser.
Hormauer Heilbronn
Büger Kirberg
Bender Frankfurt

Taunus-Hotel.
v. Bodemeyer , Hauptmann

Strassburg
Demisch, Kfm.
Boettger , Bankdirekt . Berlin
Platzhof , Frau Cöln
Franken , Kfm. Aachen

Hotel Viotoria.
d’Albert mit Frau Coswig
Besse, Kfm. Braunschweig

Hotel Vogel.
Lewin , Kfm. Hamburg
Schmidt Zosen
Uhlmann , Kfm. Berlin

Hotel Weins
Quassowski, Referendar

Charlottenburg
Zauberflöte.

Geisel mit Sohn Hanau
Banz , Frau Dieburg
Enders , Frau
Enders
Pfirsching
Röth

II. AM» Mnllichk MmmlmchiiiM

Bekanntmachung.
Freitag , den 4 . December d. I ., Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 dahier:

1 Vertikow, 2 gr. Spiegel, 2 Kommoden, ein
Kleiderschrank, 1 Wanduhr, 1 Ladeneinrichtung,
1 Theke, 1 Sack Reis, 1 Landauer, 1 Halbver¬
deck, 452 Fl. Hattenheimer Domäne, 39 Fl.
Pondet-Canet, 238 Fl . Margeaux, 11 Fl . Chateau-
Leoville, 17 Fl. Chateau-Larose, 16 Fl. Ehateau-
Lafitte, 30 Fl . Aßmannshäuser, 38 Fl. Portwein,
72 Fl. Rum, 74 Fl . St . Julien und 87 Fl.
Tokayer

öffentlich zwangsweise gegen baare Zahlung versteigert.
Wiesbaden, den 3. Dezember 1896.

1760 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 4 . Dezember d. I ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Psandlokale Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 dahier:

1 vollst. Bett, 1 Kleider schrank, 2 Kommoden,
1 Sopha, 1 Tisch, 1 Nähmaschine, 1 Pianinv,
2 Büchsen, 21 Geweiheu. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 3. Dezember 1896.

1759 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 4 . December er.» Mittags

12 Uhr , werden in dem VersteigerungslocaleDotz¬
heimerstraße Nr. 11/13 dahier:

6 vollst. Betten, 4 Garnituren Polstermöbel, ein
Spiegelschrank, 4 Kleiderschränke, 2 Secretäre,
3 Kommoden, 1 Consolu. dgl. m.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 3. Dezember 1896.

1761 Schneider , Kericbtsvollrieber.
Bekanntmachung , betr. die Privatimpfungen.

Unter Bezugnahme auf die früheren Bekanntmachungen werden
diejenigen Herren Aerzte, welche im Laufe dieses Jahres Impfungen
bezw. Wiederimpfungenvorgenommen haben, hierdurch daran er¬
innert, daß die vorgeschriebenen Listen bis spätestens zum
5. Januar 1897 bei der Unterzeichneten Behörde cinzu-
reichen sind.

Ferner werden diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder,
deren impfpflichtige Kinder im Laufe dieses Jahres wegen Krank¬
heit rc. nicht zur Impfung bezw. Wiederimpfung gelangt sind, auf-
gefordert, bis zu der angegebenen Zeit den vorgeschriebenen
Nachweis, falls solcher nicht schon erbracht ist, im Polizei-Direktions-
Gebäude vorzulegen. Auch wollen die Eltern u. s. w., deren
Kinder und Pflegekinder im Laufe diese- Jahres außerhalb Wies¬
badens geimpft bezw. wiedergeimpst sind, solches wie vor Nachweisen.

Wiesbaden, den 1. December 1896.
Königliche Polizei-Direckion.

K. Prinz von Ratibor.

Verdingung.
Die Fleischlieferung für die Garnison Wiesbaden

für den Zeitraum vom 1. Januar 1897 bis einschl.
30. Juni 1897 soll neu vergeben werden.

Der voraussichtliche Bedarf beträgt ungefähr;
12000 Kg. Ochsenfleisch,

8000 .. Schweinefleisch,
4 —5000 „ Hammelfleisch,

17000 „ Speck,
6000 „ Wurst (Blut- u. Leberwurst)

außerdem Franks. Würstchen, Rindssuppmknochenrc. rc.
Die Lieferungsbedingungen können Nachmittags

auf Zimmer 51 der Infanterie-Kaserne eingesehen
werden. Angebote in verschlossenem Umschlag sind bis
spätestens Donnerstag , den IO . d. Mts ., Vor¬
mittags 11 Uhr , an die Menage-Commission des
1. Bataillons Füs.-Regts. von Gersdorff zu richten.

Eröffnung der Angebote am 10. ds. Mts , Vor¬
mittags 11 Uhr, auf Zimmer 51 der Infanterie-
Kasernê ^ ^ _ 1749

Nichtamtlicher Theil.

Helfet de« arme « Vögel « !
Der Canarien-Club Wiesbaden beabsichtigt, wie in den Vor¬

jahren, auch in diesem Winter an passenden Plätzen geeignete;
Futter auszustreuen, um den freilebenden Nutzvögeln das Ueber-
wintern zu erleichtern und der Garten-, Land- und'Forstwirthschaft
hierdurch außerordentlichzu dienen. Genannter Club ist aber
pekuniär nicht in der Lage, fortgesetzt die hohen Baarmittel, zur
nachhaltigen Ausübung dieses Vogelschutzes, allein aufzubringm
und deßhalb werden edle Thierfreunde um gütig« Zuwendung von
Gaben höflichst gebeten.

Die Herren: L. Scharr , Friedrichstraße 36, Joh Presber,
Wellritzstraße 15, I . Welker , Oranienstraße42, Restaurateur
Wendland» Moritzstraße 36 und Th. Matthes , Schwalbacher-
straße 3, sowie die Expedition des „Wiesbadener General"
Anzeigers“ nehmen Zuwendungen gern entgegen.

Jeder , welcher einen Vogelfänger so zur Anzeige bringt, daß
derselbe belangt werden kann, erhält eine, dem Falle entsprechend«
Belohnung.

Der Vorstand
des Canarien -Clubs Wiesbaden . _

Schweizerische
Spirlrverkr

anerkannt die vollkommendsten der Well.

Spieldose«
Automaten, Necessaires, Schweizerhäuser, Tigarrenständer,
Photographiealbums, Schreibzcuge, Handschuhkasten, Brief¬
beschwerer, Blumeuvasen, Cigarrcnetuis, Arbeitstischchen,
Spazierstöcke, Flaschen, Biergläser, Dessertteller, Stühle .
u. s. w. Alles mit Musik. Stets das Neueste
und Vorzüglichste, besonders geeignet für
Weihnachtsgeschenke, empfiehlt die Fabrik

J. H. Heller in Bern (rijmeii).
Nur direkter Bezug garantiert für Aechtheit;

illustrierte Preislisten sende franko. 12vb
28 goldene und silberne Medaillen u. Diplome.
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XI . Jahrgang.

Der Etat im Reichstag.
III.

Unser  parlamentarischer  Mitarbeiter schreibt
unterm2. Dezember:

Den Reigen der Redner am dritten Tage der Etat»-
berathun, eröffnet der als unermüdlicher Vorkämpfer für
den BimetalliSmu» bekannte ReichSparteilerv. Kardorff.
mit einem Vorstoß gegen die äußerste Linke und einem
Appell an de» Bundesroth um Aufhebung oder
Milderung der Bäckerei - Verordnung»  die
so viel böse» Blut gemacht habe. Jugendlich feurig, volle
Lebendigkeit in Hand, und Armbewegungen entfaltend, tritt
der streitbare alte Herr für eine möglichst schnelle und
möglichst umfassende Stärkung der Marine  ein. ver¬
weist dabei auf die Entwickelung der Seemacht Nordamerika»
und greift zum Ergötzen de»Hause» sogar bi» in die Zeiten
der Perserkriege zurück. Die drastische Art, wie Herr
v. Kardorff den Abgeordneten Richter ^apostrophirt, —
im Eifer verspricht er sich beim Citire» einer Stelle aus
der jüngsten Rede Richter» i« preußische» Abgeordneten¬
haus«: „Hier feige man Mücke» und im Reichstag vrr
schluckt man Kameele", und ruft : „Und im Reichstag sind
die Kameelei* — was gewaltige, immer wieder anhebende
Heiterkeit zur Folge hat. Unter lebhaftem Beifall der
Rechten betont der Redner eine gesetzliche Regelung der
Wohnungsvcrhällnissei» den großen Städten» um weiter»
hm mit Emphase zu erklären, daß er in Frage» der
«irthschaftspolitik, namentlich hinsichtlich der Landwirthschaft»
kernen Schatten vonVertrauen  zur gegenwärtige«
Regierung habe.

Nachdrücklich weist nunmehr der Staatssekretär de»
Auswärtigen Frhr. v. Marsch all  an der Hand amtlicher
Zahlen die Behauptungv. Kardorff'» zurück, daß Deutsch¬
land durch die Handelsvertrag-Politik jährlich 300 Millionen
Mark an Nationalvermögen verlöre. Die Linke unterstreicht
die Darlegungen de» Minister» durch kraftvolle„Sehr
richtig!"

Bittenden Tone» beschwert sich der Pole Fürst
Radzi w i l l , eine hohe, aristokratische Gestalt, über den
neue» Kur» der Regierung in der P ol en p ol i t i k.
Redner appellirt an da» RechtlichkeitSgefühl de» Reichs¬
kanzler »; derselbe betritt in diesem Augenblick den Saal.

Die von Herr» v. Kardorff entwickelte Theorie der
Schutzzölle hat den freihändlerisch gesinnten Abgeordneten
Rickert (Freis . Ber) „alarmirt". Sr widmet der Politik
der Handelsverträge ei» begeistertes Lob und bittet Frhr«.
v.Marschall, die Hoffnung, Herr« v. Kardorff zu „bekehren",
für immer aufzngeben. De» Längeren verweilt der Danziger
Ehrenbürger bei dem AuSstande der Hafenarbeiter in Ham¬
burg und der angebliche» Unterstützung der Bewegung durch
englisch« Eroßkapitalisten, die er auf da» entschiedenste
bestreitet. Bezüglich der Mehrforderungen für die Marine
srugt Rickert an, wo man denn eigentlich mit der Ent¬
wickelung der Flotte hinauswolle? Früher habe man da»
auf eine Reihe von Jahren hin genau gewußt. „Heraus
mit der Sprache!" so wirst Herr Rickert dem Marine-
staatSsekretär Hollmann  kühn den Handschuh hin, „dann
Mollen wir  über die Bewilligung der Forderungen sprechen!"

Etwa» verwundert lausche» die ehrwürdigen Excellenzen
am BundeSrothktische dem entschiedene» Tone de» sonst so
entgegenkommenden, freundliche», Händedrücke» und Schulter¬
klopsen zugängliche»Führers der Freisinnige» Vereinigung. . . .

Darauf wendet sich der Staatssekretär de» Innern
v. Bötticher  gegen einen von Rickert erwähnten Artikel
der agrarische» „Deutschen Tageszeitung", und nach ihm
erklärt Staatssekretär Hollmann,  daß «» sich in seinem
Verkehr mit dem Marine - Cabinet  niemal» um Sachen
gehandelt habe, noch Handel» könne, dir den Reichstag
betreffen.

Mit feierlichem Pathos polemisirt alsdann der Centrnm»-
führer Dr. Lieber  gegen einige Aeußerunge» de» Abge¬
ordneten Schippe! (Soc .), v. Kardorff und Paasche
(nl.) Am BundeSrathStisch herrscht andachtsvolle»Schweigen,
als der CentrumSmann, deffe» rhetorische Eigenthümlichkeit
darin besteht, eine» wuchtigen Accent auf jede» zweite oder
dritte Wort zu legen, sich mit der Rede des neuen Leiter»
de» Solonialabtheilung, Frhr. v. Richthofe » , beschäftigt.

Nach einigen Bemerkungen anderer Redner erhebt
sich Herrv . Bötticher  nochmals, um, jetzt unter großer
Aufmerksamkeit des Hauses, zu erklären, daß auf Antrag
der Württembergischen Regierung der Passus der H and-
werkervorlage,  welcher von den Zwangsinnungen
handelt, im Bundesrath einer Umarbeitung  unter¬
zogen würde; man könne deshalb von einem„ins Wasser¬
fallen" der Vorlage nicht sprechen. Bester wäre es frei¬
lich gewesen, man hätte seinem eigenen Entwurf eine
genaue parlamentarische Durchberathung zu thril werden
lassen. (Sehr richtig! links.)

Zum Schluß läßt der schlesische Magnat, Abgeord¬
neter Graf Limburg - Styrum (kons .) noch eine ge¬
harnischte agrarische Protestrede gegen die Rickert'schen
Ausführungen vom Stapel, in der er auch das Verhält-
niß der konservativen Partei zum „Bund der
Landwirthe"  beleuchtet. Auch Herr Paasche(natl.)
polemisirt gegen Rickert. Dann tritt Vertagung ein.

Ohne scharfe persönliche Bemerkungen scheint kein
Tag der Etatsdebatte vorüberzugehen; auch heute giebt
es „Offenherzigkeiten" in Fülle, ausgetheilt von den Herren
v. Kardorff. Dr . Lieber, Richter, Rickert und Graf
Schwerin-Löwitz(kons.) Herr v. Kardorff macht Herrn
Rickert„persönliche Ueberhebung" zum Vorwurf,. . .

Komische Ueberstcht.
* Wiesbaden , 1. Decbr.

Die preußische Armee
hat im zweite» Bierteljahr 1896 durch Tod 84 penfionirtr
und ausgeschiedeneOffiziere verloren, darunter 2 General-
lieutenants(v. Schmeliug und v. Köppen), 8 General-
MajorS(Gredcll, v. Brauchitfch, v. Wedel, v. «öppe»,
Hartman», v. Stetten, v. Richthofen, v. Krone), 9 Obersten,
10 Oberstlieutenants, 19 Majors, 23 Hauptleute oder
Rittmeister, 7 Premier- und 6 Eecondetieutenant». Ferner
find 8 Militärbeamte und 7 Sanitätsoffiziere«. D. ver¬
storben.

Wie jetzt berichtet wird, soll der kommandtrend,
General de» 5. ArmeecorpS, von Seeckt, innerhalb
der nächste« Monate an» Gesundheitsrücksichten zur
Ditpofition gestellt werden. Man nimmt an, daß
Generalv. Seeckt nur so lan»e noch aktiv bleibt, bi»
er sein 50jährige» Dienstjubiläum feiert. Zu seinem
Nachfolger dürste der kommandireude General de» 3. Corp»
v. Liegnitz bestimmt sein, während der Erbgroßherzog von
Baden an die Stelle v. Liegnitz'» in Berlin treten durste.

Die Militär-Verwaltung ist neuerding» in erhöhtem
Maße auf eine genügende praktische Ausbildung der jüngere«
Militärärzte für den Kriegsfall bedacht, indem sie angeregt
hat, diese möglichst in größeren Krankenanstalten einige Zeit
zu beschäftigen. »

Jugendliche Verbrecher.
Au» Berlin,  2 . December, wird «n» geschrieben:

Bon de» „Privilegien " der jugendliche » Ver¬
brecher  hinsichtlich de» Strafmaße» hat i» de« soeben
beendeten Prozeß gegen die jugendliche» Mörder de» Justiz¬
raths Levy  der Staatsanwalt gesprochen; auch von anderer
Seite wurde mehrfach der Ansicht Ausdruck gegeben,, daß
die gesetzliche Sühne, hier 15 Jahre Gesäuguiß für beide
Thäter, nicht im richtigen Berhältniß stehe zu der Furcht¬
barkeit de» Verbrechen». Täglich müffc de» Mörder» die
Größe ihrer Schuld zum Bewußtsein gebracht werden. —
E» ist, wie ich vernehme, wahrscheinlich, daß noch in der
laufende» Tagung dem Reichstag feite»» ver Regierung
ei» Entwurf unterbreitet wird, der eine weit schärfere
Behandlung jngendlicher Verbrecher bezweckt. U. A. dürfte
die Befugniß zur Anwendung der Prügelstrafe gegen die¬
selben gefordert werden.

Deutschland.
"Berlin , 2. Dez. (Hof - und Personal¬

nachrichten .) Der Kaiser  fuhr heute Vormittag zum
Reichskanzler und nahm daselbst einen längere» Bortrag
de» Fürsten zu Hohenlohe entgegen. Dann beehrte er den
englischen Botschafter Sir LaScelleS mit einem Besuch und
fuhr daraus mit der Kaiserin zur österreichischen Botschaft,
wo die Majestäten bei dem Botschafterv. Ezögyeny und
seiner Gemahlin längere Zeit verweilte». Gegen Mittag
reiste der Kaiser»ach Hannover.

— Angebliche AuSsprüche de» Kaiser ».
Die agrarische„Dtsch. TgSztg." führt die auffallende Wen¬
dung in der Haltung der Regierung bei dem Börsengeseh,
die Zustimmung zum Verbot de» Terminhandels mit Ge¬
treide zurück auf einen AuSfpruch de» Kaiser» bei einem
Diner: „Verbietet doch den Terminhandel in Getreide."
Ebenso soll der Kaiser den Anlaß gegeben haben znr An¬
nahme de» Berlepschen Gesetzentwurf» im preußischen
StaatSmintsteriumdurch die auf einer Soiree an Freiherr«
v. Berlepsch gerichteten Worte: „Etwa» mehr Dampf.
Herr Minister!" Beide Aeußerunge« find schon bi-her in
parlamentarischen Kreisen vielfach kolportirt worden; nie-
mal» aber hat man bisher in der Oeffentlichkeit mit solcher
Bestimmtheit diese Aeußerunge» citirt, wie r» seiten» dg»
konservativen Organ» geschieht,

Kt. Andreas.
Der Andreasmarkt,  der heut« und morgen in

Wiesbaden„spukt", hat seine» Namen von dem heiligen
Andreas erhalten und wird am Donnerstag und Freitag
"ach diesem Tage (30. November) geseiert. Sankt Andreas
ist rin Borläuser der geheimnißvollen und wunderreichen
Weihnachtszeitund der Patron der Jungfrauen, der nicht
»ur durch Kerzen. Blumen und W-ihgeschenke in Kirchen
s>ud Kapellen verehrt wird, dem man seine Wünsche auch

stillen Kämmerlein, aus einsamem Kreuzwege und am
Akspensterhasten Erbzaun vorlegt. Da aber die Wünsche
junger heirathslustiger Mädchen so zahlreich sind, daß der
fromme Andrea- schwerlich auf alle eingchen kann, so
sendet man sich in manchen Gegenden auch vertrauensvoll
on  die heilige Katharina, deren Namenstag auf den
25- November fällt, oder an Sankt Nikla» am 8. De-
rsmbrr. Wie kommen nun diese drei zu der hohen Ehre,
die benetteurwerthen Vertrauten aller liebrdürstenden Seelen
^worden zu sein? Andrea», dea fromme Bruder de»
Petrus, predigte einst den Skythen und den Galatern da»
' Uangrlium und wurde in Griechenland an ein schräge»
^reuz geschlagen. Er, der sicher ehrlo« geblieben ist,
würde sehr verwundert üder den ihm avgedichtrte» Berus

sein, könnte er heute herniedersteigen und Zeuge all der
wunderlichen Gebräuche und der eigenthümlichen Verslein
sein, durch die man sich seine Gunst zu erwerben hofft.
Er ist an die Stelle eine» jener Götter getreten, in deren
Schutz unsere Vorfahren die Ehre gestellt hatten, vielleicht
an di« de» Gotte» Freyr. Dieser galt al» Schöpfer
reicher Ernten, al» Bringer de» Liebesglück», und er be¬
glückte da» deutsche Hau» mit der blondgelockten Kinder,
schaar. Wie man dazu kam, dem heiligen Apostel die
Rolle Freyr'» zuzuweisen, ist schwer zu enträthseln; viel-
leicht fiel der Todestag deS Märtyrer» mit einem Fest¬
tage Freya'S zusammen. Heute brechen am AndreaStag
di« jungen Mädchen Flieder- und Kirschbaumzweige, stellen
diese in Waffer an daS Fenster der geheizten Wohnstube.
Die KnoSpen schwellen, und um Weihnachten entfalten sich
gewöhnlich die erste« zarten Blüthen. Au» Zahl und
Beschaffenheit derselben schließt man auf das Vermöge»
und auf die Eigenschaften de» künftigen Bräutigam». Am
trauten Herde sitzt in geheimnißvollem Dämmerfcheine
einsam rin hoffende» Mägdelein. T» betet ein » ater-
unser rückwärts. Sobald diese» beendigt ist. erschemt ihm
der Auierwählte. Dort bittet eine Jungfrau, ehe der
Schlummer ihre «»den Augen schließt, um eine sür die
Zukunst bedeut»«,»voll« Erscheinungt« Traume:

„Andrea», heil'ger Schutzpatron
Hör mich, gieb mir einen Mann
Und laß mich im Bilde seh'n.
Ob er häßlich oder sckön,
Ob er geistlich oder weltlich,
Ob er jung ist oder ältlich,
Heiliger Andreas, steh' mir bei»
Daß ich'« seh' im Contersey!"

Wieder an auderen Orten find junge Mädchen in
frohem Spiele vereint. Sie werfen ringelsörmige Apfel-
schalen hinter sich und errathen au» den Windungen, die
diese am Boden bilden, den Anfangsbuchstaben, den der
Erhoffte führt. Auch der volkSwitz hat sich de» «nvrea»-
glauben» bemächtigt; er geißelt ihn in folgenden Worte»;

JD heiliger Andreas, hör me doch an!
Ich bin scho zwanzg Johr alt, o gieb m r an Mann!
Ja giebm'r, weun'S sei ka, an Mann wie de Frieder,
Dann deeS muß e sage, dear wär m'r net z'wider;
Wenn'« aber net sei ka, daß dear m'r wird beschied«,
So bin ich au mit ema andern z'friede.
Und war er au krümpfig und krampfig und kropfig,
Und wir er an kuappig und knupfi, nnd knopfig.
Und wär er au grätüg und grindig unö grillig,
Und wär er au schäbig und wir er au stumm,
Und wär er wie hundert Paar Ochse so dumm.
O heil'ger Andreas hör me doch an.
Ich nimm an umsonst; gelt du giebst mir an Mau».
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— Die Trauerseier für die Fürstin-
Wittwe Elisabeth zur Lippe fand am Mittwoch zu
Rudolstadt im Beisein der fürstlichen Familie und zahl¬
reicher Leidtragender statt . Darauf erfolgte die Beisetzung
in der Fiirstengruft der Stadtkirche.

— Der „ReichSall  z . " veröffentlicht die Ber-
leihung der Rothe » Adlerordens 1. Klasse in Brillanten
an den Verweser des Ministeriums des Aeußern in Peters'
bürg , Geheimrath Schischkin.

— DaS Gerücht,  daß Graf Fink »on Finkenstein
gestern im Forst seiner Besitzung zu Maütz angeblich von
Wilddieben verletzt worden sei, ist aus der Luft gegriffen.

— Koloniales.  Aehnlrch wie für die Armee und
Marine ist jetzt auch eine Bekleidungsvorschrift snr die
Schntztruppeu in Afrika erlassen worden . Die bisherigen
Bckleidungs - und Ausrüstungsstücke dürfen bis zum 1 . Za-
nuvr 1900 aufgetragen werden.

— Zum Fall Brüsew  itz will der „ Breslauer
Generalanzeiger - aus Berlin erfahren haben , daß daS llr-
theil vom Kaiser noch nicht unterschrieben , sondern eine
neue Untersuchung eingeleitet worden sei. Durch Zeugen¬
aussagen sei' eine Reihe verschiedener neuer Momente hinzuge-
treten , welche den Fall Brüsewitz in einem schlimmeren
Lichte erscheinen lasten . Die Strafe werde jedenfalls viel
schärfer auSfallen , als allgemein angenommen war.

— A u ch e i n B c i t r a g z u m D u e l l w e s e n . In den
Professorenkreisen der Berliner Un -versitäl wird lebhaft ein Fall
besprochen , welcher in Kurzem da § Gericht beschäftigen wird . Bei
einem ordentlichen Professor und Mitglied, : der Akademie der
Wissenschaften erschien vor einiger Zeit ein Rcgicrnngsassessor , um
den Gelehrten im Aufträge eines Herrn v . 1.  auf Pistolen zu
sorde rn . Der Professor , ein erklärter Gegner des Duellunwcsens,
ist überdies nicht mehr in dem Alter , wo man auf solche „Scherze"
sich einlaffen darf , ohne der Lächerlichkeit anheimzufallen ." Im
gegebenen Falle aber lag für ihn auch nicht der mindeste Grund
vor , dem Herausforderer eine „Genugthuung " zu gewähren . Er
wies den Kartellträger energisch ab , ersuchte ihn , den Frieden sei¬
nes Hauses nicht zu stören und — geleitete ihn zur Thür hinaus.
Diese Behandlung hat den Regicrungsassessor arg verschnupft , und
er hat nun den yortrefflichen Gelehrten wegen — Beleidi gung
verklagtl  Der Herausforderer aber wird sich wegen Zweikampfs
verantworten . Kürzlich las man den Namen des Professors unter
den Einberufern einer Versammlung , welche gegen das Duellwesen
Stellung nehmen sollte.

— Bor der 3 . Strafkammer der Land¬
gerichts  begann heute Vormittag der Prozeß gegen die
Journalisten Leckert und von Lützow.  Den Borsitz
führt der LandgerichtS -Director RöSler . die Anklagebehörde
vertritt Oberstaatsanwalt Drescher . Die geladenen Zeugen
werden biS morgen beurlaubt , da die Vernehmung derselben
heute noch nicht erfolgen kann . Beim Verhör erklärt der
Angeklagte Leckert : Bei seinem gelegentlichen Zusammen¬
treffen mit von Lützow habe er diesem mitgetheilt , nach
seinen zuverlässigen Informationen sei die falsche Rcdaction
deS ZarentoasteS in BreSlau auf englische Einflüsse zurück«
zusühren . Auf Befragen deS Präsidenten , wer dem An¬
geklagte » diese Mittheilung gemacht habe , entgegnet letzterer,
er habe sich seinem Gewährsmann gegenüber ehrenwortlich
zum Stillschweigen verpflichtet , da diesem eine etwaige
Jndiseretion die Stellung kosten könne. Sein Gewährs¬
mann habe ihm auch die Versicherung ausgesprochen , daß
Staatsfecretär Marschall aus die Publikation großen Werth
lege. Die Wichtigkeit des betreffenden Artikels sei ihm,
de« Angellagte », völlig klar gewesen . Dem Artikel in der
„Welt am Montag - behauptet der Angeklagte fern zu
stehen . Dasselbe thut auch von Lützow. Ferner erklärt
Leckert, er habe nur einen Artikel über diese Materie
verfaßt und diese» vergeblich der „ Tägl . Rundschau " in
Berlin und dem . Bresl . Gen .-Anz ." angeboren . DaS
Manuspcript habe er zu de» Acten gegeben . Diese Aus.
sage LeckertS wird vom Vorsitzenden als sehr unwahrscheinlich
bezeichnet . Der zweite Artikel in der „Welt am Montag¬
ist nach der Behauptung deS Angeklagten auf Grund zweier
Manuskripte entstanden , welche er von Lützow erhalten
habe . Leckert beharrt bei seiner Behauptung , mit Freiherr«
von Marschall in Berlin und mit dem Reichskanzler in
BreSlau gesprochen zu haben . Betreffs der letzteren
„Audienz - legt der Oberstaatsanwalt dar , daß von einer
solchen keineswegs die Rede sein könne. Auf Beschluß des
Gerichtshofes wird die Ladung deS Fürsten Hohenlohe als
Zeuge so lang « auSgesetzt alS der StaatSsecretär v. Marschall
vernommen sein wird . Im weiteren Verlauf deS Prozesses
Leckert « v. Lützow schritt der Vorsitzende zur Vernehmung
deS Angeklagten v . Lützow . ES findet zunächst eine ein¬
gehende Erörterung über die Personalien deS Angeklagten
statt , insbesondere sein Verhältniß zur Polizei . Bus einem
zur Verlesung gelangenden Briefe deS Angeklagten an den
Colonial -Commiffar von Tausch geht hervor , daß er als
Vertrauensmann der Polizei berichtet habe , wie Commissar
von Tausch sich in Preßangrlegenheiten deS Oefteren deS
Angeklagten bedient hat . Der Oberstaatsanwalt stellte
weiter die Anfrage , ob Lützow nicht auch Verfasier anderer
fenfationeller Artikel fer. Weiter erklärt der Oberstaats¬
anwalt sodan » , daß die Vertreter des Auswärtigen Amtes
bei der Zeugenvernehmung unbedingt auf alle Fragen Ant
wort geben würden . Es bestehe daS größte Interesse für
all « Betheiligten , i» breitester Oefsentlichkeit über dies« An¬
gelegenheit zu verhandeln . Sodann ersolgt die Vernehmung
der übrigen Angeklagten . Redakteur Dr . Plötz erklärt,
daß v. Lützow ihm wiederholt die Versicherung gegeben
hätte , daß er zu einer bestimmt angegebenen Zeit vom

Freiherrn von Marschall empfangen worden sei. Sr habe
nicht den geringsten Zweifel gehabt , daß Freiherr von
Marschall der Gewährsmann von Lützov 'S gewesen sei.
Erst durch die erfolgten Dementis sei er zweifelhaft ge¬
worden und habe direkt Auskunft von Freiherrn von Mar-
schall erbeten , welche denn auch ganz ander « gelautet , als
die von Lützow ' schcn Angaben . Der zweite Artikel sei
dann doch noch in der Welt am Mvntaz erschiene », weil
von Lützow sich so gestellt habe . alS käme er direkt von
Herrn von Marschall.

* Hamburg , 2 Dez. In den heute Bormittag
stattgehabten , zahlreich besuchten Versammlungen aller
Streik ! « tegorien  wurde der Vorschlag eines Schieds¬
gerichts einstimmig angenommen . Vertreter der Streikenden
sind die Abgeordneten Molkenbuhr . Legien und von Elm.
sowie der Commissionsvorfitzende Döring , Vertreter der
Gegenpartei Senator Hochmann , Hinrichsen , Dr . Roack
und Rheder Laciß . Nachmittags tritt das Schiedsgericht
zur Verhandlung zusammen.

* Kiel , 2 . Dez . Die zweite Division deS ersten
Geschwaders . Chef Prinz Heinrich,  verließ heute
Morgen um 10 1/2  Uhr den Hafen , sie geht über FredrikS-
havn nach KongSbakka und kehrt am 12 . dS. zurück. —
Infolge deS Ausstandes zeigt sich in der Schifffahrt auf
dem Nordostscekanal ei« Rückgang um die Halste.

Ausland.
— Budapest , 2. Dezember . In Beantwortung

der Interpellation des Abg . Polonyi über die au » ,
wärtige Lage  und die Enthüllungen der „Hamburger
Nachrichten " erklärte der Ministerpräsident Banffp . daß der
Umstand , meshalb die Thronrede wegen der auswärtigen
Beziehungen keinen PaffuS enthielt , gar keinen Zweck ver¬
folge , da eine Aenderung der politischen Verhältnisse seit
der letzten Thronrede nicht eingetreten sei. Die Enthüllungen
der „ Hamburger Nachrichten " seien etwas , was an dem
Gang der auswärtigen Politik nichts ändere . ES seien eben
Enthüllungen , welche eine historische Bedeutung besitzen,
weil sie sich auf die Vergangenheit beziehen . Für die heutige
Politik seien sie nicht maßgebend . DieS wäre der Grund
gewesen , auS welchem die Regierung nicht die Nothwendig-
kcit erblickte , sich in der Thronrede mit der auswärtigen
Politik zu befassen . Baron Banffy behielt sich vor . seiner
Zeit eine meritorische Antwort zu geben , insoweit eine solche
überhaupt erthcilt werden könne.

O Rom 2 . Dez . Aufsehen erregt hier eine vor¬
gestern Abend verübte Blutthat . Die von ihrem Mann,
einem Offizier , getrennt lebende Schwiegertochter de»
früheren Minister » M an cini . unter dem Namen Gräfin
Lara  al » Schriftstellerin bekannt , ist durch den Maler
Pierantoni , wahrscheinlich au » Eifersucht tödtlich ver¬
wundet  worden.

* Rom , 2. Dez. Dir Kammer  nahm heute die
Abstimmung über Rudini ' s Forderung,  alle An¬
träge auf Räumung Eritreas  aufzuschieben , wieder
auf . Für Rudini ' s Forderung erklärten sich 186 , da¬
gegen 27 Stimmen . Der Abstimmung enthielten sich 51.

* Dover , 2 . Dez . Der Herzog und die Herzogin
von Orleans  sind , von Ostende kommend , gestern
Nachmittag 2 Uhr 40 Minuten hier eingetroffen und so¬
fort nach London weitergereist.

* Nelvhork , 2 . Dez . Die Minister haben bei
Berathung über den Entwurf der Botschaft des Prä¬
sidenten  der Dereinigien Staaten beschlossen , zur Zeit
keinerlei Stellung bezüglich einer Intervention zu Gunsten
CubaS zu nehmen.

Deutscher Reichstag.
* Berlin . 2. December.

Die Generaldebatte über den Etat wird fortgesetzt.
Abg . v. Kar dar ff (Rp .) : Ich muß auch meinerseits dem

heldenhaften Betragen der Mannschaft des „Iltis " meine Aner¬
kennung aussprechen . Ich sclblt habe 1870/71 erfahren , welch'
stummer Heroismus in dem einfachen Soldaten lebt . Ein glänzen¬
deres Beispiel hierfür , wie in dem Falle „Iltis " , ist aber noch
kaum dagewesen . Die Sozialdemokratie äußert nur deshalb so
giftigen Zorn , weil sie weiß , so lange dieser Geist in Armee und
Marine lebt , wird eS ihr nicht gelingen , in Heer und Marine ein-
zudringen . Ich selbst hoffe dies um so mehr , als in der Behänd-
lung der Sozialdemokratie eine Umkehr bei der Regierung einge¬
treten zu sein ^ scheint und die Regierung die von ihr für ver¬
derblich gehaltenen , 1890 eingeschlagenen Wege verlassen zu
wollen scheint . Wenn jetzt eine ausgiebige Revision deS Vereins¬
rechts ongcbahnt wird , so widerspricht das durchaus nicht der Zu¬
sage des Reichskanzlers hinsichtlich Abschaffung des § 8 . Daß wir
eine Kriegsmarine brauchen , geben , abgesehen von den Sozialdemo¬
kraten , alle Parteien zu . Wenn man da von Weltmachtskitzel
spricht , so erinnert mich das daran , wie die Fortschrittspartei früher
Preußen den Großmachtkitzel hat austreiben wollen . Meine Wünsche
bezüglich der Marine gehen sehr weit , aber ich sehe ein , daß nian
sich etwas abhandeln lassen muß . Alles kann man jedenfalls nicht
auf daS Ordinarium nehmen . Einiges wird man aus Anleihen
decken müssen , die Commission wird wohl hoffentlich eine mittlere
Linie finden . Daß die Engländer unsere Schiffe ja doch vom
Ocean wcgjagen könnten , — ja , meine Herren , so schlimm liegt
die Sache denn doch nicht . Wir haben doch eine vorzügliche
artilleristische Ausrüstung und eine ganz andere Bemannung . Herr
Richter sagte neulich , im Abgeordnetenhause „feige " man Mücken
und hier im Reichstage seien die großen Kameele (stürmische Heiter¬
keit, die längere Zeit anhält ) , ja die Herren scheinen sich so über
ihre Kamcclnatur zu freuen , daß fie aus dem Lachen nicht heraus-
kommen . (Wiederholte Heiterkeit .) Aber rechnen Sie sich doch
aus , Herr Richter , daß Deutschland jährlich durch die Handels¬

bilanz 800 bis 1000 Millionen ärmer geworden ist. Wie groß
find nicht unsere Mehrimportc an Rindvieh , Schweinen , Pferden,
Getreide . Dabei kann Deutschland seinen ganzen Bedarf an alle¬
dem selber decken. Unsere Landwirthschast muß eben mehr Schutz
finden . In wirthschaftlicher Beziehung habe ich zu der gegen-
wärtigcn Regierung wenig Vertrauen.

Staatssekretär v. M a r s ch a l l : Um nicht früher Gesagtes zu
wiederholen , will ich nicht alle Angriffe des Vorredners auf unser«
Handelspolitik beantworten , sondern nur hervorheben , daß vor
Inkrafttreten unserer Handelsverträge unsere Handelsbilanzen un¬
günstiger als jetzt waren . Wir sind also durch die Handelsverträge
um so und soviel reicher geworden . Auf die Handelsverträge das
Weichen der Getreidepreise zurückzuführen , ist nicht angängig . Das
Sinken derselben ist vielmehr dadurch hcrbeigeführt worden , daß in
den letzten Jahren überall gute Ernten gewesen sind.

Abg . Fürst R a d z i w i l l (Pole ) : Ich muß darüber Beschwerde !
führen , daß in den letzten Jahren der Ansturm gegen den nationalen
Besitzstand der Polen ein steigender gewesen ist. Meine Nation
wird aber ihren Besitzstand zu wahren wissen , vorausgesetzt , daß
die Obrigkeit nicht unverantwortlichen Agitationen ihr Ohr zu leiben
gewillt sei. Ich vertraue , daß der Reichskanzler die Verhältnisse
zu saniren geneigt ist.

Abg . R i cke r t (fr . Vgg .) : Ich weiß nicht , welchen Eindruck
es auf die Regierung gemacht hat , daß Herr v . Kardorff ihrer
Mrthschaftspolitik ein unbedingtes Mißtrauen ausgesprochen hat.
Wie kam aber Herr v . Kardorff dazu , uns mit dem Welt - und
Großmachtskitzel Vorwürfe zu machen ; weiß er denn nicht , daß
schon 1861 der Nationalverein für eine deursche Flotte eingetrcten
ist ? Für die von Herrn v . Kardorff angefochtenen Handelsverträge
können wir der Regierung nur dankbar sein . Daß der Herr Reichs¬
kanzler nun die Beseitigung des § 8 des Vereinsgesetzes zugesagt
hat , steht fest ; und ich bemerke dazu noch ausdrücklich , daß bei der
dritten Lesung des bürgerlichen Gesetzbuchs sich von keiner Seite
Widerspruch erhob , als ich seine Zusage dahin auslegte , dieselbe sei,
wie ich hoffe und vertraue , nicht so zu verstehen , daß es eine
Revision des Vereinsrechts in reactionärem Sinne beabsichtigt fei.
Ich vertraue auch jetzt noch , daß der Herr Reichskanzler seinen
Einfluß in Preußen einsctzen wird , um ein rearsionäres Gesetz in
Preußen zu verhindern . Andernfalls würde cs selbstverständlich
sein , daß wir hier ijp Reichstage schon in der nächsten Session ein
Reichsvereinsgesetz fordern würden , welches jene reactionärcn Ge.
setze wieder umfließe . Bedauerlich sind die gestrigen saufreizenden
Aeußerungen Paasches über den Streik in Hamburg . In solchen
Fragen sollten wir zurückhaltend sein und nicht Feuer unterlegen . Q
Selbst der „Hamb . Corr ." stellt in Abrede , daß englisches Geld
hinter dem Hamburger Streik steckt. Und nun zur Marine . Auf g
diese exorbitante Steigerung des Marineeeats waren wir nicht vor- \
bereitet und ich hoffe , daß die Commission da das Richtige treffen 1
wird . Die Regierungen sollten uns vor alltm in einer klaren Denk- »
schrist auscinandersetzen , wohin sie eigent ' ich wollen . Im Vorjahre 7
hat man uns ja auch solch einen Plan versprochen . Herr Hollmann «
hat damals selbst zugestanden , daß eine rechte Klarheit über das , -
was vom alten Programm übrig sei, fehle . Der Marineetat ist in |
der Begründung dies Mal so karg wie niemals . Ist cs da ein B
Wunder , daß man da all den Gerüchten Glauben schenkt , zumal «
ja schon im Bundesralhe Abstriche gemacht worden sind . Das muß 1
unser Mißtrauen steigern ; also heraus mit der Sprache ; es hilft *
Ihnen nichts ! Im Vorjahre sagte Herr Hollmann : Das Marine - _
kabinet vertrete die Ansichten des Kaisers nnd auf dieses müsse !s
daher Rücksicht genommen werden . Ist das die Sprache eines kon- ft
stitutionellen Ministers ? Unsere Marine wird immer nur eine
secundäre Rolle im Kriege spielen . ®

Staatssekretär v . Boetticher:  Wenn in einer Zeitung des -
Bundes der Landwirthe gesagt wird , preußische Minister hätten im rt
Bundesralhe ihre eigene Vorlage , das Handwerkergesetz , zu hinter « p.
treiben gesucht , so ist dieser Vorwurf unberechtigt . Speziell mir «
gegenüber hat man sich diesen Vorwurf zu machen erkühnt . Dabei «
bin ich selbst im Bundesrath mit dieser Vorlage noch gar nicht be¬
faßt gewesen . Durch die hämischen Bemerkungen des Organs des -
Bundes werden sich die Regierungen nicht abhalten lassen , die ,
Interessen der Landwirthschast wahrzunehmen . — Staatssekretär
v. H o l l m a n n : Es kann nicht davon die Rede sein , daß ich pj
durch das Marinekabinet vergewaltigt werde und meine Verant - »
wortung gegenüber dem Reichskanzler vergcffe . — Abg . Lieber jj
(Ctr .) : Für eine reaktionäre Gesetzgebung auf dem Gebiete des j
Vereinsrechts find wir nicht zu haben . So weit wie der Staats - \
sekretär Hollmann in seiner Aeußerung in der Iltis -Angelegenheit P
geht das Centrum nicht . Das Centrum sieht in der Obrigkeit i
nicht das Heiligste . Der neue Kolonialdirektor wird sich bescheiden J
müssen , bis wir selber das Bedürfniß haben , uns anerkennend über !
Hrn . v. Wißmann und Dr . Kayser zu äußern ; seine bezüglichen \
Wünsche sind nicht recht verständlich . So lieb uns die Kolonieen *
sind , unser Vaterland ist uns doch lieber . — Abg . G a l l e r (südd. r
Vp .) : Meine Partei lehnt alle Schiffsneubauten ab . Gehaltsver - s
defserungen für das Militär bewilligen wir nicht früher , bis die »
bestehenden Mißstände abgeschafft find . e

Abg . Zimmermann (Antis .) : Auch meine Partei kann ihre s
Bedenken gegen die hohen Marinefordcrungen nicht unterdrücken . 3
In Handwerkerkrcisen sucht man die Ursache für das Scheitern ^
des Zwangsorganisationsentwurfs in Herrn v. Boetticher.

Schatzsecretär Graf Posadowsky:  Für technische Vervoll - }
kommnung des Verbrauchs von Spiritus zu gewerblichen Zwecken :
ist eine gewisse Summe verfügbar gemacht . Die Spiritus -Glüh - „
lampen -Producenten sind aber selber kapitalkräftig genug . \

StaatSsecretär v. B oetlicher:  Sobald die Nothwendigm - §
vorliezt gegen ein Petroleum -Monopol vorzugehen , wird das Reich, g
nachdem die bezüglichen Erwägungen zum Abschluß gelangt sind, o
gemeinsame Schlitte thun . Die Handwerkervorlage ist in den Aus - »
schüssen des Bundesraths gefallen , weil die Mehrheit gegen du -
Zwangsinnnungen war . Dieser Theil der Vorlage wird also uim »
gearbeitet werden . Die Ausschüsse werden sich jedenfalls bald noch p
Weihnachten schlüssig machen , so daß die Befürchtung unbegründet
ist, die ganze Sache sei auf lange Zeit gescheitert.

Abg . Graf Limburg - Stirum (cons .) : Jeder Conservatwe
kann , ohne seine Königstrcue zu gefährden , dem Bunde der Land'
wirthe angehören . Aus dem Grundgedanken des Antrages Kam?
stehen wir noch heute , aber wir find praktische Leute und verzichte»
einstweilen aus den Antrag , nachdem er zweimal gescheitert ist.

Donnerstag 1 Uhr Fortsetzung : Rechnungssachcn . Schluß Up'

Locales.
** Wiesbaden 3. December

— Andrensmarkt ! . . . Wie das Wort clektrisirt , wie <*
zündet in den Herzen von Jung und Alt , mit seinen unine
gleichen und doch lvieder neuen Reizen , mit scinein übcrsprudeln«
den Wiesbadener Bolkshumor , seiner Faschingsstimmung . sissss
Specialgerichten und seiner köstlichen, weilen Budcnstadt , die uv
Nacht erstanden ist ! Große Ereignisse werfen ihre Schatten vorau
nnd so steht auch Wiesbaden schon seit gestern im Zeichen °
Andreasmarkt «. Heute aber erst, bei Beginn der „Wiesbaden
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An Freue erprobt.
Original - Roman  von M . Schoepp.

J2 (Nachdruck verboten .)

And als er an den bevorstehenden nahen Abschied
dachte, an da « Glück , das er selbst sich verscherzt , a«
ihre Liebe und Treue , die ihm , nur ihm gehört — da
erwachte noch einmal die Lebenslust in ihm ; er wollte
sich nicht verdrängen lassen durch daS sinftere Antlitz der
Parze , die schon die Hand erhoben , um seinen Lebens¬
faden zu durchschneiden . . _ ■ . .

.Traute ! Traute '/ flüsterte er , fast zögernd , und
schlang seinen Arm um sie. . . bist Du 'S denn wirklich noch?
meine Traute ? "

tlnd ^ da wandte sie ihm ihr Antlitz zu und er sah
in Augen , die ihm Antwort zu seinen Fragen gaben , und
sie zog seinen Kopf zu sich herab und drückte einen
heißen Kuß auf seine Lippen.

.Fritz ! Mein Fritz !" „ _
Und fest hielten sie sich umschlungen , als wollten sie

fich nimmer lassen . , _ „
.Wo warst Du heute , Fritz ? " fragte sie ihn end

sich. Sie hatte ihn sanft auf den Divan gedrückt und
als er mit leuchtenden Augen zu ihr aufgesehen , hatte sie
sich auf seinen Schooß gesetzt und ihren Kopf schmeichelnd
an seine Schulter aelehnt

Sie sah , wie er sich plötzlich vir ruderte.
„Ich hatte eine ernste Unterredung , Traute , und

dann war ich beim Arzt
„ '.Beim Arzt ? "
„Ja , er hat einen kleinen Verband anlegen

müssen — unbedeutend — sieh ' doch nicht gleich so er-
chrocken drein . Kind ! es ist wirklich nichts Gefährliches!

Du hast es ja nicht einmal bemerkt . " t
Aber nun bemerkte sie es und auch das Papier.
„Wie kam es denn — "
„Ich war unvorsichtig — beim Schneiden und

nachher konnte ich das Blut stillen - "
Also deshalb war er so früh gegangen ! Und sie

hatte nichts davon gewußt — sie war ganz bleich ge.
worden . Und sie nahm die verletzte Hand in die rhnge
und streichelte sie sanft . ^ , ,

Und was ist das für ein Papier , Fr -tz ? das
Rezept ? "

Er erschrak . Das hatte er während dieser seligen
Minuten vergessen . Sie durfte eS nicht sehen ; diese
chrecklichen Bescheinigungen wollte ihr er ersparen . Und

mehr noch . Ihr Leben wäre vergiftet worden durch
das Bewußtsein , selbst den geliebten Mann in den Tod
getrieben zu haben . Er begriff auf einmal gar
nicht , wie er daS Herz gehabt haben konnte , so grausam
zu sein.

„Ja, " sagte er , das „ Rezept, " und machte einen
vergeblichen Versuch , es vor ihr zu verbergen.

..Da zeig' doch einmal , was er verschrieben hat.
Gewiß Umschläge

Ja , Umschläge — nein , Kind , Du kannst es gar
nicht lesen/

.. O doch — und Heinrich soll auch sofort gehen
und e"s besorgen — "

Und sie hielt das vermeintliche Rezept rn Händen.
„Traute !" rief er ; es wurde ihm schwarz vor den

Augen . ; sie durfte es nicht lesen . Sie durfte nicht
Traute !" ,

Aber es war zu spät . Sie hatte einen Blick au
das Papier geworfen — das war doch kein Rezept ? sie
hatte Zahlen gesehen — Zahlen — —

„Fritz ! Um Gottes Willen — was ist das?
Er antwortete nicht . Er blickte sie unverwandt

an — auch als sie einen Schreckensschrei ausstoßend
aufsprang —

„So ist es wahr Fritz ? Wahr ? "
„Ich weiß nicht . Traute , was Du meinst . ^ Er

war vielleicht der einzige , der von der Veröffent¬
lichung im Morgenblatt nichts wußte . „ Was ist
wahr ?"

Händeringend ließ sie sich auf den Sessel meder.
Sie verstand ihn nicht . Wie er so hatte handeln können,
war ihr ein Räthsel . Wie war es möglich ? Wie war
es nur möglich ? _- — - BBH

„Er war vorhin hier , Fritz - und nun suchte er
Dich — er wußte nichts davon — und rch habe es
bisher nicht geglaubt — mein Gott , Fritz , warum hast
Du das gethan ?"

„Wer war hier ?"
„Run , er , Graf Holten ."
„Und wollte mich sprechen ? " . . ,,
„Und wollte Dich sprechen . Und rch zeigte ihm

das — das - und meinte , es wäre Verleumdung
— und er wollte Alles zurücknehmen lassen ."

„Aber was , Traute ? Was ?"
Eine eigenthümliche Beklemmung lastete plötzlich auf

rhm . Er eilte zu ihr hin und kniete neben ihr — „ was
rst es , Traute ? " Und zog ihre Hände von ihrem Ge-
icht und hielt sie in seinen Armen . Und eS war , als
vollten sie sich gegenseitig vor einer drohenden Gefahr
chützen. „ Ä . _

„O , Fritz, " flüsterte sie, „ wie konntest Du das
Dir , mir thun ? Die ganze Stadt weiß es — es darf
nicht geschehen l Was soll er denn von uns denken ? Ich
würde nicht wagen , einem Menschen frei ms Gesicht
zu sehen mit diesem schrecklichen Bewußtsern . Nicht
wahr ? Du thust es nicht , Du giebst es ihm zurück —
wenn es unser Vermögen kostet — unsere Ehre wollen
wir behalten ." , , .

Mit einem Ruck beugte er sich nach hinten und
starrte sie wild an . „ So weißt Du , Traute — "

jd_ kt
Und mit fliehenden Worten erzählte sie ihm , waS

sie gelesen — nur den Sachverhalt — die schrecklichen
Beschuldigungen , die boshaften Bemerkunges hätte sie
um keinen Preis wiederholen können . Und er hörte zu
— und seine Lippen waren fest zusammen gekniffen und
und jeder Blutstropfen war aus seinem Antlitz gewichen.
Also wußte man bereits - Alle — Alle und auch
er — wollte Rechenschaft von ihm?

„Wie konntest Du das nur thun , Fritz ? " wieder¬
holte sie wieder und wieder . Und meinte nicht recht ver¬
standen zu haben , als er ihr deutlich mit dumpfer
Stimme Antwort gab — „ ich konnte nicht anders —
Traute — dringe nicht in mich — es geschah damals,
als — als - "

„Als ? Fritz — als - * ahnte sie etwas ? Ihr
Blick wurde seltsam starr — sie sah auf die Anweisung
und sah ihn an - „Fritz — Fritz - deshalb hast
Du es gethan ? Deshalb ? Und ich bin schuld auch

^ Ja , sie hatte die schreckliche Wahrheit begriffen.
Diese Summe deckte den damaligen Verlust ; und er
war gekommen , das zu ersetzen , was er verloren . Für
so niedrig hatte er sie gehalten . So verächtlich hatte
sie sich ihm gemacht , daß — daß — oh , Schmach I Er
hatte es geglaubt , daß das Geld es war , das srch
zwischen sie gestellt ; an ihre Liebe hatte er nichtsmehr

Neues aus aller Welt.
- Des Kaisers Frack. Eines Tages traf Napoleon HI.

n Vichy den bekannten Musiker Vivier und lud denselben zur
Lasel. Bivier machte Ausflüchte , er sei in Reisekleidung und habe
'einen Frack . „Wir sind so ziemlich von derselben Statur , sagte
dkr .bitten © te daher meinen Kammerdiener , Ahnen einen
°°N meinen Frack « zu borgen ." Nach dem Diner sagte Napoleon
>u dem Musiker : „Vergesien Sie aber nicht , mein Eigenthum wieder
jurückzugeben ." Bivier versetzte , er werde nicht ermangeln , doch
sollte ihm der Kaiser das kleine rothe Bändchen im Knopfloch zum
Andenken überlasien . „Nun . meinetwegen , behalten Sie es,/ ant-
wertete der Kaiser lachend , lind in der That erhielt Bivier am
Nächsten Tage sein Dekret als Ritter der Ehrenlegion.

— Der dänische Kronprinz im Kampf mit einem
Stier . Aus Kopendagen wird berichtet: Als der Kronprinz mit
seinen zwei jüngsten Töchtern seinen gewöhnlichen Spaziergang
machte, stürzte ein Stier , der sich von einem im Hafen liegenden
Schisse losgerissen hatte , gegen den Prinzen . Dieser bewahrte seine
Kaltblütigkeit : er blieb ruhig stehen und versetzte mit seinem
Epazierstock dem rasenden Thiere einige wohlgerichtete Hiebe aus
den Kopf . Dann gelang es den schnell herbe,geeilten Personen,
bas Thier zu fangen , bevor es weiteren Schaden angerichtet hatte.

- Das Geheimnis ?der Apollinarisflaschen . George
du Maurier , der bekannte englische Zeichner , der kürzlich gestorben
ist, hat sich in den letzten Jahren durch einige Romane einen sehr
populären Namen gemacht . Sein letzter Roman
man weiß , in England und Amerika ungeheuren Absatz gesunden
und ihn mit einem Schlag in die Reihe der gelesensten Autoren
gestellt. Seine am wenigsten beachtete , „ n Grunde genommen aber
verbreitetste Arbeit ist — die Eliketle aus den Apolliiiaiis . Wasse,.
flaschen. Er selbst erklärt , wie er dazu kam . die Zeichnung der
Eliketle zu liefern . Ein guter Freund des Kunst ers „ t e.ner der
Hauptaktionäre der Apolliiiaris -Coiupany . Als dasIWaffer zuerst auf
den Markt gebracht wurde , war mail in Verlegenheit wegen der
Etikette, die man ihm geben sollte. Du Maur .er hörte davon und

erbot sich sofort . Abhilfe zu schaffen . Er lieferte die Zeichnung,
die inzwischen den Weg um die Erde gefunden hat und durch die
Hände von Millionen von Menschen geht , die möglicherweise nie
etwas von „Trilby " hören werden.

— Lona Barrisou vor Gericht . Lona, die berühmteste
der künf Schwestern , welche man gesehen haben muß , erschien in
der New -Uorker City Court , um wieder einmal — sie ist das jo
von Berlin und Wien her gewohnt — über ihre Bermögensver-
hältnisse Auskunft zu geben . Diesmal war aber ihr Gatte , William
Fleron , verklagt , weil er 200 Dollars für Drucksachen schuldig blieb.
Natürlich hatte Fleron , der Mann seiner Frau , nichts , durchaus
nichts ; er ist nur „Agent " der fünf Schwestern , seine Frau erhalt
ihn und giebt ihm , was er braucht , nie bat er eine bestimmte
Summe , kurz , er kann absolut nicht zahlen . Lona bestätigte
schluchzend die traurigen Angaben ihres Gatten und dann ver¬
schwanden Beide wieder . aus dem Gerichtssaal . Ein zarjer Dust
von Opoponax war das Einzige , was von Lona übrig blieb , aber
der sittenstrenge Richter Fitzstmons wollte auch dieses nicht dulden
und ließ schleunigst sämmtliche Fenster öffnen . . „

— Ei » glücklicher Gewinner wrrd geiucht . Am
22 . Oktober hat bereits die Ziehung der 13 . Landesausstellungs-
Lotterie zu Nürnberg stattgefunden . Bon größeren Gewinnen ist
bis jetzt der vierte Hauptgewinn im Werthe von ^0,000 Mark
aus Loosnilmmer 299259 noch nicht abgeholt worden D,e nicht
bis 1 December reklamirten Gewinne werden versteigert und der
Erlös noch bis zum 30 . December gegen Rückgabe der Gewinn-
loose ausgesolgt ? Nach diesem Termin ist derselbe zu Gunsten des
Ausstellungsunternehmens verfallen.

_ 6t « e wenig schöne Aerzteconcurrenz scheint in
dem Städtchen Schilda » (Prov . Sachsen ) zu herrschen In einen,
dortigen Blatte erschien nach der Pharm . Ztg . das folgende
charakteristische Inserat eines Arztes : „Einen , Hiesigen Einwohner,st
es wiederum gelungen , einen jungen Arzt zur Niederlassung m
Schilda » und zum Einzuge in dessen leerstehende Wohnung zu
bewegen . Obgleich ich weiß , daß die Wirksamkeit auch dieses
Arzies hier am Orte nicht von langer Dauer sein wird , will ich

dieses Mal der Sache nicht ruhig zuschauen und gebe folgende Er-
klärung ab : 1. Allen denen , welche die Hilfe des letzt zugezogenen
Arztes in Anspruch nehmen , werde ich nie wieder ärztlichen Beistand
leisten . 2 . In den neuen Rechnungen , vorn 15 . October ds . Js.
ab bis auf Weiteres werde ich Jedem in Schildau und Umgegend,
der es ivünscht , die Hälfte des darin angesetzten Betrages erlassen.
Weiteren Nachlaß bis zur Behandlung ganz umsonst behalte ,ch

nur vor .^ ^ „,ugierige Hauptmann . Eine ergötzliche Episode
aus dem Manöver der grohherzoglich hessischen Divlssion berichtet
ein Augenzeuge . Einer der jugendlichen Söhne des Prinzen
Christian von Schleswig -Holstein . Gemahls der Prinzessin Helene
von England , dient augenblicklich bei den hessischen Garde -Dragonern
als Lieutenant . Der Prinz that eines schönen Morgens Dienst
im Borpoftengelände und war dem Borposlen - Commandeur , einem
hessischen Jnfanterie -Hauptmann , unterstellt . Letzterer kannte den
jungen Lieutenant nicht persönlich und begann zum Zeitvertreib
ein kleines „Schwätzchen " mit ihm , zumal da er sich über die
Ordensdekoralion des jungen Officiers wunderte . „Herr Lieute.
nant wasch habe Si « denn da für ' nen Orde ? " fragte er . „Das
ist das Johanniterkreuz . Herr Hauptmann " , war die Erwiderung.

Ja das Ding schaut doch aber kurios aus ." „Es ist das eng.
tische Johanniterkreuz , Herr Hauptmann ." „Ja , der Tauseno.
wo boabe Sie denn das Ding her ? " „Das hat man mir in
England gegeben , Herr Hauptmann ." „Ja , wie komme denn Sic
aber dazu ? " „Meine Großmutter hat es mir gegeben , Herr Haupt¬
mann ." „Daß di das Mäusle ! Wolle Sie mich zum Beschten
habe , Herr Lieutenant ? Wer ist denn Ihre Großmutter ? " „D i c
Königin von England,  Herr Hauptmann " , war die prompte
Entgegnung.

— Zu einer Banernhochzeil in Nordholz (Hannover)
waren dieser Tage nicht weniger als 200 Familien durch berittene
Hochzeitsbitter geladen worden . Die Tafelrunde betrug am ersten
Tage reichlich 500 Personen , am zweilen speisten etwa 700 Per.
sonen . Getrunken wurden gegen 700 Flaschen Wein , 54 Faß
Bier , 300 L. Branntwein , ein Meer von Kaffee.
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geglaubt. Wie mußte er gelitten haben! Wie mußte er
gekämpft haben! Wie schrecklich mußte ihm der Gedanke
gewesen sein, ihr, seines Weibes Schuldner zu sein.

Sie preßte ihre Hände gegen die Schläfen— sie
wollte Etwas sagen— aber nur ein Aechzen kam über
ihre zuckenden Lippen. Sie schloß die Augen und nur
eines bewegte ihre Seele— so niedrig hat er von ihr
denken können! So verächtlich hat sich eine Schlüter ge¬
macht. Und dann in einer plötzlichen Aufwallung stieß
sie ihn von sich und hielt beide Hände wie abwehrend
gegen ihn ausgestreckt. „Und Du sagst noch, daß Du
mich liebst? Nach diesem? Du fluchst mir nicht? Wie
kannst Du mir das vergeben!"

„Traute! Liebe Traute—* er wollte sie an sich
ziehen, wollte sie beruhigen aber sie sprang auf und flo
vor ihm. „Rühre mich nicht an, Fritz! Rühre mich nicht
an! O, das ist zu fürchterlich! Mich so schlecht zu halten!
so schlecht!̂

„Ich schwöre Dir, Traute
»Wie durfte es dahin kommen! Dein Name dahin

— um Geld— um meinetwegen— mein Gott! mein
GottI Wie soll ich das ertragenl" (Forts, folgt.)

Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Polizei -Verordnung
über die Lästere Heilighaltung der Sonn««. Feiertage.

Auf Grund des Z 137 des Gesetzes über die allgemeine Landet-
Verwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) und des Gesetzes
vom 9. Mai 1892 (G.«S . S . 107) sowie der §§ 6,12 und 13 der
Verordnung vom 20. September 1867 (G.-S . S . 1529) wird mit
Zustimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des Regierungs
Bezirks Wiesbaden verordnet, was folgt:

§ 1. An den Sonntagen und Feiertagen sind alle öffentlich
bemerkbaren Arbeiten sowie alle geräuschvollen Arbeiten in den
Häusern und Betriebsstätten verboten.

Zu den hiernach verbotenen Arbeiten gehören insbesondere:
a. die gewöhnlichen Arbeiten der Feldbestellung, Saat und

Ernte, des Einfahrens, Ausdreschens, DüngerfahrenS, sowie alle
Erd-, Kultur- und sonstigen Arbeiten in Feldern, Gärten, Wein¬
bergen, Wiesen, Forsten und Anpflanzunpen(vergl. jedoch§§ 2
und 3).

b. Die öffentlich bemerkbaren Handwerksarbeitcn außerhalb der
Werkstätte, welche, wie die der Klemvner, Schmiede, Böttcher, Stell¬
macheru. s. w. mit störendem Geräusch verbunden sind (vergl. je¬
doch§ 5).

c.  Die Arbeiten in Fabriken, Bergwerken, Salinen, Ausbe-
reitungSanstaltcn, Brüchen und Gruben. Hüttenwerken, Mühlen,
auf Zimmerplätzen und anderen Bauhöfen, Werften und Ziegeleien,
sowie bei Bauten aller Arr (vergl. jedochs 5).

d. Der Betrieb der offenen Geschäftsstellen deS HandelSge-
werbes (vergl. jedoch§§ 5 und 6).

e. DaS Beladen und Entladen von Schiffen, Kähnen und
Flößen, sowie das Zusammenstellcn und Auseinandernehmen der
letzteren.

f. DaS Beladen und Entladen von Frachtfuhrwerkenund
Möbelwagen auf öffentlichen Straßen und Plätzen und, wenn es
nicht ohne öffentlich bemerkbares Geräusch vorgenommen werden
kann, auch in geschloffenen Höfen (vergl. jedoch8§ 3 u. 4).

g.  Das mit störendem Geräusch oder Aufsehen verbundene
Fortschaffen von Sachen auf den öffentlichen Straßen und Plätzen
in geschloffenen Ortschaften, z. B. das Fahren der Bier- und Roll¬
wagen, der Wagen mit leeren Fässern, Eisenstangenu. dergleichen,
der Umzug mit Möbeln aus einer Wohnung in die andere, sowie
das Fahren von Vieh, von Bau» und Brennmaterialien, Futter,
Lebensmitteln und Feldfrüchten(vergl. jedoch§§ 2, 3 u. 4).

h. Das Treiben von Vieh auf den öffentlichen Straßen und
Plätzen geschloffener Ortschaften(vergl. jedochZ2 Nr. 3 u. 5 u. 83 ).

8 2. Das Verbot des § 1 findet keine Anwendung
1. auf Arbeiten, welche in Nothfällen, wie bei Feuers- und

Waffcrsgefahr und dergl. oder im öffentlichen Interesse unverzüglich
vorgenommen werden müssen,

2. auf Arbeiten, welche zur Befriedigung der Bedürfnisse des
häuslichen Lebens täglich vorgenommen werden müssen,

3. auf Arbeiten, welche in der Landwirthschaft und Gärtnerei,
wie das Füttern, das Aus« und Eintreiben, sowie Hüten des
WeidevieheS, das Treiben des Viehs zur Tränke, daS Begießen
von Pflanzen u. dergl. zur Fortsetzung des Betriebes täglich vor-
genommen werden muffen,

4. auf Arbeiten, welche in Zier- und Hausgärten zur Pflege
und Unterhaltung derselben nothwendig sind und außerhalb der
Zeit deS Hauptgottesdienstes(§ 16 I) verrichtet werden,

5. auf das Fahren und Treiben von Vieh zn den am folgen¬
den Tage stattfinden Viehmärkten.

8 3. Die im 8 1 verbotenen Arbeiten, soweit es sich nicht
um die Beschäftigung gewerblicher Arbeiter handelt, kann die Orts-
Polizeibehörde für den einzelnen Sonn - oder Feiertag gestatten,
wenn sie zur Verhütung eines unverhältnißmäßigen Schadens er¬
forderlich find, und die Nothwendigkeit nicht absichtlich herbeigeführt
oder durch Außerachtlassung der gehörigen Sorgfalt verschuldet ist.
Beispielsweise kann die Erlaubnis ertheilt werden, wenn anhaltend
ungünstige Witterung die rechtzeitige Vornahme von Ernteardeiten
(— auch der Weinlese—) verhindert hat, oder Naturereignisse, wie
Hochwasser, Niedrigwasser, Frost und dergl. den Betrieb der Schiff¬
fahrt oder die Schiffsladungbedrohen. Die Erlaubniß ist thunlichst
aus die Zeit außerhalb des Hauptgottesdienstes(8 16 I) zu be¬
schränken.

8 4. Nicht berührt werden von dem Verbote des § 1:
1. Der Eisenbahnverkehr, der Personen-Schifffahrtsverkehr und

daS Lohnsuhrwesen für Personen und Reisegepäck,
2. der durchgehende Frachtschifffahrts- und Frachtfuhrwerks-

verkehr, sowie der Eilgüterverkehr zu und von den Bahnhöfen und
Dampfschiffen,

3. der ReichS-Post- und Telegraphenverkehr,
4. bis zur Zeit des Hauptgottesdienstes(8 16 1) der durch

Privatunternehmervermittelte Briefverkehr und Verkehr mit Packcten,
insoweit dieser nicht durch Frachtfuhrwerk bewerktstelligt wird.

5. der Gewerbebetrieb Derjenigen, welche auf öffentlichen
Straßen und Plätzen oder in Wirthshäusern ihre persönlichen
Dienste anbielen (Dienstmänner, Fremdenführer und dergleichen),
sofern die Verrichtungennicht an sich dem Verbot des 8 1 unter-
lugen,

6. der Transport von Lebens- und Genußmittclnsowie von
Eis während der für den Handel mit dieser Gegenständen freige¬
gebenen Stunden.

8 5. Soweit die Beschäftigung gewerblicher Arbeiter au'
Grund der Gewerbeordnung an Sonn- und Feiertagen gestattet
ist,' findet das Verbot dc§ 8 1 auf die Arbeiten in offenen Geschäfts»
stellen des Handelsgewerbes und auf den Betrieb von Bergwerken,
Salinen, Aufbereitungsanstalten, Brüchen und Gruben, von Hütten¬
werken, Mühlen, Fabriken und Werkstätten, von Zimmerplätzen
und anderen Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien, sowie bei
Bauten aller Art keine Anwendung.

8 6. Das Aushängen und Ausstellen von Maaren in oder
vor den Ladenthüren ist nur während der zulässigen Verkaufszeit
gestattet. Außerhalb dieser Zeit müssen die Ladenthüren geschlossen
oder, sofern sie zugleich zur Wohnung führen, eingeklingt sein. Die
Schaufenster müssen während des Hauptgottesdienstes geräumt oder
verhängt sei».

Märkte und Messen dürfen an Sonn- und Feiertagen nur
stattfinden, wo dies hierkömmlich ist. Jedoch muß der Wochen»
marktverkehr vor Beginn des Hauptgottesdienstes(8 16 I ) beendet
sein. Jeder andere Marktverkehr darf erst nach der Zeit des
Hauptgottesdienstes beginnen.

Der Gewerbebetrieb im Umherziehen und der Gewerbebetrieb
der im 8 42b der Gewerbeordnungbezeichneten Personen ist an
Sonn - und Feiertagen allein im Falle des 8 55a Absatz2 der
G.-O. und auch dann nur außerhalb der Zeit des Hauptgottes¬
dienstes(8 16 I ) statthaft. Oeffentliche Versteigerungen und Ver.
Pachtungen dürfen an Sonn - und Feiertagen nicht abgehalten
werden.

8 7. Apothekern ist der Verkauf von Arzneimitteln und
Gegenständen der Krankenpflege jederzeit gestattet.

8 8. Der Betrieb des Schankgewerbes darf an Sonn « und
Feiertagen bis nach Beendigung des Hauptgottesdienstes(8 16 I)
nur insoweit stattfinden, als er nicht geräuschvoll und äußerlich
nicht bemerkbar ist. Während der'Sommermonatekann die Orts¬
polizeibehörde den Verkehr in Wirthschaftcn außerhalb geschloffener
Ortschaften, welche bei Ausflügen besucht zu werden Pflegen, von
dieser Beschränkung entbinden.

Den Kreis- und Ortspolizeibehördenbleibt es überlassen,
durch Polizeiverordnung anzuordnen, daß während des Haupt¬
gottesdienstes nur die Bewirthung ortsfremder Personen statthaft ist

8 9. Während der Zeit des Hauptgottesdienstes(8 16 I) ist
die Auszahlung des Lohnes an Arbeiter, Handwerker und Haus¬
gewerbetreibende verboten.

8 10. Mit Ausnahme von Ausflügen sind öffentliche Ver¬
sammlungen und Aufzüge, welche nicht gottesdienstlichen Zwecken
dienen, an Sonn - und Feiertagen erst nach der Zeit deS Haupt¬
gottesdienstes(8 16 I) gestattet.

8 11. An Sonn - und Feiertagen find während der Zeit deS
Hauptgottesdienstes(8 16 I) alle Musik-Aufführungen, Schau
stellungcn und theatralische Vorstellungeneinschließlich der Proben
dazu, ferner Wettrennen und alle mit Geräusch verbundenen gesell¬
schaftlichen Vereinigungen und Vergnügungen an öffentlichen Orten,
namentlich das Kegelspicl, Scheiben- oder Vogelschießen, desgleichen
alle die Sonntagsruhe störenden Belustigungenin Privaträumen
oder Privatgärten verboten.

Die Drehorgelspieler, Puppenspieler, Thicrführer, Seiltänzer
und sonstigen im § 33 b der Gewerbeordnungbezeichneten Ge¬
werbetreibenden, welche Musikaufführungen, Schaustellungen, theatra¬
lische Vorstellungen oder sonstige Lustbarkeiten öffentlich darbieten,
ohne daß ein höheres Interesse der Kunst oder Wissenschaft dabei
obwaltet, dürfen den Betrieb ihres Gewerbes erst von drei Uhr
Nachmittags ab beginnen.

Tanzmusiken, Bälle und ähnliche Lustbarkeiten in Gasthäusern,
Schankwirthschaften und sonstigen Vergnügungslokalen, auch wenn
sie in geschloffenen Gesellschaften stattfinden, dürfen vor drei Uhr
Nachmittags nicht anfangen.

8 12. An den Vorabenden der drei großen Feste (Weih
nachten, Ostern und Pfingsten), des Bußtages und der dem An¬
denken der Verstorbenen der drei christlichen Confessionen gewidmeten
Jahrestage sowie an den drei letztgenannten Tagen selbst, ferner
am ersten Weihnachts-, Oster- und Pfingsttage und in der ganzen
Charwoche dürfen weder öffentliche noch private Tanzmusiken, Bälle
und ähnliche Lustbarkeiten veranstaltet werden.

Am Bußtage und am Charfreitage dürfen außerdem auch
öffentliche theatralische Vorstellungen, Schaustellungen und sonstige
öffentliche Lustbarkeiten mit Ausnahme der Aufführung ernster
Musikstücke(Oratorien rc.) nicht stattfinden.

Am Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend der Tharwoche
sowie an den ersten Tagen der drei großen Feste und an den dem
Andenken der Verstorbenender drei christlichen Confessionen ge¬
widmete« Jahrestagen sind nur theatralische Vorstellungen ernsten
Inhalts gestattet.

8 13. Hetz- und Treibjagden sind an Sonn - und Feiertagen
unbedingt, sonstiges Jagen ist während der Zeit deS Hauptgottes¬
dienstes(ß 161) untersagt.

8 14. Feiertage im Sinne dieser Verordnung sind:
1. die beiden Weihnachtstage, der Neujahrstag, der Ostermontag,

Christi-Himmelfahrtstag, der Pfingstmontag und der Buß- und
Bettag im ganzen Regierungsbezirk;
der Tharfreitag und der Frohnleichnamstag, soweit sie in den

einzelnen Tbeilen des Bezirks bisher als gesetzliche Feiertage an¬
erkannt sind. (Vergl. Nass. Verordnung vom 14. Sept. 1803
für die ehemaligen Nassanischen Gemeinden. Sammlung landes¬
herrlicher Edikte pp. Bd. I S . 139  )

8 15. Der Ortspolizeibehördeliegt es ob, die Gottesdienste,
auch diejenigen, welche an anderen christlichen Feiertagen, als den
in 8 14 bezeichneten, und welche sonst aus besonderen Anlässen
(Kirchweih-, Misfions- u. s. w. Festen) stattfinden, gegen öffentliche
Störungen zu schützen. Werden die Störungen durch einen der
Aufsicht der Bergbehörden unterstellten Betrieb verursacht, so hat
die Ortspolizcibcbörde ihre Anordnungen im Einvernehmen mit der
zuständigen Bergbehörde zu treffen.

8 16. Unter der Zeit des Hauptgottesdienstes im Sinne dieser
Verordnung wird diejenige Zeit verstanden, welche auf Grund des
8 105b Absatz2 der Gewerbe-Ordnung von der Polizeibehörde als
die durch den Gottesdienst bedingte Arbeitspause festgesetzt ist.

Wo an den Sonn - und Feiertagen neben dem Hauptgottes-
dienste Nachmittagsgottesdienst stattfindet, greisen für diesen die Be¬
stimmungen des ß 6 Abs. 4 der 88 10, 11 Abs. 1 und des
8 13 der Art Platz, daß Alles, was dort für die Zeit des Haupt¬
gottesdienstes verboten ist, auch während der Zeit des Nachmiltags-
gottesdienstes insoweit unterbleiben muß, als diese nicht über 3 Uhr
Nachmittags hinausreicht und als nicht in einzelnen Fällen von der
Ortspolizeibehörde Ausnahmen gestattet werden.

Welche Zeit hiernach als die Zeit des NachmittagSgottesdiensteS
zu betrachten ist, bat die Ortspolizeibehörde bekannt zu g'ben.

8 17. Jede Zuwiderhandlunggegen diese Polizei-Verordnung
unterliegt, sofern nicht nach den bestehenden Strafvorschriften eine
härtere Strafe verwirkt ist, einer Geldstrafe bis zu 60 M., im
Unvermögensfalle einer entsprechenden Haststrase (§ 366 Ziffer 1
des ReichsstrafgcsetzbuchS).

8 18. Hinsichtlich der Beschränkungen, denen die Ausübung
der Fischerei im Interesse der äußeren Heilighaltung der Sonn-
und Feiertage unterliegt, verbleibt es bei den Bestimmungen der
provinziellen Ausführungs-Verordnungen zum Fischercigesetz und
der auf Grund derselben von den Regierungs-Präsidenten getroffenen
Anordnungen.

8 19. Die Verordnung tritt am 1. Dezember 1896 in Kraft.
Wiesbaden, den 23. September 1896.

I . V.: Frhr . v. Reiswitz.
Der Kgl. Regierungs-Präsident.

Vorstehende Polizei-Verordnung wird hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 19. November 1896.
Der Magistrat.

In Vertr.: Heß.
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß

vom 1. Dezemberl. Js . ab dem Stadtdiener Wilhelm
Schramm die Geschäfte eines Hilfsvollziehungsbeamten
für den Stadtkreis Wiesbaden übertragen worden sind.

Wiesbaden, den 28. November 1896.
Der Magistrat: von Jbell.

Nichtamtlicher Theil.
t : » ST : aii :4ix : « z « :

n

Für den

'Weihnachtstisch.
Ein practiscbes und Mlliges

Weilmaclitspräsßnt:
100 Visitkarten von 0.75 Mk. an.
100 Neujahrskarten „ 1.— „ „
100 Billetbriefbogen „ 2.50 ,

mit Couverts
mit schönem Druck und eleganter

Verpackung.

Druckerei des„Wiesbadener General-Anzeigers"
Friedrich Hannemann.

Brillant -Ringe
in einer vortheilhaften und schönen Auswahl kann ich ganz außer¬
ordentlich billig verkaufen. Auch erlaube ich mir, mein schönes
Lager aparter « . geschmackvoller Neuheiten in Gold« und
Silbcrwaaren, Schmucksachenjeder Art in empfehlende Erinnerung
zu bringen. 930
Franz Gerlach , 8chwalbacherstr.l9.

Goldwaaren
sowie :©

werden zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.
Carl Kotil,

Schwalbacherftratze 39 , Part.

1674

# 0.TSochum-abotffk
prakt. Thierarzt

Bismarckring IS.
taufe fetsp nistafjntotis hchi Preis»:

Gebr. Herren-, Frauen- und Kinderkleider, Gold- und
Silbersachen, einzelne Möbelstücke, ganze Einrichtungen,
Fahrräder, Waffen, Instrumente. 1567

fcSjT Auf Bestellung komme ins Haus.
_ Jacob Fuhi », Goldaaffe

Ausstellungs-Schrank
ca. 1 m-Meter Bodeufläche und 2—3 Meter
Höhe zu kaufen gesucht.

Gell . Offerten unter sub 1611» an die
Expedition d. Bl. _ 161b

GkmMer Buchhalter
empfiehlt sich zum Nachtragen von Bücher « und
Abschließen derselben, sowie zur Erledigung von
Korrespondenzen u. s. w.

Offerten unter A. B. 100 an die Exped. d. Bl.

3 Pf. Kieler Liickliugk3 Pf.
J . Schaab,

Grabenstrasxc 3 und Röderstraste 19.
Erwarte Mittwoch Abend Gr. Schellfischeu. Cablia»
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Museum -Restaurant
(früher Cenfral - Hoftel)

finden am 2 , S . «nd 4 . Dezember er. :

Größt EM-Elite-Dmjlkllmgk«desKölim Tri«
unter Leitung des Bandonion-Virtuosen H. Korfgen statt.

Das Personal besteht aus 3 Damen und 3 Herren. — Zur Aufführung ge¬
langen die neuesten Duetts und Ensemble-Scenen.

Die Vorstellungen, welche äußerst komisch(theilweise im Kölner Dialekt) sehr
decent sind, werden, da das Renommee obigen „Trios" bekannt, einem geehrten
Kamilien-Publikum bestens empfohlen.

Anfang Mittwoch : Abends 7  Uhr.
„ Donnerstag und Freitag : Abends 6 Uhr.

1730 _ Hochachtenb_ H. ICorfgen. _

Restauration„Rheinlust“,
Klörechtstraße 21.

Mittagstisch 50 Pfg . u . höher.
Neues Billard p.Stunde 40Pf.

Habe das als vorzüglich an¬
erkannte Lager -Bier (Brauerei
Bierstadter Felsenkaller) Haus
Küffner in Zapf genommen.
1355 W . Schmidt W « .

tfSaapt-

Friedrichstrasse 35«

v
■De
:3
a
v

Cognac
la. deutscher, ä M. 1.50 u.  2 —, per% Flasche;
la. französischer, directer Import von renoimirtßstenHäusern

per 1|1 Flasche ä 2.50 , 3.50 , 4 .50 , 5.— bis
M. 15 .— ,

liefert im Detail -Verkauf

August Poths, LiqueurfabriL
^ 4881

_ Zum erste« Mal in Wiesbaden

wahrend des Andreasmarktes.
Direct hi«ter der Berg - und Thalbahn aufg estellt.

Neben der Ringkirche.
Die

St. Gattliard-

Im Andreasmarkt!
Confetti,

staubfrei, in verschied. Packungen, lose v . 5 Pfg - NN,
Luftschlangen,

buntfarbig, 4 Stück IO Pfg .,

Confetti -Kombe» ,
größte Neuheit der Jetztzeit,

sowohl für den Markt, als wie in Restaurants zu benutzen.
Größter Effect . — Allgemeine Heiterkeit.

Per Stück 15 u . 25 Pfg . 1675Sokrates-Laternen
mit mehrstündiger Brennzeit, außer Confetti -Bomben,
das Neueste für den Markt, per Stück 25 Pfg-

Wicsb. fchnenflidril!& Fk»kmnl!ttci,
%Bärenstratze, —Ecke Häfnergaffe,

Znm Kaiser Wilhelm,
Hellmundstraße 54.

Heute Donnerstag:

Wehetsuxxe.
Freitag : Hasenpfeffer » 1786

| wozu freundlichst einladet _ 3 - Fliest.
Zur Heidenmauer,

6 Adlerstraste 6.
Keule den l . KudreasmarLttagi

Wletzelsuppe.
_691 *_ E . Kttllmer.

Andreasmarkt.
Milans znm ßofdtnen lamm.

_ An de« beiden Markttagen:

Geschäfts-Gröftnungj Frei-Concert.

«
0)

Kieler
Cseld-SLoose
n u r Mark

wir«'50 .tMMI Mark
6261  Geldgewinne.

11 Loose für 10 Mark
^Portou.Liste 20 Pf.extra,versendet^

A. Kagelmann, Gotha
MaupUgeotur.

In Wiesbaden bei
F . de Fallols , Hoflieferant.

>♦♦♦♦♦♦♦♦♦<
Hübsche

Schen-Aftil
zum Andreasmarkt

bei
»Beyenbach’s Metallwaaren-
>fabrik ,Gravir- u.Münzanst.,<
' Kellerstr. 17, Wiesbaden . \

Sauber gerupfte Pommer !che

Kratgünse
9—10 Pfd . schwer, ä Psd . 60 Pfg.
franco incl. Verpackung, prima
geräucherte Gänsebrüste , ohne
Knochen, k Pfd . 1,60 Pfg ., franco I
incl. Verpackung gegen Nachn.

Julius Wartenberg,
137 Stettin.

Walkmühlstratze 30.
Erlaube mir biermit meinen werthen Freunden , sowie einer!

geehrten Nachbarschaft ergebenst mitzutheilen , daß ich dre. seither
von Herrn Diamantiti innegehabte

WirtMt

Achtungsvoll
Konrad Deinlein.

in Miniatur.
Orient-Expresszug.

Großartigste und interessanteste Belustigungsfahrten durch
das St . Gotthard-Tunnel.

Größtes und schönstes Dampf Caronfs«
Letzte Neuheit dieinr Branche.

WG7- Achtung«nd kein« Verwechslung.
MT Tunnelbahn

ist die
neueste Fahrbelustignng auf dem Andreasmarkt
Abends feenhafte elektrische Beleuchtung und Brillant.

Feuerwerk- .
Wegen der Größe der Tunnelbahn konnte dieselbe
nicht in der Rheinstraße Placirt werden, sie ist neben
der Ringkirche, direct hinter der Berg- und Thalbahnerbaut.
Fahrpreise : Erwachsene 10 Pf ., Kinder 5 Pf

Zu recht zahlreicher Betheiliguug ladet ergebenst em
Der Unternehmer: B . Ruttor.

Restauration Gabel , FncbriW. 23,
empfiehlt während der beiden Markttage außer reichhaltiger
Speisenkarte:

Gans mit Kastanien,
Hasenbraten,

Has im Topf. _ 682*

Restauration Georg
26 Saalgaffe 26 . 1745

Arr den beide« Andreasmarkttage« :

Frei -Concert.

ebenso das damit verbundene

Cotoniatwaaren
Geschäft

selbst übernommen habe. Indem ich nur gute Speisen und Ge^
tränke , desgleichen nur Waareu bester Qualität fuhr «, empfehle ich
mich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums.

Mit aller Hochachtung 1680

Nikolaus Kopp*

Z« MlkMllkt.
Restaurant Kochbrunnen,

Saalgasse 32 ,
empfiehlt bei Verabreichung vorzüglicher Getränke

Gans mit Kastanien
und

Dixpe-Has

Saat znm iffigHaus
7  Schwalbacherstraße 7 ,

Die beiden Andreasmarkttage
von 4 Uhr ab : _CONCERT

dkl GeseWast§aimsch Ettstnm, i?4«
Frankfurt.

wozu freundlichst einlad et O » W eifert»

„Zum Roscnhaiu",
Dotzheimerstrafie6 L.

An beiden AudlMmMuzc,:̂
Große Tanzmusik.

Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

1718  _ Ant . Vowinkel.

Gasthaus;um Pfau7

an beiden Markttagen.
ES ladet höflich -in , . 1696Alois TJlzlieimer.

KoMeimr Meiastabe»
Ichulgasse 15 , Mauritinsplah 6.

Reichhaltige Speisenknrte.
KorMiche WtiiltS3r n. S5r.

J. lauer , AM« I MH.

hell und dunkel, Krug 12 Pfg.
Vorzügl. Mittagstisch nach Auswahl, 60 Pfg.

Kalteu. warme Speisen zu jeder Tageszeit. 1747

Au - und V erkauf,
. Bermietbnng bon Viüa 's , Hotels» Hausern

ÜJb Güter !?. .b0^ ^ " Se* eÄc 9t6 " "ü6billigst das Bureau A . L.. F «" «*- Orantenstraf ?c b.- bb
I

Adressenschreiben,
sowie sonstige schriftliche Arbeiten werden billigst

Offerten unter » . SO an die Expedition.
- - f

1719
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Schul»mark«.

10 pCt . Rabatt

Filz hüte, Seidenhüte, Chapeau Cfaques(p
in erstaunlich großer Auswahl , M

Mützen eigener Jadrik, W
Schirme und Cravaften y

empfiehlt bei 10 pCt . Rabatt
Außerdem eine Parthie feinster Herrenhüte W,
aus voriger Saison zur Hälfte des seit- M

herigen Preises.

L.Uübingsr Hutlagerf
Goldgasse 1, fh

Ecke der Hüfner- u. Goldgafse 1. V

dfo/i. ifcArep,
Pelzwaaren -Fabrik)

W 13 Häfnergasse 13. -WW
Empfehle mein reichhaltiges Lager in allen

JÜO (t € -A .TttIC € lflf besonders in

§apes, ßollier and (Barett,
Anfertigung von

Hamen-Mäntel u. Herren-Paletots
nach Maass.

«2 r *

s f»

o -**

aria-
zeller

Reparaturen werden billigst angefertigt.

Da der

Tütal-Allsverkauf
aus der Liquidation der Firma V . Biermann , Bärenstraße 4
nur noch kurze Zeit dauert , so sind sämmtliche noch vorhandenen Waaren
nochmals bedeutend im Preise redueirt, und gelangen jetzt unter
Einkaufspreisen zum Total -Aus verkauf.

Mache ein geehrtes Publikum zum Einkauf von Weihnachts-Geschenken
auf diese günstige Gelegenheit ganz besonders aufmerksam. Das Lager
enthält noch in großer Auswahl:

Kleiderstoffe in allen Arten , Ballstoffe
in allen Farben , Weitzwaaren , fertige
Wäsche für Damen n. Kinder , Baum-
wollzeuge , Bettbarchent , Vorhänge,
Schlafdecken re.

Hagen-  *
S Tropfen

|oths’ sche
unsche

*/i fl */ . Fl.

Ananas*u. Rothwein-Punsch km. 2.80m. 150
Arac- und Rum- „ .. 2.40 .. 1.30

liefert als SpOZlülltilt in anerkannt vorzüglichster Qualität im
Detail -Verkauf

August Poihs, Liqueurfabrik, L«.
Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hofe.

vortrefflich wirkend bei
Krankheiten des

Magens , sind ein
Unentbehrliches

altbekanntes
Haus - und Volks¬

mittel
bei Appetitlosigkeit,

Schwäche des Magens,
übelriechendem Athen,,
Blähung , saurem Aus¬

stößen, Kolik, Sod¬
brennen, übermäßiger

Schleimproduetion,
Gelbsucht, Ekel und Er-I brechen, Magcukramps,Hartleibigkeit oder Ver¬
stopfung.

Auch bei Kopfschmerz,
falls er vom Magen her¬
rührt , Nebcrladen des
Magens mit Speisen und

Getränken , Würmer -,
Leber- u. Hämorrhoidal¬
leiden als heilkräftiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krank¬
heiten haben sich die
Mariazeller Magen-

Tropfen seit vielen
Jahren auf das Beste
bewährt , was Hunderte
von Zeugnissen bestätigen.
Preis ä Flasche sammt

Gebrauchsanweisung
80 Pfennig , Doppelflasche
Mk. 1.40. Central -Ver¬
sand durch Apotheker
Carl Brady , Apotheke
zum„ Kö,,ig vonllngarn " ,
Wien ! Fleischmarkt, vor¬
mals Apotheke z. „Schutz¬
engel" ,Kremsier (Mähren ).

Man bittet die
Schutzmarke und Un¬
terschrift zn beachten.

Die Mariazeller
Magen -Tropfen sind
echt zu haben in

Wiesbaden : Victoria - Apotheke,
WilhelmSapoth. Ai «brich Atz.
E. Fao [en gros ]. Nstngen : in
der Amtsaporheke.

Vorschrift: Aloe 15,00 Zimmt-
rinde, Coriandersamen, Fenchel-
Manien, Anissamen, Mprrha, Ean-
>elholz, CalmuSwurzet. Zittwer-
nurzel, Entianwurzel, Rhabarbara,

! ,on jedem 1,7S.Weingeist 80pCt.>iS 7i>0,00. I04b

Uz Jenislher VerbnilS Foli-nriU
(Zuschuß -Krankenkasse) Sitz Wiesbaden

gewährt seinen Mitgliedern nach viermonatl. Mitglied,
schaft bei einem Wochenbeitrage von 30 Pf . im Krankheits¬
fälle wöchentlich8 Mk., außerdem eine Sterbereute.
(Eintrittsgeld für männl . Pers . im Alter v. 16—50 I . 1,50 M.)

Auskunft und Anmeldungen bei den Herren A . Müller.
Frankenstr . 21 , Hth . Part , r ., K . Röder » Platterstr . 44 , Hlh. 3, und
Joh . Frensch, Weilstr. 12, Hth. Part.; in Biebrich: K. Lauf,
Mainzcrstr . 37 ; Amöneburg ; Restaur . Friesing ; Schierstem a. Rh.:
Ph . « chiifer, Lindenstraße9; Kastei: PH. Wchrum, Rochusstr,

-£* * *&-

¥ur ’&eäeUächaften
und Vereine

empfiehlt in schöner Ausführung und
zu billigen Preisen

Eintrittskarten

Einladungen
Programme

Liederbücher
Tanzkarten

Tafel - und
Festlieder

Diplome etc.
die Buchdruekerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Friedrich Hamann,

26 Marktstrasse 26.
Wir bitten bei Bestellungen besonders

darauf zu achten , dass sich unser Druckerei-
Comptoir vorne Im Laden befindet.

1649

Cnemisciie Wascliaustatt Weber«»»»©45.
linÖ Decatar ^ Chemisches Reinigen von Herren - u.

, *" Damen-Costümen, Teppichen . Möbel-
»ampf - EInrictitang . slofren Gardinen etc Hjfeoe Krp ,.

Lieferzeit b. 1 lag . ratur-Werkstättef. gereinigte Sachen.

Liebig ’s
JTeiflfuttecmelü

bestes Hunde- und
Geflügel -Mast -Futter
von heute ab

per finite 15 Mk.
ab©tationOestrich -Winkel

Bestellungen bei:
Hexamer, 648

große Bnrgftraße 10.

Circa 4 Maggorr
Kuhdung

sind zu verkaufen bei
Ph . Fsix , Wiesbaden.

p ^ i „ waaren
IM eigner Arbeit,

grösste Auswahl , beste Qualität,
billigste Preise,

Reparaturen , Vmarbeltuncen , Neuanfertigung
solid — elegant — billig

bei 819

Karl Brann^
Kürschnerei und Kappenmacherei,

13 Michelsberg ^ViösllÄden Michelsberg 13.

Boonekamp pery, fi. & Mk. 2.40
Hamburg, Tropfen „ .. „ 2—
Liter Schwede „ „ „ .. „ 2—

liefert flaschenweise in vorzüglichster
Qualität.

Liqueur -Fabrik,
■ gegründet 1861, 4880

Friedriclistrasse 35 , Comptoir im Hofe.

Rotationsdruck und Bering: Wiesbadener BerlagSanstalt . Friedrich Hanncniann.
Friedrich Hannemann ; für den lokalen und allgemeinen Theil : Otto von

Verantwortliche Redaktion: Für den volititi>en Tiieil und das Feuilleton: Ches-Redacteur
Wehren ; jür den Iiiscratcnkhcil: Aug . Bei irr . » Lmmtlich in Wiesbaden.
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Neueste Nachrichten.
Amtliche - Organ der Stadt Wiesdade ».

Freitag , de« 4 . December 1896. XI . Jahrgang.

Drittrs glatt.

Für nur Pf . monatlich

wird der

iesBatfenct Gmeml-Unzeiger
(Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden)

Jedermann frei ins Haus gebracht.

Dü de»Wn jedeas-Vkrßchnmgs-Aaßattka
!« Jahre 1895.

Einer größeren statistischen Abhandlung, welche die
„Franks. Ztg." kürzlich hierüber veröffentlicht hat, ent¬
nehmen wir folgende intereffante Angaben;

Die geschäftlichen Erfolge der deutschen LebenS-Ver¬
sicherungsgesellschaften im Jahre 1895 waren in mehr¬
facher Beziehung größer als in irgend einem Jahre zuvor.
Dabei hat sich die deutsche>Leben»versicherung ihre be¬
währten Eigenschaften erhalten: sie ist an Solidität und
Sparsamkeit unter allen Kulturländern nach wie vor nn.
bestritten die erste, und sie wird an Ausdehnung und
energischer Entwicklung nur von der englischen und nord¬
amerikanischen Lebensversicherungübertroffcn. Aus den
Eesammtcrgebniffen der 43 deutschen Lebensversicherungs-
Anstalten, von denen 21 aus Gegenseiligkeit beruhen und
22 auf Aktien gegründet sind, heben wir als die wich¬
tigsten hervor:

bei den
21 Gegenseitig- 1 22 Aktien»
k-its -nst- l, -» : Gesell-haften:

bei
allen 43

Gesellschaften:

Mk.
225,282,374

Mk.
222,789,022

Mk.
448,071,396

19,7 Proz.
143,502,510

2,474,580,197

29,4 Proz.
117,711,180

2,369.155,047

24,5 Proz.
261,213,690

4,843,735,244

393,230,787 • ■ 703,773,971

8,2 Pr °,.
25.097,635

: ,» Proz.
,,641,138

10,1 Proz.
41,738,823

878,930,203 830,347,895 1,709,28 Mill.

Reu bersicherleö Kapital
(Brutto,Zugang) . .

Dorzeittger Abgang in
Proz . de« Zugang«

Reinzuwachs . . . . . .
Versicherungs-Bestand . / .£
Brrstcherungs-Bestand in der Er-

lebens'all- u. Sterbekass.-Bers.
Verw.- ÄuSgaben (einschi. Tan¬

tiemen etr.) i. Proz. d. Einnahm
Ueberschuß.
Gesammlverm. <einschl. d. eingez.

Aktien- bezw. Garantie -Kapital»

Hinsichtlich der Sterblichkeit verlief dos Jahr 1895
sehr günstig. Es wurde dadurch, daß die Sterblichkeit
hinter der rechnungsmäßigenErwartung zurückblieb, bei
allen Anstalten insgcsammt eine Ersparniß von 14 Mill.
Mark erzielt, von denen8.* Mill. aus die Gegenseitigkeits
Anstalten und 6.6 Millionen aus die Aktien-Gesellschaften
entfielen.

Den in der erwähnten Abhandlung enthaltenen An¬
gaben über die Resultate der einzelnen Anstalten entnehmen
wir für die 6 größten deutschen Lebensversicherungsinstitute
folgende Zahlen: _

Name

der Anstalt

Stuttgart , Leb.-Bers.»
u. Ersparnist - Bank

Gothaer.
Victoria.
Alte Leipziger . . .
Germania-Stettin . .
Karlsruhe, Versorg.-

Anstalt , . . .

Reu ver¬
sichert«
Summe

cinschli'ßl.
Wiederher¬
stellungen

Mk.

Rein¬

zuwachs

Mk.KK
in der etgentl. Lebensverst

useigentliche
Lebcns-

oersicherung

Mk.

39,882,280
38,883,000
37,963,403
37,311,200
33,010,671

28,776,980

11,7
13 8
26,6
12,9
19.5

15.6

28 635,916
19,280,800
25,466 851
26,702,850
17,073,172

18,612,123

Versicherungs-Bestand
b) Erle¬

bensfall- u.
Sterbe-

kass--V°r-
sicherung

Mk.

428,308,858
691,6-9,800
284,389,095
429,849,150
467,364,723

347,584,312

18,085,811

55,498,831
27,988,400
58,580,922

1,247,853

ö«62

5.9
4.9

11,7
6,0
9,4

6.9

Anstalten—), so ergibt sich die erfreuliche Thatsache, daß
die Fortschritte der großen deutschen Lebensversicherungs-
Anstalten auf dem europäischen Festlande nicht ihre«Gleichen
finden.

Standesamt z« Sonnenberg.
Geboren : Am 15. Nov, dem Fuhrmann Jchann Mathias

Schuh zu Sonnenberg e. S . N, August Karl. — 15. Nov. dem
Schuhmacher Albert Eduard Meno Ueberhagen zu Sonnenberg
e. T . N. Hilda Philippene. — 20. Nov. dem Schreiner August
Schaus zu Sonnenberg e. S . N. Albert Karl.

Aufgeboten:  Der Tünchcrgehülfe Karl Behl, wohnhaft
zu Sonnenberg, und Louise Katharine Philippinc Martin , wohnhaft
zu Wiesbaden. — Der Maurergchülfe Karl Georg Wilhelm Dörr —
genannt Jean —, wohnhaft zu Sonnenberg, und Louise Dorothea
Pfannschilling, wohnhaft zu Bierstadt.

Gestorben:  Am 25. Nov. Katharine Pauline, T . des
Gemeindediencrs Wilhelm Raaf zu Sonnenberg, alt 15 I . 2 M.
IT . — 28. Nov. Albert Karl, S . des Schreiners August Schaus
zu Sonnenberg, alt 8 T.

Bevor Sie sich photographiren lassen,
betrachten Sie die Schaukasten von

J ; B . Schäfer , Rheinstraße 21,
1508 (Taunus -Hotel ) .

Die Pflege der Haut sollte Niemand übersehen, denn nur
zu bald verunstalten sonst Sommersprossen, Mitesser, Leberflecken,
Hitzblätterchen rc. rc. das Gesicht. Wer daher diesem Vorbeugen,
oder auch derartige Uebel beseitigen will, der benütze keine andere
Seife als die Fr . Kuhn ' sche Crfeme -Seife aus der altbe¬
kannten Parfümeriefabrik von Fr . Kuhn, Nürnberg, Schnlgasse an
der Hauptwache. Nur diese bietet Garantie für sicheren Erfolg und
sehe man daher beim Einkauf wegen der vielen existireuden minder-
werthigen Nachahmungen genau auf Schutzmarke und Firma Frz.
Kuhn, Parfümeur, Nürnberg. Die Seife ist in Wiesbaden
bei E. Möbus,  Drag ., Taunusstraße 25 ; O . Siebert,  Drog.
n. d. Rathskeller; L. Henninger,  Drog ., Friedrichstraße, und
Louis Schild,  Drog ., Langgasse3, zu haben.

Mn «misslichen fufcttut(o
bitten wir im Interesse der guten Placirung und sorg-
sättigen Ausführung ihrer Inserate höflichst, die für eine
Sonntags-Nummer bestimmten Anzeigen, insbesondere
die größeren Geschäfts-Anzeigen, uns möglichst
bis Freitag Mittag zugehen zu lasten. Auch machen
wir darauf aufmerksam, daß wir Aenderungen der für
eine Sonntags-Nummer aufgegebcnen Inserate nnr bis
Freitag Abend berücksichtigen können.

Bei der Beurtheilung der Erfolge einer Gesellschaft
muß« an die Höhe de» Zugangs, die Qualität desselben,
aus welche sich au» dem vorzeitigen Verfall schließen läßt,
und die aufgewandten Kosten gleichzeitig in» Auge fasten.
Tin hoher Neuzugang ist nur dann ein wirklicher Fort¬
schritt, wenn der vorzeitige Abgang und die BerwaltungS-
kosten geringe sind; denn nur bann kann da» erzielte
Wachsthum als rin dauerhafte» und nicht zu theucr er-
kaufte, gelten. Vergleicht man diese Ergebnisse mit den
Zugangsziffern der größten Ges.llschasten unserer Nachbar
staaten Oesterreich und Frankreich(— in den übrigen
Staaten de« kontinentalen Europa bestehen uur kleinere

Kirchliche Anzeigen.
Israelitische Cultusgemeiude. Synagoge: Michelsberg.

Freitag: Abends4.15 Uhr.
Sabbath: Morgens 9 Uhr. Predigt 9.45. Nachmittags3 Uhr.

Abends 5.10 Uhr.
Wochentage: Morgens 7.15 Uhr. Nachmittags4.15 Uhr.
Die Gemeindcbibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10—101/* Uhr.

Alt-Israelitische Cultusgemeinde.
Synagoge: Friedrichstraße 25.

Freitag: Abends 4.15 Uhr.
Sabbath: Morgens 8.30 Uhr. Predigt 10 Uhr. Nachmittags

3 Uhr. Abends 5.15 Uhr.
Wochentae- : Morgens 7.15 Uhr. Abends 4.15 Uhr.

Kindee-Kewahr-Anstall.
Das Weihnachtssest naht heran und mit ihm zieht Freude

in die Herzen der Kinder.
Auch unseren vielen Pfleglingen n . Schutzbefohlenen

—meist arme ». verwaiste Kinder — möchten wir eine
Weihnachtsfreude bereiten.

Wohl wissen wir, daß die Einnahmequellen Vieler nicht so
reichlich fließen und gar große Anforderungen von Seiten an die
Mildthätigkeit gestellt werden, aber wir vertrauen, daß unsere Mit¬
bürger für die Kinder-Bewahr-Anstalt noch immer Etwas übrig
haben und bitten herzlichst:
„Gedenket des Weihnachtstisches unserer^rnienKinder."

Die Unterzeichneten Mitglieder des Vorstandes, sowie der Haus¬
vater der Anstalt sind bereit, Gaben in Empfang zu nehmen.

Berwaltungsger.-Director, Geh. Reg. -Rath von Reichenau,
Mainzerstraße 11.

Stadtrath Wilh . Bcckel,  Pagenstecherstraße4.
Pfarrer C. Bickel,  Luisenstraße32.
Rentner A. Dresler,  Adolfs -Allee 22.
Pfarrer C. Bruber,  Platterstraße 46.
BürgermeisterI . Heß,  Moritzstraße 62.
Stadtrath F . Knauer,  Emscrstraße 59.
Sanitätsralh Dr . Ricker,  Schützenhofstraßc 7.
Frl. L. Bickel,  Rheinstraße 67.
Frau Professor Borg mann,  Parkstraße 10.
Frau R. Eichhorn,  Emserstraße 33.
Frau Stadtrath Kalle,  Victoriastraße 12.
Frau Landgerichtsrath Keim,  Moritzstraße 5.
Frau Baronin von Knoop.  Bierstadterstraße 13.
Frau Justizrath Scholz,  Rheinstraße 80.
Frl . I . Seelgen,  Dotzheimcrstraße 40.

Nalaral-KerMiaags-atia«.
Der Winter mit seinen Unbilden ist nunmehr eingetroffen und

sind damit vielen unserer Mitmenschen mannigfache Entbehrungen
auferlegt worden.

Mit am härtesten werden dadurch die „armen Wanderer be¬
troffen, die jetzt in der Fremde von Ort zu Ort ihre Beschäftigung
suchen müssen. Nun naht das liebe Weihnachtsfest, an dem jeder
gerne die Seinen mit einer Gabe erfreut.

Um unsere Anstalt in den Stand zu setzen, um die Weihnachts¬
zeit den bei uns verpflegten Wanderern, welche fern vom Heimath-
haus dem Erwerb nachgehen müssen, ein kleines, nützliches Geschenk
(Bekleidungsstücke, Schuhwerk rc.) zukommen zu lassen, richten wir
an alle edlen Menschenfreunde die herzliche Bitte, uns hierzu durch
Zuwendung von Baarmitteln oder Bekleidungsgegenständcn gütigst
zu unterstützen. ,

Gaben nehmen entgegen der Hausvater Sturm (Ev.Vereins«
hauS, Platterstraße2) und die Unterzeichneten.
Der Vorsitzende: Heß » Bürgermeister, Rathhaus Zimmer Nr. 49.

Der Kassirer: C . Hensel . Rheinstraße 74, II.
Der Schriftführer: Mangold , Rathhaus Zimmer Nr. 11.

Weihnachtsbitte derAugenheilanftalt
für Arme.

Die liebevolle Theilnahme unserer Mitbürger für die armen
Augenkranken hat sich seit vielen Jahren an jedem Weihnachtsfeste
bewährt. Indem wir dies mit dem innigsten Dank anerkennen,
wenden wir uns auch in diesem Jahre mit der Bitte an die Mild-
thätigkcit edler Menschenfreundeuns helfen zu wollen, den be¬
dürftigen Kranken unserer Anstalt, Kindern wie Erwachsenen, den
Weihnachtstisch zu bereiten.

Gaben jeglicher Art, auch Wäsche und Kleidungsstücke, nehmen
in Empfang die Unterzeichneten Mitglieder der Verwaltungscommission,
der Verwalter der Anstalt Schminke , sowie der Verlag des
.Wiesbadener Tageblattes" — deren Empfang wird öffentlich be-
scheinigt. 1695

Knauer, Stadtrath, Emserstraße 59.
Dr. Pagenstecher, Professor, Kapcllenstraße 34.
Stumpff, Ober-Regierungsratha. D., Rheinstraße 71.
Balentiner, Consula. D. u. Stadtraih, Nerothal 29.
Wilhelmi, Oberstlieutenanta. D., Kapellenstr. 32.

Weihnachtsbitte!
In der nahenden Weihnachtszeit, da jeder sich in besonderer

Liebe mit seinen Verwandten und Freunden zusammenschließt, bitten
wir herzlich auch Derer zu gedenken, die keine Freunde haben, von
denen die eigene Familie sich abgewandt hat. Wohl tragen sie die
Schuld, aber doch nicht allein, und wo die Schuld groß geworden
ist. muß die Liebe desto größer werden, um zu retten.

In unserem Asyl „Lindenhaus", Wcllritzstraße Nr. 17. haben
wir immer 12—14 Pfleglinge, ältere Mädchen und kaum der Schule
entwachsen. Evangelische und Katholische, alle mit einer traurigen
Vergangenheit. Viele, die durch unsere Anstalt gingen, stehen letzt
fröhlich in Diensten, andere sind zurückgefallen, aber immer neue
klopfen bittend an unsere Thür . Wir wissen nicht, womit wir die
Kartoffeln zum Winterbedars bezahlen sollen; wie können wir da
unseren Pfleglingen eine Weihnachtsfreude machen, wenn uns ntdfl
Gaben Zuflüßen? Bitte uns mit Geld und Kleidungsstücken(auch
für getragene sind wir dankbar) zu unterstützen und sich bei Ein¬
kauf von Weihnachtsgeschenken der Arbeiten unserer Mädchen, in-
sonderheit der handgeknüpsten Smyrna -Teppiche zu erinnern. Eine
Auswahl davon inl Preise von 8—25 M. ist ^ derzeit im Asyl
Wellritzstraßc 17 zu sehen; auch Bestellungen für Weihnachten
werden noch angenommen.

Frau Pfarrer Zremendorff,
A. v. Hanenfeld

Wiesbaden. November 1896._ Emserstraße 12. ^Gratulationskarten, 100 Stü«v°niM.««.
Visitenkarten, i««St»«von»oMg.««.

Alle sonstigen Druckarbeiten äußerst billig.
Buchdruekerei A. Mayer,

nächst der Langgaffe. 4 Adlerstratze 4 . nächst der Langgaffe.

Südafrikanische u.austral.Werthe
mitgetheilt von Schöbar &

Süd-Afrik . Minen:

1618

Angelo . . «
Crown Reef . »
Eastxand
Geldenhuis Deep.
George Goch »
Henry Nourse
Langlaagte Est . »
May Consolidated
Meyer & Charlton
Modderfontein .
Nigel . . >
Hand Mine» . .
Handfontein .
8heha .
Transvaal Gold .
United Roodeport.
Van Ryn, New .
Wolhuter

3.
10
3
4
1
6
4
2
5
3
2

, 21
2

. 1
4

, 4
3
4

Oönitz, Dresden u. London E. C.
London , 1. Dezember.

Süd-Afrik . Land.-Ges
Chartered . . . 2.06
Exploration . . . 2.18
Mashonal’d Agency . 1.56
Matabele Gold Reefe . 3.50
Willoughby ’s Cons. . 1.44

Australische Ges.
Brilliant Block . . 0.94
Fingall Reefs Ext . . 0.18
Gibraltar Consol. . , 1,12
Gold. Giern. Claims , 0.50
Great Boulder . . 6.31
Great Fingall Reefe . 0.25
Hampton Plains . . 3.—
Hannans Brown Hill . 4.25
Lond . & Cont. J . C. 1116 dis.
Lond . & W.-A. Expl. . 1.06
Lond . & W.-A. Jnv . . 1.62
Menzies Gold Estate . 0.50
Mount Morgan . , 8.12

Tendenz : Afrika flau, Australien stetig.
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Wird unter dieser Rubrtt

eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist di « Viert«
Aufnahme

umsonst.

Nur S Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis I « Uhr Bormittags in unserer Expedition einznliefern.

. Massiv gold.

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an.

Reparaturen
an sämmtlichenSchmucksachen,
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

Lehmaon, Gofdarbeiier
Sanggaffe 8 , 1. Stiege,

Kein Laden. 4551

Wege« billiger
Ka- enmiethe!

NmlWrll
neue Feder

Cyld.- o. Ankeruhr
\ Reinigen 1 .40.
rNeue Uhren

aller Art
allepbilligii.

Strengst Gewissenhaftigkeit
Chr . Lang , 920*

Uhrm. Gold» und Silberarbeiter,
28 Steingaffe 28.

Kartoffeln:
Magnumbonum 8 Psd . 22 Pf .,
sowie im Malter 5 M . fortwährend
zu haben bei G . Faust , Land-
wirth , Hellmundstr. 31. a

wird gründl.
ertheilt. Ber-

liner"Neuwäscherei, Steingaffe 1,
Parterre . 1326

Alle Mckereiarbelten,
sowie Ausstattungen werden
billig und schnell besorgt
Steingaffe 2 , 3 Tr. rechts.

Ein « durchaus tüchtige

Schweizer
Stickerin

empfi«hlt sich. — Dieselde
üdernimmt auch ganze

AiHallmzk».
Zu erfragen Adlerstraff«

Nr . 28a , II. links . 696*

Alle PuhaMilen
werden schön und schnell ausge¬
führt , sowie Hüte von 50 Pf.
an schön garnirt.

Kirchhofgaffe 2 , 3. Stock.
Der Kraulschnitter Math . Mohr

wohnt 322*
Helenenstraffe 16 , Mittelbau.

Costüme
werden von 5 Mk ., Haus¬
kleider von 2 .50 Mk. an
hergestellt. Mavgarotha Stüolise,
Frankenstraße 23, Part . 1573

5ihai>llklpfeli>k.*N"'
Kaufläden u. Möbel werden
schnell und billig auflackirt.
a Hermannstr. 17, Hth. 1. Et.
A > lle Reparaturenan Korb-

waaren , sowie Stühle wer¬
den billigst geflochten im Korb-
u . Bürstenwaarengeschäft von
1209* W LSw, Metzgergaffe 2.

Mungs*
maüufafuc

ist zu haben in der
Expedition des Wiesb.

General -Anzeiger,
»U - Marktftrastc 26.

Am Abbruch
Wilhelmstraße 16
sind zu haben : Fenster 1 n>X 1,50,
Thüren , Bretter , Sparren 5,50w,
Bau » u. Brennholz , alte Back¬
steine und 1 kupferner Waschkeffel.
673* Gebr . Christmann.

Wmilsltzillkll-ÄeMrllt.
schnell m . Garant . Neue Näh.
Maschinen zu Fabrikpreisen bei
E . Braun » Schierstem, Walluf¬
straße 2. a

/* . . . n mit Thorfahrt u. Werk-
AlnIlK  statt im südlichenStadt-
? theil z. jedemGeschäfts-
betrieb geeignet, mit einer An¬
zahlung von 1500 bis 2000 Mk.,
sofort zu verkaufen. Offerten
unter XV.  6 an die Expedition
d. Blattes . 691*

Gesucht
von einem ledigen, selbstständigen
Manne 100 — 150 Mk. gegen
Sicherheit und Zinsen . Off . u.
di. 8 an die Exp, d. Bl. 679*

W"L
Mädchen

edeldenkcnder Herr oder
Dame leiht einem jungen

ädchen 8 Mk. Rückzahlung n.
Ucbereinkunft. Off. u . st. 83
an die Exp, d.  Bl . a

An-
und

Verkauf
und 1591

von gebr . Dameucostümes,
Herrenkleidern » Schuhen
u. Stiefeln »B «tten,Möbeln»
Teppichen , Cylinder -Hüten,
Fracks , Hand- und Reise¬
koffern rc.

Simon Landau,
31 Metzgergasse 31.

Ein polirtes
Bett 65 M., ein
Sopha u . 2 Sessel

75 M., Spiegelschrank 95 M„
1 Auszugtisch 45 M.. 1 Kaffen-
schrank 115 M., 1 Berticow
54 M ., 1 Waschkommode25 M .,
1 vollständiges Bett 35 M ..
1 Gallcrieschränkchen 30 M ., ein
Pianino 170 M ., 1 Kanapee
25 M ., 1 Schreibkommode35 M .,
1 Teppich 15 M ., 1 ov. Tisch
14 M ., 1 Waschkommode15 M .,
1 zwcith. polirter Kleiderschrank
55 M ., 1 Kommode 25 M .,
1 Ringelbettstellemit Wollmatratze
65 M ., 1 Deckbett u . 2 -Kiffen
30 M ., 1 Bettstelle mit Strob-
matratzc 10 M ., 1 zweithüriger
Kleiderschrank 38 M ., 1 einth.
Kleidcrschrank 22 M ., 1 Kücheu¬
schrank 35 M , 30- 40 Pfund
prima Rosthaare 35 M ., ein
Nachttisch, 2 schöne Oelgemäld «,
1 Spiegel 12 M ., 1 zweisitziges
Kameeltaschensopha 95 M.,
1 Regulator 20 M .. Fenster-
gallericn und verschiedene Sachen
mehr sind billig zu verkaufen.

UeWftrchM,
1683 Parterre.

zweischl., Spgr ., 3theil.
Matratze , Keil u . Deck¬

bett, Kleidcrschr. v.16M . an,Kom¬
mode, Tisch, Kanapee bill. z. vrkf.

Wellritzstraste 38 , P.  l.

J wci wenig gebrauchte Bettenmit oder ohne Federzeug, sowie
ein Kanapee sehr billig zu verk.
1609 Albrechtstraße 33, 2.

1 Pianino
billig zu verkaufen.
1417 Adelhaidstraß- 56 , Part
(flute al, Geige zu verkaufen

Rödrrstratze 17,
645 Frontspiye.

Zwei schöneCanape «. neu,
für 36 und 40 Mark zu verkauf.
Hermannstr . 17 , 35., 2. St ., l.

Ei» Walktiidkijikher
(wenig getragen) billig zu verk.
Kaiser Friedrich -Ring 4 , 1

Schwarzer
Gehrockanzug

fast neu , für mittlere Statur , billig
zu verk. Neugaffe 1, 2. St . a

amen-Wintermantel , neu,
billig zu verkaufen. 678*

Mauergaffe 19, 2. St.

I öderallee lö sind verschied.
Jaquetts billig zu verkaufen.

Neues

Einspänner-Kutsctigesciiirr
(weiß plattirt ), billig abzugeben.

H. Scheukelverg,
Sattlerei und Trcibriemenfabrik.

Mocktzsiraße 72. 1492

WmM'ki>egksihirr
billig zu verkaufen a

Spiegelgasse 8 (Sattlerei).

— THM — H1IH

NmiliiiÄriiße,
Eck« der Schwalbacherstr .»
mehrere Läden mit oder ohne
Wohnung auf 1. April od. auch
früher bill. zu verin. Näheres b.

Minor , Schwalbacherstr. 27.

Ein kl. Haus,
Mitte der Stadt , welches
sich für eine Speisewirth-
schaft eignet, ist billig zu
vcrmiethen oder zu ver¬
kaufen. Näheres Oranien-
straße 39, Part . 668 I

A-IkkstrG8.2§t.r.
nahe der Langgaffe, ein schönes,
leeres Zimmer zu verm.

kMZir
bei Aufgabe von kleinen
Anzeigen an diesesBlatt.
Sie sparen Geld und

haben Erfolg.

Mgeiiheitsksus. A-elhMraße 37
2 sehr gute Pianinos , sowie

3 Cassaschränke für die Hälfte des
Werthes abzugeben. 1124
_Schützenhofstraße 3, 1.

Für den Andreas - u. Weih¬
nachtsmarkt paffende 1531

Schauhude
preisw . zu verk. Näh . Exped.

3 /ß Lapins zu kaufen
gesucht. Off . unter

J. E . 30 a. d. Exp. d. Bl. a

Kanarienvögel
prima Jnnghähne , verkauft
billig Johann Presber,
1299 15 Wellritzstraste 15.
/Lin schöner Papagei»

käfig zu verkaufen. Röder-
straße 31, Frtsp. _a

Alle Sorten Oefenu, Herde
billig zu verkaufen. 528*

28 Michelsb «rg 28.

Zurülkgesetzte Rampen
bill. zu verk. Goldgassr 3. 1655

zum 1. April 1897
, , vone . Geschäftsmann

1 Helle, ger. Parterrewohn .m.Zub.
Luisenstr. o. deren Nähe bevorzugt.
Gefl.Off . u . ll .Zan die Exp. 692*

(Beletage) 5 Zimmer nebst Zu¬
behör, event. Stallung für zwei
Pferde zu verm. Näheres bei
686 8 . BehrenS , Langgaffe 5.

Adlerstraße 13
3 Zimmer , 1 Küche, mit Glas¬
abschluß, sowie 1 Zimmer auf sos.
oder später zu vermiethcn.  94

AdlerstrO 84,
1 Zimmer u. Küche aus 1. Jan.
und 1 Dachzim. sof. zu verm. a

Adlcrstratze 56
Dachwohnung zu verm. 1478

3. Et .. 3 Zimmer nebst Zubeh.
a. gleich o. 1. Januar zu verm.
861 Näh . im Laden

Lerrngarteustraste 12 , ein
U leeres Parterre -Zimmer abzu¬
geben, daselbst eine kl. Wohnung
an ruhige Leute gleich auch später
zu vermiethen. _a
Äahnstraffe 22 , 2 Stiege,

Wohnung , 3 Zimmer und
Küche, sofort billig zu ver¬
miethen. 1288

Karlkraße 30  i
Mitteld . schöne Wohn. 2 u. 3
Zim . Küche u . Zubeh . z. verm

sthtSr. 2. SS4
vermiethen.

Mans .-
zu

1624

DmOraße2
Neubau , 1., 3. und Dachstock
je 2 Zimmer und Küche, Keller
auf 1. Dez. oder später zu ver-
mietheni Näheres Platterstraße 32,
Parterre . 1318

Adwigstraße6
i. e. Logis a. 1. Nov . z. v. 1189*
Michelsberg 20 Dachwohn.•P»2 Zimmer und Küche auf
sofort zu vermiethen. 916

Röderallee 20
Stb . Part ., 2 Zimmer u. Keller
sofort oder später zu verm. 4960

Röllrerberg 37
Seitenbau Parterre , 2 Zimmer
und Küche sofort zu vcrmiethen.
Näh . Vorderhaus 1 St . 4824

Schachwahe 36.
eine Dachwohnung zu verm. 127

Schulberg 15
ein leeres Zimmer auf gleich
zu verm. Näh . Vdh. Part . 481

SchulgO 8,
eine Wohnung zu verm. 1688
2-teingasse 25 » Dachwohnung£ mit Zubehör auf gleich zu
permiethen. 954

Stcmglffe 29,
Rorderh ., 2 Zimmer , Küche und
Keller auf gleich zu verm. 459

E«n«»sSraße 19
Hinterh ., Zimmer , Küche, Keller,
auch mit oder ohne Heller Stube,
für Schneider oder Schuhmacher
sehr geeignet, zu vermiethen.

Walkmühlstraße 30
ist eine Wohn , mit Stallung,
sowie eine Bleiche m . Wohn,
z. Jan . ev. April zu verm. 1459

Wellrrtzstraße7
heizb. Mans . an einz. Pers . z. vm.

Neagaffe 12. s
eine geräumige Werkstätte, eventl.
auch als Lagerraum zu benutzen,
zu verm. Näh . im Laden das.

»alramftr- 32, SSff
gleich oder sp. zu verm. 1574

Stallung r „?r
Adlerstratze 56 . 1039

V»Ua UiM,
Leberberg 6.

Schön möblirte Zimmer , Süd¬
seite, mit und ohne Pension zu
vermiethen. 1085

lbrechtstraffe 37 , Part.,
CP ist ein gut möbl. Zimmer
mit oder ohne Kost zu verm. 518*
tkrankenstraffe 4 » 1 St. l.Fkann ein junger Mann noch
Theil an einem gut möbl. Zim.
erhalten. »

K«3«»-Adoll-r. 6,
4X , findet « int Arb . gut . Logis.
Läfnergasse 3 » 2 , erhaltenU2Herren KosbL Logis,9M.
pro Woche. 345*

ßklli»»»d-r. 567.L
2 jg. Arbeiter Kostu . Logis. 651*
Lermannstratze 1, ein schön
Ä» möbl.Zimmer mit sep.Eingang,
1. St ., sofort zu verm. 1431

f)  möblirtes
**  Zimmer

an anständ. Ladenmädchen »der
Herrn zu verm. Näh . im Laden.

13,1. St,
srdl. möbl. Zim ., sep. Eingang,
zu verm.  1171*

WallmslrG 27,
Frontsp . bei Frau 8s «l, erhält
ein anst. jung . Mann od. Frl.
Logis.  671

Wellritzstr . 14 , S. St .,
erhält anständiger junger Mann
schönes Logis mit Kost.  615*

WMtzßraßk 36,
1. St ., möbl. Zim . bill. zu  verm.

Mellritzstraste 36 . 1 St . r.,
U » ist ein möbl.
zu vermiethen.

Zimmer bill.
584*

88MWMIW
Ein auf all. kaufmännischen

Gebiet wohl erfahrener

Mann
gef. Alters , mit guter Handschr.,
durchaus felbstst. Arbeiter , sucht
bei besch. Ansprüchen Stelle in
einem Geschäft oder auf einem
Bureau . Gute Refer . Off. unt.
L. L, 155b an die Exped. d. Bl.

gibt einer Dame beff. Standes,
die früher selbst ein Geschäft hatte,
Arbeit auster dem Hanse.
Off. unter U. 55 an die Exped.
dieses Blattes . 1559

Mepr . zuverlässtge Erst-
^ Wärterin mit besten Zeug¬
nissen sucht für Januar oder
später Stellung . Näh . Hilda¬
straße 8. 677*

eb. erf. Iran sucht Stell,
als Gesellschafterin«. Kranken¬

pflegerin. Gefl. Bestellungen n.
990 * Westendstr . 18 , H. 3.

«in anst.Mädchen sucht Beschäft.im Waschen , sowie im
Bügeln von glatter Wäsche, das¬
selbe geht auch in Hotel. Näh.
Riehlstraße 2 , im Laden oder
Mansarde . a

teiflilli
Sucht,«lbonnentensammlcru. Colportenre sofort gef.
Näh . Louiscnstr. 17 , Vdh. 3 r.

Tüchtige selbständige

Möbel - 1621
Schreiner

ges. Dotzheimerstr . 26.

Nlhi. Schuhmacher
auf Woche sucht 1646

Ballhaus , Geisbergstraße 7.

für sofort zur Aushülse gesucht.
Ferd . Macketdey , Wilhelmstr.32.

können das Kleider¬
machen unentgeltich

erlernen. 997*
Schlichterstraße 11, 1. St.

Sin gnstiilld. Mädchen
kann das Kleidermachen un¬
entgeltlich erlernen
1284* Webergasse 30 , 1.

Ein Mädchen
kann dar Kleider ».,achen und
Zuschneid«» gründlich erlernen.
Jahustraffe 9 . 533»

Ein starkesMädchen
für Wasch- u. Putzarbeit gesucht.
1638 Hotel Minerva , Rheinstr. 9.

ilrttfä Wiche» Äj
gesucht. Kapellenstr. 4. 695*

gesucht.
Neu -F «inwäs chcrei»

Steingasse 1.
Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener B erla gs anstatt , Friedrich Hannemann.  Verantwortliche Redaktion: Für den politischen Theil und das Feuilleton : Ehef-Redacteur

Friedrich Hanncmann; für  den lokalen und allgemeinen Theil : Ott - von Wehren;  für den Jnseratentheil : Aua . Veit er.  Sämmtlich in Wiesbaden.



-rr. 284. Krettag Wiesbadener General -Aazei ger.
4 . December 1896. Seite 5.

k

r
o
2.

I.
Q
■ö
■ö
CD
3

^TllJL 'Uusel los. Fahrende Künstler in den Straßen,
^ °? Wirthsch°ft zu Wirthschast ziehend, -in- ftöhliche nach den

.̂ .feiten in der Rheinstraße drängende Menge, geputzte Kinder
„udestr-klenden Gesichtern, mit allen möglicken und unmvq-
-Musikinstrumenten, Puppen und sonstigem Spielzeug bepackt,

'^ "bunter Stimmengewirrvon Lerkäufern. dre ihre Waaren an»
"") s.n von Schaubnd-nb-fitz-r. die mir Eclat ihre Wunder und

Lniitrdiakciten autrusen, ohrenmarternde Töne aller Arten
^ ^ Mrumenten. das ist die Signatur des AndreaSmarktes.
Uneinnehmbare Abwechslung nur bietet di«Signatur b-S Wetters.E,ne ann-m « Grad unter Null, anstatt des ge.

Regens‘und Schmutzes in den Reihen der Budenstadt,
?°KZ nut  b -wunderswertherR-signirthett in den Kauf g-.
t£l men  wurde. Noch eine animirtere Stimmung hat infolge dessen

n morffftn und es will uns scheinen, als sei die Zahl der Der-
kiländ Schau- -c. Buden noch -ine größere, als im vorigen

? »u ??ub zu Wagen, mit der Bahn und sie aus der näheren
I-ahre. Zu » .,' L . derbeiaeströmt, die Marktleute, und auch

ifSiSWä U « Sontingtnt ,Of«
juf dem Andreasmarkt aber .auch alles zu kaufen. Wie

gubts au °-m Goethe: „Willst Du nichts Unnutzes
!"i,n ^ darsst Du nicht aus den Jahrmarkt lausen!" Er hat Recht.
Ä flutfid e fahrenden Marktleute haben ihre Existenzberechtigung.
^ nluilttck unsere Hausfrauen wohl schon längst mögen emgeschen
Mnngl-ich un, V > hiesigen Geschäften vielfach noch billiger
^ "bester kaufen. Zunächst ?r Dip -markt auf dem Luisenplatz
«i« wendet sich dik sorgsame Hausfrau bei B-s.ich des Marktes
Ä m um Ersatz für, die im Laufe des Jahres zerbrochenen
^koke Schüsseln und andere irdene Geschirre zu haben. Weiter
„Ä-s ' die Reihen der V-rkaufsstände in der Rh-,nstraße hinauf,
f iwjn eine Trommel, ein- Flinte, ein Soldatenhelm, für
decken eine Puppe und andere Herrlichkeiten, sie alle fti det man
" Auswahl hier auf dem Markt, der ein Vorläufer rst
für̂ die Weihnachtsfreuden. Dabei fehlt es auch nicht an nützlichen
D a m in allen Gebrauchsartikeln . „Für 50 Pfennig et« »
, -? alim  Mitnehmen", raunt mir ein Photograph mit heiser-

Ärieener Stimme zu, der seinen vielen Concurrentenam Platze ein
«W weqznfchnappen sucht. Doch was gi-bt es a oben,n der
Meinstraße noch Alles zu sehen. Es scheint, als habe die verehr-
lich- Stadtbehördc in diesem Jahre etwas mehr mit dem Puritaner,
thmn gebrochen und eine größere Anzaht interessanterS ^ ubuden
ruaelassen. Ein Bretterhaus steht neben dem andern, mit Schildern
angclhan, die Wunder über Wunder versprechen. Bon der Orame«.
grobe bis ' Ur Ringkirche ist ein ebenso weiter wie intereffanter Wegs3-
i  IS2S « » SÄ
octreu vor Augen geführt. Man macht der in der nächsten Bude
ich ze aendl^ Ri -seu ame „Aurora " den Austandbesuch oder
betritt* mit frt wem Schauder das Lager »er lebenden
Siour der Rothhäutcr aus dem wilden Westen, bei
wie ?ba* Aushängeschildbesagt, hier lebend gezeigt werden
Das ist immer ein Kulturfortschntt gegen früher, als man noch g
trocknete Türkenköpfe auf dem Andreasmarkte verkaufte. , Neu und
interessant" betitelt sich ein weiteres2.Schild, vor dem eine gepud̂ e
und geschminkte einstigeB-autö Besucher anzulocken sucĥ , Ww
haben ebensowenig Veranlassung, dieseG-Heimmff- zu verrathen,
als die welche uns „Im Reiche der Traume und ' " der „Bill
des Nouveautös", letztere am Kaiser Friedrlch.RlNg, gezeigt werben.
Leut- mit ausgeprägtem Natursmn und einigem Mut» werden"«ht
verfehlen, sich die lebende„Dangala-Neger-Menschen-Freffer-Gruppe,
wenn auch mit Zittern und Zagen, anzusehen, oder die Natur,
wunder„Rosa", ifti  weltberühmte Riesenkmd, Anton .̂ der Riesen
knaben mit 24 Zehen und Fingern und dl- Riesendame anzustarren
di- mehrere Ccntner und 2 stramme Artilleristen wie Federn
balancirt! Di- sonst gezeigten. Gänsehaut erregenden Seeungeheuer
und Riesenschlangen'sind' diesmal auf dem Markte ausgeblleb-n.
Dafür produzirt sich -in- Tauchergruppe 'I ' Deutsch-amen
kanischen Ring- und Athletcntheater kann man Melden der Kraft

- und Stärke bewundern. Zwergfellerschütterudist »^ Kölner
Hänneschentheatcr, die verhexte Schaukel und Carl Heils " "
Possentheater, belehrend und anregend das „Universum Btt dem Be
schauen all' dieser Weltwunder wird auch der Appetit geweckt, zumal
wenn einem aus der Wäffelbude der Duft von diesem frische» Gebäck
in die Nase weht oder „heiß. heiße" Würstchen «fsmrt wnden;
Ein Gefühl von Seekrankheit beschleicht einen b« dem Anblick all
der Carousiels, Schaukeln. Rutsch- und Gotthardbahnen, die man
an sich»orbeisausen sieht, bei all' den Süßigkeiten der Zuckerstande
bei all' den Dioramen. Man sucht als rettenden Hafen - nes der
vielen Restaurants auf, die am heutigen Tage Mt Ehanfon-t en,
Und Komikern eine verdaulichere Kost bieten, wo die Wirthe Gar.S
Dippehaas austischen und stillvergnügt lächeln über das gute G--
schäst an den schönen Andreas-Markttag-n. „Vergnügte Kerweiage

? . 8. „Mit des Geschickes Mächten ist kein cw gcr Bund zu
flechten." Andreas ist. wie d-r April, ein wetterwendischer Gesell;
nach dem glänzenden Sonnenschein geht soeben bei Schluß der
Redaktion feiner Regen hernieder, der alsbald zu Glatteis wird,
der gereifte Andreasmarkt ist auch in diesem Jahr emgerroffen, ohne
hoffentlich den Wiesbadenern die richtige Marktstunmunĝzu nehmen.

28. bis End« des Jahres guter Wetter. — Die alten Bauern-
regeln  besagen, daß der Dezember kalt sein soll: Dezemb.
mit Schnee, gibt Korn aus Thal und Höh. — Wenn es m btt
Christnacht schneit, dann Wein und Hopfen wohl gedeiht. — Grüne
Weihnacht, weiß- Ostern. — Weihnacht im Schnee, On-rn >mKlee.
— Hängt zu Weihnachten Eis an den Weiden, kannst D-u zu
Ostern Palmen schneiden. — Klappern die Bäume von Ers m den
Weihnachtstagen, so werden sie viel Früchte tragen. 5’®"®'*

'furche, Gcdeihfurche; Gefrornefurche, Berlornesurche. — Grünen
am Ehristtag Feld und Wiesen, wird sie im Früdiahr Fron ver-
schließen. - Was am Borwinter fehlt, der Nachwinter wehr zahlt.
— Wenn's um Weihnacht noch ist gelind, sich spater viel Kälte
einfind'. — Jst 's um Weihnacht lind und naß, gibts leere Speicher
und leeres Faß. — Sylvester Wind und warme Sonn.  verdirbt
die Hoffnung auf Wein und Korn. — Bläst der Wind um
Stephanitag (26.) recht, so wird der Wein im nächsten Jahre
schlecht. — Fährt Adam und Eva (24.) im «Schnee, so sprießet nn
Märzen schon Klee, sahren sie aber im Dreck, so geht der Winter
pät weg. _ . .

* Curhaus . Morgen Freitag findet Operetten-Abend der
Curkapelle mit sehr amüsantem Programm statt, aus welchemVi'UUUflUt uiu r “ ’» *-' . '
G-nSe, Strauß . Lecocq. Millöcker. Offenbach und Zeller vertreten

— Personalnachrichttu . Der Kaiser hat dem Herrn
Polizei-Präsidenten, Sr . Durchlaucht dem Prinzen Karl" on
R a t i b o r . hier, die Anlegung des Kaiserlich Russischen St.
Stanislaus-Ördens II . Klaff- init dem Sterne zu gestatten, geruh
— Dem Former Herrn LudwigF r l s chh ol z zu Ludwlgshutte bei
Biedenkopf ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.
Herr Postassistent Menningen  ist von Ems an »°s Kaiserl.
Postamt1 in Wiesbaden versetzt. — Der Kaiser hat mittelst Alle^
höchster Ordre vom 26. November ds. IS . dem Grobherzoglich
Sächsischen Hosrath und Proseffor Dr metL und pirrl Herrn
Wilhelm Pcever  LU Wiesbaden dte Annahme und Anlegung
des ihm v°n d°m Kömge von Italien verliehenen Rttterkreuzes
des Ordens der Italienischen Krone zu gestatten

= Herr Generalmajor z. D. Hermannv. OstrowSkt
ist gestern im Alter von 80 Jahren hier gestorben.

i.,r.ÜÄÄWm S““.«& «!■»It«"
Hofheim. Herr Kaplan Korn  von Os,heim a s Kaplan nach
Oestrich versetzt und Herrn Kaplan Hellbach »« Eltville ist die
Verwaltung der Frübm-ff-rei in Erbach übertragen worden.

* Der Dezember bringt nach Falb zwei „kritische Tage ,
einen solchen zweiter Ordnung am 4. und einen dritter Ordnung
am 20. — Der hundertjährige  Kalender̂ verzeichnet solgendeS
Dezember-Wetter: Bis 8. viel Nebel und Schn« : vom 9. - Io-
kalt und trocken; vom 16.—20. rauh uiw un re "dltch, vom
dir 24. bell und sehr kalt: vom 25.- 27. lau und Regen, vom

rnd. Besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
— Verein Süd -Wirsbaden Zur Ausführung des § 4

des Bereinsstatuts fand gestern Abend in dem Taunus -Hotel die
erst- Sitzung des ans 21 Mitgliedern bestehcichen Vorstandes statt.
Zunächst wurden die in § 4 des Statuts vorgeschriebenen Wahlen
vorgenommen und ergab sich öabci folgendes Resultat. Als 1. Bor-
sitzender wurde gewählt Herr Landwirth und Stadtverordneter
L. Wintermcycr, als 2. Vorsitzender Herr Rechtsanwalt Eckermann,
als 1. Schriftführer Herr GerichtssecrctärW. Schmidt, als 2. Schrift«
führer Herr Lehrer P . Jungmann und als Kassirer Herr ^andwirih
Aua. Momberqcr. Die Gewählten dankten alle für das ihnen
geschenkte Bertrauen und nahmen alle die Wahl an. Der Verein
zählt, ungeachtet der kurzen Dauer seines Bestehens, bereits über
100 Mitglieder und es laufen täglich Neuanmeldnngen-m. Der
Vorstand' beschloß unter Kundgebungd-r zu versolgenden Zie - des
Vereins öffentlich in der Presse eine Einladung an die^ ntrressenten
zum Beitritt zu erlassen. Ohne Rücksicht auf Stadtviertel, in
welchem ein Interessent wohnt, kann jeder die Mitgliedschaft er¬
werben, welcher die Bestrebungen des Vereins : „Für das allge¬
meine städtische Wohl zu wirken" (insbesondere des südlichen
Stadttheils, begrenzt durch eine Linie durch dre Dotzheimer-,
Louisen, und Franksurterstraße einerseits und die Gemarlungsgrenzen
andererseits billigt und zu fördern gewillt ist, das 2o. Lebcnsiahr
erreicht und sich eines ehrbaren Rufes erfreut. DerJahreSbeitrag
betrügt 3 Mk. Nächste Vorstands-Sitzung findet Mittwoch, den
16. c., im „Hotel Vogel" statt.

* Reichshallen -Theater . Man schreibt uns : Da die für
das gegenwärtige Ensemble engagirte Soubrette leiderm den Rahmen
des Reichsdalle,̂„Programms nicht gepaßt hat, mußte dieselbe ihres
Engagements sofort enthoben werden. An deren ^ elle Witt von
heute ab di- Coupletsängerin Frl . Emmy Buffe auf. Dem Programm
hat noch eine Hauptnummergefehlt, und sind dafür noch weiter
cingereiht die großartigen akrobatislben Kunstradfahrer " nb
Mary, welch- mit ihren brillanten Leistungen einzig dastcben. So¬
mit ist das Programm wieder -in sehr großartiges und hervor-
ragendes. Namentlich Herr Gustav Lund, der besteB°uchr-dn-r der
Gegenwart, wird wohl eine Hauptanziehungskraftausuben. Ebenso
Herr Engelbert Sassen, welche beide der ihrem ersten Auftreten
-inen eminenten Erfolg hatten. Mit dem Engagementder Kunst-
Radfahrer Vags und Mary ist das Programm ein so gewähltes,
daß es den Rcichshallen sicherltch stets ein volles Haus

blin9*n$ ag Weihnachtcomitee für Unterstützung hülfsbcdürftiger
Wittwcn und Töchter von Veteranen der Freiheitskriege wendet sich
mit folgenden Worten an die milde Gesinnung unserer Leserinnen
und Leser: „Das lieb- Weihnachtsfest ist nahe. Unsere Pfleglinge
sehen ihm mit banger Sorge um des Leibes Nahrung und Unter«
halt entgegen. Di- Zahl der noch lebenden Beteran-nwittwen und
-Töchter ist seit dem Vorjahre von 212 aus 187 gestinken. Alle
diese hochbetagten, zwilchen 77 und 96 Jahre alten Frauen und
Jungfrauen sind angewiesen aus die sehr mäßigen Gnaden-Bezuge
aus den Kaffen d-r Behörden, von Corporationen oder̂ Einzel¬
personen. Sie empfinden bei steigendem Alter und erhöhter Ge«
brechlichkeit jede Entbehrung schmerzlich und bedürfen vielfach
erhöhter Pflege. Mit Hülle unserer Gönner und Freunde möchten
wir auch am kommenden Weihnachtsabend d,e armen Ver -ff-n-n
durch eine W-ihnachtsgabe erfreuen. Zu diesem Zweck erbitte» wir
Geldbeiträge edelgesinnter und warmfühlender Mitmenschen an das
Bureau des Deutschen Kricgerbundes, Berlin IV.. Kursurstenstr. 97,
ohne Beifügung eines Namens, aber unter gütiger Angabe der
Bestimmung. Als Dank rufen wir allen ftöhltchen Gebern zu:
Gott wird es vergelten!" — Im Austrage: General d. Ins . z. D.

v. Spitz, General b. Inf . z. D. v. Strubberg. vr . phil . Ratze,
* «»■

Probe von Weinen für den hiesigen„Männerturnvereln wurden
unter sehr starker Betheiligung die Regieweme sur das Jahr 1891
an folgende Firmen vergeben: 1. Sorte Weißwein an I . Stüber,
besserer Weißwein an Simon u. Cie., Rolhwcin an H. Bar , hier.

* Wrihnachts -Wochenmarkt . Der dlesrahrige am Mon¬
tag den 7. Dezemberd. I . beginnendeW ei h n ach t sw och- n-
markt  wird ans dem hinter dem Rathhause, zwischen der Markt-
und D-laspecstraße belegenen Platze abgehalten.

* Krncklvreise . Auf dem heutigen Fruchtmarkt galten.
Aalet 100 Ke 12.— M. bis 13.20 M. — Heu 100 kg 7.20 M.
N8 - M - Stroh 100 kg 5- M. bis 6.- M. - Ange-
sahren waren 26 Wagen mit Frucht und 18 Wagen mit H°w

^ * Besitzwechsel . Herr Kausmann Em,l H - c s zr. verkaufte
sein Hans Kirchgaffe 28 für 154,000 M. an Hrn. Kaufmann Jul.
Präto rius.  Der letztere hat sein Haus Kirchgaffe 42! an Hrn.
Architekt Alexander Schwank  für 83,500 M. verkauft. Beide
Verkäufe vermittelte Herr Beruh. Baer, Agent, Fnedkichstr. 19.

R. Eisenbahn Unfall . Aus Hattenh eim (Rh -mgau) wub
uns ein Eisenbahnuniall berichtet, der sehr leicht verhangnißvolle
Folgen hätte haben können. Bon dem gestern Abend gegen8 Uhr
in der Richtung von Cvblenz cintreffenden Guterzuge Nr. 1012
entgleiste imierhalb des Stationstcrrains ein offener beladener Wagen
aus der Mitte des Zuges, der durch den gewaltigen Nachdruck der
Hinterwagen ans die unweit gelegene Ein- und Dissuhr -Nampe
o'ifgeschoben wurde. Außerdem entgleisten noch wettere 5 W-st-n.

schiften"der Wttkstätte Kastel, welchet-legraph.sch -ngeruftn war
die Ansräumungsarbeiten vorgenommend.e bis heute früh veendet
waren, sodaß das Geleise wieder frer>»•

Gin bedauernöwerther Unglücksfall hat sich gestern
ia dem benachbarten Erbenheim  ereignet. Der Dachdecker Lotz

wurde in das hiesig- Krankenha us^ausgenommen.

Theater, K«nS nutz Wissknslhast.
Residenz -Theater.

a»fĝ ÄrS .̂ mMi § K 2
K Leere verdeckt bis ein gänzlicher Zusammenbruchs
Menschen Glück vernichtet, da- er nur durch redliches Strebes
Ringen nach mancherlei Irrungen w.eder zu begründen vermag.OWZZMMZ
lebenstren und packend dnrchzufnhren so Gustav Schnitzeum ihr Schicksal bangen und zagen mußte. Herr Gustav cg «
ab" r war als ihr Vater ein so -ch-er. gutherziger un^ biederer
Berliner Droschkenkutscher, daß man ihn sich auch 3 9

Wickelung entgegenzugchen. Herr I o r d a ^ und
Schwerncr seine Lorbcern, wenn er auch m Bezug auf P i u

.LSLr «■“ä-
oft ein zahlreiches Publikum anlocken.

- * Königliche Schauspiele. Herr ProsefforF" "r Mann«
staedt,  zur Z-it in Berlin und in den Jahren 186.- 1893
Kapellmeister am Königlichen Theater dahier, ist vom 1. Ravember
1897 ab wiederum als Königlicher Kapellmeisters r
die hiesige Königlich - Bühn , v - rpfi cht - t woE.

- - Residenz - Theater . Am Freitag findet die erste
Wiederholungder seitens des Publikums mit Beifall aufgenomme¬
ne« Gelanasvoste Talmi"  von Schlesinger-Hermann statt.
Di- SSSXh für Samstag

populärsten Dichternamen geworden'st- Dieses Werk i «» «

^Lg -TheaL " ,°kd.?n" übtt » zielt. Viele heitere

nttftnltet Montaa den 7. December, Abends 7 Uhr un großen Saale
des Saalbaus, zum Besten der Mozartstiftung ein Eoncert unter
Mitwirkung von Fräulein Fntz, Sch - < und d r Herren Fred
Lamond  und Carl Hart mann. — lieber bugeimge „ajoii
J uan-Aufführung" leuchtete im Allgemeinen ein 9Unst-9» St rn,
doch"hätte sie sich nach den vielen Vorbereitungen noch b-ff-r ge«
gestalten können. _ _ _

n Strafkammer-Sitzung vom 2. Dezember.
(Schluß.) ^ ^ . .

Schaffner und Fahrgast . Der F°brikarb«ter Friedrich
lk von Oberwalluf  hat sich vor einiger Zeit wahrend der
Tabrt zwischen Biebrich und Schierstein, als er, etwa» angetrunken,
kom Schaffner in -in üb-rsüllt-s Coupe- hin-ing-sch°b-n wurde.
aeaiN den Mann höchst ungebührlich benommen, 'hn bedroht, bc-
leidiat und auch versucht, ihn aus dem fahrenden Zug herab zu
stürmen In drei Monate Gefängniß wurde er vom SchE " 9er>cht
deshalb genommen. Die Sttafkammer jedoch setzte ferne Strase auf
sechs Wochttî erab Fabrikarbeiter Franz Joseph R.

^wohM^ nit L ' Familie m Höchst "» Armenhaus- wo der
Polirei-Seraeant Sch. Aufseher ist. Dieser forderte am 3. Ma> R.
ans .wir Frau zu sagen daß auch sie verpflichtet s-l. Treppen
nnd Lansflur zu reinigen. Es kam darüber zwischenR. jnnd
deiner Eh- rau -in-rs-its. sowie Sch andererseits zu Differenzen.
KL wurde ftn Verlaufe derselben von den Eheleuten (von dem
Mann mit dem oberen Th-il- «nes Schippenstiels) erheblichm.ß«
vondelt und ein Anderer mutzte ihn aus den Händen der rem-

«S Ste 5SÄs sä
zur Folge. _ „ - -

AnS der Nrugegend. ^
^ Sebiorftei « 2. Dez. Als im vorigen Jahre die Gemeinde

Jrauenstein von unserer Gemeinde einen nach der «Holle zu
oeleaencn Waldes-Abhang zwecks Anlage  v o n W er n b ergc >!

wollte wurde seitens unseres Gemeinderathes erwogen, die
- i ans ül ' i u wollen. Diesem Plane soll jetzt näher

Eet °n wttd°7 ^D°s Terrain, das etwa 8 Morgen umsaßt, soll
durch den Kreislandmeffer in ganze und halbe Morgen abgetheill«M»irti'r SScrftcicictrutici untcvttiorfcn voerben. Dlk
Sage ist zum Weinbau recht geeignet. Die erforderliche behördliche
Genehmiauna wird hoffentlich ertheilt werden. . . . .

V Mainz . 2. Dereinbcr. Die Vorarbeiten für den bcvor-
st-h-nd-n Carneval  schreiten rüstig vorwärtS. Untcr 11 emge-
ausenen Eröffnungsscenenwurde die. Arbeit des Hem, Jcai,
D r e mm - l preisgekrönt. Außer den Herren und Damensitzungc»
nebst närrischen Concerten sind für die konimendeL-aison nach-
solgende Veranstaltungen ist Aussicht genommen: „Ein Maslcn-
ball im Januar ". „Eine närrische Rcumon". „Das L-nnebergSsest.
,Ein österreichischer Feldwebelsball auS dem Jahre 186o , lf©m



©eite 6. Freitag
Bariststheater «. „(Sine Kaffeevistte au* dem Jahre

« a f tn »Carncval in Kamerun". Ferner wird ein Costüm-
’\at*F" ben' Äe"L bie  2d -- einer „Sinneg in Schliersee" zu

Grunde -,-gt. Das Eomitee hat sich bereits konstituirt
Abend ^ Limburg), 2. December. Gestern
®eUeÖ4 ? ,, 1,1r U^ ä tt<o (, jetzt noch unaufgeklärte

\ Obwohl die diesigen Bewohner , welche sich
dil « st* b begaben , rasch an der Brandstätte erschienen und auch
i tra J S 1' " b-r umliegenden Orte verhältnißmäßig schnell
2 " ~ Hadamar war mit 3 Spritzen auf dem Brandplatze
fc ~ k°nn,t° doch nicht verhindert werden, daß zwei ge.

füllte Scheunen mtt Stallungen vollständig niederbrannten . 8

Wiesbadener General -Anzeiger. 4. December 1895.
Stunden und erstreckte fich auf die derzeit schwebende»
Fragen. S -gasta lehnte, alt er die Königin verließ, jede»
Interview ab und zeigte fich auch seinen Freunde» gegen¬
über sehr zurückhaltend.

fi Bukarest , 3. Dezbr. Dem KammerprL.
sidente»  ist es bereit» gelungen, rin neue», größtentheil»
au» Liberalen bestehende» Cabinet zu bilden.

d? Sansibar , 3 . ©ec. Der italienische Generalkonsul , die
beiden Capitäne und 6 Offiziere der italienischen Schiffe „Bolturno"

rklkzmmr md legte WriAki.
>v

O. Berlin . 3. Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg.» be¬
stätigt die unmittelbar bevorstehende Ernennung de» Oberst
-rebert zum Gouverneur von Ostafrika.
. i? 3- Dez. Sestern Vormittag wurden
^ Rendant Pepinieri und der Rech» ung»rath
Morrtz wegen Unterschlagung verhaftet.

ti. Berlin , 3. December. Die Wahlprüfung S-
Kommission  de» Reich»tage» erklärte gestern mit 7
gegen6 Stimme» der Wahl de» Abg. Reichmuth(Weimar)
f"c ""gültig , auch die Wahl de» Abg. Scholl (Breslau)
wurde kasfirt, weil bei dieser Wahl die alten Wahllisten
au- dem Jahre 1893 verwendet wurden.

* . ^ Bremen . 8. Dez. Der Streik Hierselbst ist be.
“ Sm,n  d -- L°,--.

, , . ^ Hamburg , 3. Dez. Der Verein der Arbeitgeber
lehnte gesiera einstimmig den Vorschlag de» Schied»gericht»
als zu spat erfolgt ob. Die Erbitterung unter den Ar-
beitcrn ist ,m Steigen. Wenn nicht di- Arbeitgeber direct
m,t den Arbeiter» verhandeln, soll die Erklärung des
Generalstreik, erfolgen. Die Haltung der Arbeitgeber be.
wirkte einen völligen Umschlag in der Stimmung der Be¬
völkerung zu Gunsten der Arbeiter. Es wird behauptet.
,chon gestern seien die Etreik-U»terstützung»gelder reichlicheremgegongen.

C) Hamburg , 3. Dez. Äeneral v. Schleinitz
n«ch« gestern im Aufträge des Kaiser» abermals eine Be-
ficht,gung de» Hafen» vor und konferirte mit dem Senator
Hochman».

(C Blön , 3. Dez. E» ist jetzt endgültig bestimmt,
daß der hiefige Kadetten . Pfarrer Wendt  den
Confirmation» - Unterricht der beiden kaiserlichen
Prinzen  bis Ostern leiten wird. Alsdann wird General.
Superintendent Dryander  die Leitung übernehmen.
Cf I ä ~ , 3  Dez . Bei Pragerhof stieß ein von
Lriest kommender Lastzug  mit einem anderen zusammen,
wobei einige Personen verletzt wurden. Mehrere Waggon»
wurden zertrümmert.

~h Rotterdam , 3. Dez. Die Hafenarbeiter
beschlossen, vorläufig nicht in den Streik«inzutreten.

M ? Brüssel , 3. Dez. Tine Gasexplosion  fand
an Bord eine» von Eadix gekommenen Dampfers auf der
Schelde statt. Da» ganze Oberdeck wurde zerstört und
1 Offizier getödtet.

Madrid , 3. Dezbr. Der frühere Minister.
prSfl dent Sagasta  stattete gestern der Königin einen
Besuch,n dem Palai» ab. Die Unterredung dauerte zwei

und „Susetta " wurden an der Küste in der Nähe von Eanfibar
von Somalis ermordet.  Etwa hundert Mann der Besatzung
der beiden Schiffe find verwundet

Neues aus aller Welt.
— Scharfrichter Reindel ist unermüdlich . Ein Ber.

uner Blatt hatte dieser Tage geschrieben, daß er sein blutiges Amt
einem andern überlassen wolle. Das Blatt war gestern nicht wenig
überrascht, aus Magdeburg ein Schrriben des Scharfrichters
Reindcl zu erhalten , in welchem er in eigenen Angelegenheiten das
Wort ergreift. Das Schreiben lautet:

v Magdeburg , den 1. 12. 1896.
Geehrte Redaktion!

Mit Bezug auf die Notiz in Nr . 330 de« „Kleinen Journal " :
„Ein neuer Scharfrichter " bitte ich um Aufnahme folgender Be¬
richtigung :

„Es ist wohl möglich, daß fich mehrere Personen um den
Posten eines Scharfricht«>s beworben haben ; diese Bewerbungen
werden aber wohl vergebens sein, da wahrscheinlich mein Sahn
Wilhelm, welcher schon vor mehreren Jahren sein Examen als
Scharfrichter abgelegt hat, mein Nachfolger wird.

Vorläufig bin ich aber noch nicht amtsmüde.
Hochachtungsvoll

Friedrich Wilhelm Reindel , Scharfrichter
und Abdeckermeister."

Auf das in heutiger Nummer enthaltene Inserat ( circa
27 Lieder umsonst ) der weltbekannten Musikfirma 0 . C. F.
Miether in Hannover , Steinthorfeldstr 19 , möchten wir
unsere verehrten Leser noch besonders aufmerksam machen.

Herrliche « Dank

Rr. 284

krLmllrt Wiesbaden 1896
mit der goldenen Medaille.

Wiesbaden , 22 Marktstrasse 22,
empfiehlt in reicher Auswahl

Leinen , Halbleinen,
Nadapolams,

Cretonne , Dowlas,
sowohl in 82 , als auch in 130 und

160 Centimetor breit,

Handtücher,
abgepasst und am Stack/®

Tischtücher und Servietten,
Taschentücher etc .,

ferner

fertige Wäsche
und Anfertigen derselben,

speeiell 1742

Herren-Hemden nach Maass
per ‘IjDtad, von 1510k. an.

Gardinen- und Rouleaux-Stoffe.

Lieder - Te
umsonst, z. B .:
Beim Souper,
Daisy - Walzer,

allen Denen , welche unserem lieben Vater , Großvater,
Schwiegervater und Onkel, Herrn

Friedrich Altenheimer
zur letzten Ruhestätte geleiteten, insbesondere Herrn
Pfarrer Schupp für die trostreiche Grabrede ; für die
Blumenspenden von seinen Meistern und Kollegen, sowie
dem Personal des „Wiesbadener General - Anzeigers" .

Souuenbrrg, 3. Dezember 1896.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Rosa Altenheimer.
Karl Altenheimer.
Wilhelm Altenheimer . 4:
Karoline Altenheimer.

O du wunderschöner deutsch.
Rhein , Die Gigerlkönigin,
Unter dem Doppeladler,
Seh 'n Sie , das ist ein Ge¬
schäft, Pflaum ', Pflaum.
Der Findling , Di « Walzer-
Königin rc. versendet an jeden
Leser d. Blatter ganz umsonst
und wolle man nur 10 Pf . für
Porto rc. beifügen.
O .C .F . Miether ,Hannover 19
Harmonika - und Mufikinstrum .»

Fabrikant.  128

Wünsche

srmWschc

Stille WlIsWtt
an einer Berliner Terraingesell-

1652

itlrtunataßt 26

schuft mit beschränkt Haftung
unter bewährter Leitung , welche
einen Capitalgewin « von
109"/, in Aussicht stellt und die
Einlagen abschl. mit 5"/, verzinst,
können «och angenommen
werde « . Off. nebst Angabe
der gewünschten Einlagen erb.
sub J . P . 9333 an Rudolf
Mosse. Berlin 8 W. 137/27

Hth. 1 St . r ., können 1
2 rl . Leute sch. Logis erh.

auch
704*

Leute ein schön möbl. Zimmer,
mit Kaffee Mk. 2,50 d. W . a

ine Wittwe befs. Herkunft,
’ durch Krankheit in Roth ger.,

bittet um e. Darlehen von 10 M.
Off , u . X . 7 i. Verl , d Bl . 705*

Ltaatapapiors.
4 . Reichsanleiho . ,
3 ' /. do. . .
3 . d° .
4 . Preuss . Coniols .
37 , do. . .
b . da, . ,
57 , Griechen , ,
6*/, Ital . Rente . . .
4°/,Oest . Gold -Rente .
l7 « . Silber -Rente .
17 » Portog . Staatsanl.
47i do, Tabakanl.5
4
4
5
6
5 ,
4

äussere Anl,
Rum . v. 1881/88 .
do. 7. 1890 . .

Russ . Oonsois . .
Serb . Tabakanl . .
, Lt .B.(Nisch -Pir .)

St .-E.-B. H.-Obl.

101,10
103 40
58,15

104. —
103 .66
88,40
30.20
91.20

104,10
86 ,-
38,50
94,-
25.60

1.00 ,—
87,-

102,90

57 , Span , äussere AnL 58 .70
87,-
91,-«0,10

5% Türk Fund-
4°/. do. Zoll-
1°/. do. . .
47 . Ungar . Gold -Rente 103 80
47r , Rb. , t . 1889 104,10
Ö7» - Silb . , . 86,40
5 °/, Argentinier 1887 66,—
47s innere 1888 54,40
47 , , äussere.
4 ' /, Unif . Egypter
37 , Priv . . . .
6°/, Mexicaner äussere
57 . do . E.-B. (Teh .)
3*/, do. cons . inn . St.

104,30
104,—
101.10

94,-
85,—
25,10

Stadt-Obligationen.
37 , »bg. Wiesbadener 100,20
37 , 1887 do. 101,30
4*/, do. t.  1896 jOC’,-
4ßU Stadt Lissabon 88,80
4kl. 11380 Ron 1/mt  90 .10

Coursblatt des Wiesbadener General-Anzeigers vom 3. December.
(Besonderer Telephon- resp. Depeachendienstdes „Wiesbadener General -Anzeige re“.)

Konversationsstunde
zu nehmen.

Bez . Offerten unter G. R . au
die Exp. d. Bl.

uter einthüriger Kleider¬
schrank 14 Mk., schöner

Küchenschrank mit Glasaufsatz
25 M ., Schreibtisch 15 M..
Ladenfchrank sofort zu ver¬
kaufen. Hellmnndstraste SS,
2. Hinth ., Part._ 706*

Sin Fchmd,
96er Modell , für 160 Mk.
verkaufen. Näh . Exped.

zu
709*

ut erhaltener Ueberzieher
(mittler Figur ), billig ab¬

zugeben (10 Mk.)
708* Feldstraße 1, 1. St.

Großartig .Pelzmantel
mit hohem Fustsack vom Eigen-
thümer verläuflich. Jahnstr 42,
2 Stiegen . 707*

Rohrstühle
werden gut geflochten bei

L . Rohde,
Zimmermannstr . 1, Hth

Bank-Actien
Deutsche Reichsbank . 151,10
Frankl . Bank , 178,50
Deutsche Eff.-W, -Bank 117,50
Deutsche Vereins - „ 119,50
Dresdener Bank . . 157,20
Mitteldeutsche Cred .-B. 112,20
Kationalb , l. Deutsch !, 140,50
Pfälzisohe „ , 189 40
Rhein . Credit - „ 137 50

. Hypoth .- . 165,50
Württemb . Verbk . , 148,40
Oest . Creditbank . 808,87

Bergwerks-Actien.
Bochum , Bergb .-Guesst . 181,70

D, Gold u. Silb.-Son . 267,50
Farbwerke Höchst . 448,—
Glasind . Siemens . . 200,10
intern . Banges . Pr .-Aot, 183,60

. . St .- , 157,90
, Elektr .-Ges . Wien 129,20

Nordd . Lloyd . . . 113,—
Verein d. Oelfabriken 100,20
Zellstoff , Waldhofl . . 229,50

Eisenbahn-Actien.

214 .50
49,80

165 50
168,70
181 70
142,-
174.50
183 50

Concordia , , ,
Dortmund Union -Pr.
Gelsenkirchener . .
Harpener . . . .
Hibernia . . . .
Kaliw , Aschersleben

do. Westeregeln
Riebeck , Montan .
Ver . Kön . und Laurah , 159,10
Oesterr . 41p . Montan 72 50

Industrie-Actien.
Allgem . Elektr .-Ges, . 836 .—
Anglo -Cont -Guano .. 79,—
Bad, Anilin .- u. Soda 435,—
Brauerei Binding . . 220,50

, z. Essighaus 66.—
, z. Storcb (Speier ) 125,50

Cementw . Heidelberg , 16 %—
Frankl . Trambahn . . 250,00
La Veloce Vorz .-Act. 112,00

do, Stamm -Act, 106,20
Brauerei Eiche (Kiel ) 87,14
Bielefelder Masoht . . 142,00
Chern . Fahr . Griesheim 372,—

„ Goldenberg 241,09
- « Wrfst , , 166,00

117,90
244,10
297,50
296,25
83,50

327,12
227,87

97,70
166 20
130 80
135 50

96 60

Hess . Ladwigsbahn
Pfäl *.
Dax . Bodenbaoh .
Staatsbahn . , ,
Lombarden , , ,
Nordwestb , , . -
Elbthal ., . , ,
Jura -Simplon . .
Gotthardbahn , .
Sohweizer Nord -Ost

, Central.
Ital . Mittelmeer .
, Merid . (Adr . Nets ) 126,—

Weetsicilianer . . . 56,10
«uh Prince Henry . . 88,-
Eisenbahn-0bügationen.

4°/# Hess . Ludwigsb . . 99.80
4°/0 do.v.81 (31/,101 .40) 99,60
4°/, Pfälz .Nordb . Ldw.

Bei . u. Max bahn .
4°/, Elisabethb .steuerf.
4*/, do steuerpfl.
4°/, Kasch . Odb.-Gold
4°/, do. Silber
5°/, Oest . Nordwestb
5*/, „ Siidb . (Lomb .) 109 4̂0
»' />> . 4o. 78,80
5 /. ■ Staatebabn . 116,60
4*/, Oest . Staatsbahn , 108,60
1*1, . do . 1YIU . 96.00
W . . d* IX 92.70

3"/. Oest . do. 1886
3*/, , do. (Eg .-Nr .)
5% Prag Duxer in 8.
4°/0 Rndolfbahn . .
3"/. Gar . Ital . E .-B. .
4*/, Mittelmeerh . stkr.
4*/, Sicil. E.-B. stfr . .
3% Meridionan , .
4*/, Livorueser . . .
4*/, Kursk , Kiew . ,
4°/, Warschau , Wiener
5°/, Anatol . E.«B.-Obl.
5°i, Geste de Minas .
2‘/* Portug . E.-B. 1886
4»/, do. 400er 1889
3°/( Salonique Monast
3*/, do. Const .»Jonct

92.30
93.50

112,80
84.50
56.30
96,60
88,80
57,CO

100,88
102 ,—
84 30
59,40
79. 10
37,20
36,70
73.10
72.50

102 ,—
102,90
99,20
84,50

114,10

Pfandbriefe.
3>/, •/, D . Gr.-Cred .-Bk.

Gotha 110°/0 rückzb . 103,—
4°/# do . unkdb . b. 1904 103,00
3‘/. do . . . . 1905 101,—
4°/. Fft .H ^ Bk. 1882-84 101,00
4°/, do. 1885 -90 101,90
4°/, do. 14.ukb b. 1900 99,50
4°/, Fft . H .-Cr.-V.-Ath.

(verl , a. 100) 100,20
4*/, Mein. Hypoth .-Bk.

(unkiindb , b. 1900.; 99,90
3‘/s Nass . Landesb .-G. 100.00
3>/, do. Lit .F.G.H .K,L . 100,40
3ll,  do . M.-N. . . . 101^ 0
4<7o Pr , B.-Cr. VII/IX . 98,40
4°/, ,, Cr,, - 1950er 98,90
31/, Fr . Ctr .-Cr. . . . 100,60
4",» Rh. Hypoth.-Bank 102,50
31/, de. do. 58,40
4°/, Wd .Bd.-Cr. -Aust.

Ser. 1. unkdb . b. 1904 106,50
4“/o do. Ser . H 103,—

86,50

Amerik. Eisnb.-Bds
6*/,Centr .-Pac, (West .) 100,10
6*1,  do . (Joaq .) . 101,20
6*1,  Chic . Buri. (Jowa.) 166,50
i *l,  do . 94,—
4*1,  do . Buri . - Qney.

(Neaska -Diy .) 86 70
6*1,  Chio., Milw. u.St.P. 110,10
6*1,  Chio. Rock. IsL u.

Pac . I .M. Est . u. Coll.
4*1, Denr . u- RioQrand

I . cons . Mtg.
i *l,  Illinois Central .
6*1,  North . Pac. I. Mtg.
b°/. Oreg . u, Calif . L „
6*1,  Pacif . Miss.co.I . M.
b*l,  West N.-Y.u. Pen-

sylranien I. M.
Loose.

3' /, */. Goth . Pr .-Pfdb . I . 182,50
31/, do. do. IL 114,—
3’/, Köln -Mindener . 13,760
3*1,  Madrider . . , 54,60
6*1,  Oest . 1860er Loose 126,90
21/, Raab -Grazer . , 94 .40
Türkenloose . . . . 81,30
Braunscbw .Tb . 20 Loose 107,80

99 .90
110,80

7666
86.90
86,00

105,50

Berliner
Schlusseoii ree.

2. Beehr . Nachm , 7,45.

Finnland . „ 10
FreiburgerFr . 15 ,
Mailänder „ 45 .„,d0 "1° .
Meuunger ü . 7 .

Leldsvrlen.
80 Franks -Stücke

do. in */,
Dollars in Gold . .
Duoaten.

do. al marco , .
Engl , Sovereigns . ,

57,60
28. 30
29.30
13.30
22,50

16,17

4,18
9,65

20,35

Credit.
Disoonto -Command.
Darmstädter , . ,
Deutsche Bank - ,
Dresdener Bank ,
Berl . Handelsges . .
Russ . Bank . . .
Dortmund , Gronau.
Mainzer . . . .
Marienburger . , .
Ostpreussen . . .
Lübeck , Büche » ,
Franzosen . . . ,
Lombarden , . .
Elbthal.
Buschterader L, B.
Prince Henry ,
Qotthardbabn . ,
Schweiz . Central . ,

„ Nord -Ost . >
Warschau , Wiener . ,
Mittelmeer , , . ,
Meridional . . . ,
Russ , Noten i . , .
Italiener . . .
Türkenloose . . . .
Mexicaner . . . . ,
Laurabütte . . , ,
Dortmund . UnionV , A.
Bochumer Gnssstfthl .
Gelsenkirchener B. . ,
Harpener , . .
Hibernia.
Hamb . Am, Pack . .
Nordd . Lloyd . . ,
Dynamite Truste .

1 Reich sanleih * , .

. 227,80

. 205,90

. 154,10
- 190,90
. 156,40
. 150.80
. 127 .90
, 164,75
. 117,90
. 95,50
. 92,50
, 147,10

. 90,90

. 135,70

. 268,75

. 87,60

. 165 76

. 135,75

. 131,20

. 267,10
> 96,40
> 123,76
. 217,—
, 91,60
>100,75
, 95,90

158,-
99,50

159,25
166,75
167,—
18 ,60
134,-
113,-
189,40
88*10
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Nützliche

KchMtS-Geslhevke.
«ür Herrenu . Knaben empfehle

-»aqdwesten von 1.50 Mk. an,
»lle Sorten gewebte Jacken, woll.
Lemden von 1.30 Mk. an,Unter¬
boten von 90 Pfg . an , Kappen
von 50 Pfg . °n, Hautjacken,
Aormalhemden, Hals - Tücher,
Landschuhe, Hosenträger, Schür¬
zen, Taschentücher, Socken,
Strümpfe, Kragen u.Manschetten
»illigft ! 373 billigst!
Heinrich Martin,

18 Metzgergasse 18.

Männer -Turnverein.
Heute Freitag Abend , am

zweiten Andreasmarkttage,
'findet in unserer Turnhalle:
KtskWZistmkiikmlst
statt. Der Vorstand.

Wiesbadener Beamten - Verein.
Montag , den 7. Dezember d. Js ., Abends 81/» Uhr:

Monats - Versammlung 175b
Tagesordnung:  Berathung des Etats für 1897 . Sonstiges.

Um recht zahlreich- Betheiligung ersucht vor Vorstanil . ^

Billiges Versandthaus
Berlins.

Kirrder-Bewahr -Anstalt.
Aus den Sammelbüchsen im Restaurant Engel Mk. 9,31

empfangen zu haben, bescheinigt verbindlichst dankend
1748 Der Vorstand.

A * .  I cuifMunycu| u quem, - . ~ w
^  k / A 11748 _ Der Vorstand. _

j]27 _J Schski-1. ThmiStlkkreii.
xEBB Jtökä fi  Sonntaa . de» 6 . d. Mts ., findet zur Feie

f| & lJgWg«
unter Aufsiclit des approbirten
Schächters «Jf. Samuel , em¬
pfiehlt seine anerkannt besten
Waaren zu folgenden Preisen
Schlack - u . Salamiwurst

i .Pfd . l .20M.
Mettwurst y. lOPfd . an 0.70 „
Poln . Käucherwurst , 1.00 „
Feine Leberwurst , 0 .80 ,
Schles. Räucherwurst 0.80 ,
Dampfwurst Pfd .0.60 „
Gänseleberwurst „ 1.40
Gänsesehlackwurst , 1 .40 „
Spickgans im Ganzen 1.40

,Speisekernfett „
Ausgelassenes do . „
Schierenbraten „
Kamm u. Fehlrippe ,
Kalbfleisch „
Kalbsbrust , _ ..

Packete von 10 Pfd . an auch
Ausserhalb frei Haus . 162b

Berlin C.,
♦ -D1I “ jßontardstr . 3.

Sonntag , den 6 . d. Mts ., findet zur Feier
unseres8 . Stiftungsfestes im „Rvmersaal ",
Dotzheimerslraße 15, von Abends 7 Uhr ab

theatralische VorStellung
und 1753

Königliche Schauspiele.
Freitag , den 4. December 1896 . 268. Vorstellung.

1b. Vorstellung im Abonnement A.
Tel!

Große Oper in 4 Akten von Jony und Hypolyte Bis . Musik von
Rossini. Die deutsch- Bearbeitung von Th . Haupt.

Mustkal. Leitzing: Herr Königl. Kapellmeister Rebicek.
; Regie : Herr Dornemaß

Geßler, kaiserlicher Reichsvogt der Schweiz
Rudolph der HarraS , sein Vertrauter .
Wilhelm Teil , 1
Walther Fürst , !
Melchthal, , Schweizer
Arnold , Melchthal's Sohn J . »

Herr Ruffeni.
Herr Nowack.
Herr Müller.
Herr Schwegler.
Herr Haubrich.
Herr Buff - Gießen.

Leuthold, ' ' > . . Herrvr . Wendschuh
Mathilde , kaiserliche Prinzessin . . Frau Appelt-Pennarmi.
Hedwig, Tell 's Gattin . . . . Frl . Schwartz.
Gemmy, Tell 's Sohn . , . « ^ ver.
Ein Fischer . . . . . Herr Schuh.

Volk von Schwyz , Unterwalden und Uri. Reisige, Bogenschützen.
Akt 3 : Tyrolienne . Arrangirt von A. Balbo , ausgeführt von
Frl . Quaironi , B . v. Kornatzki, Ziegelbauer, Leichcr, Keßler,

Huber und dem Corps de ballet.
Nach dem 1. und 2. Akte findet eine größere Pause statt.

Anfang 61', Uhr. — Einfache Preise . — Ende gegen 10 Uhr.
Samstag , den 5. Dezember. 269 . Vorstellung.

15 . Vorstellung im Abonnement 8.
Die Piccolomini.

Schauspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller.
Regie : Herr Köchy.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.

Praktisch«

8rsche«It.
Herrcn -Anzüge in Tuch von

10 Mk. an , Knaben -Anzüge in
Tuch von 3Mk . an , Arbeitshosen
von 1.50 Mk. an , Englisch-Leder-
Hosen in weiß, grau und dunkel,
v on2 .50Mk . an .Alle besten Sorten
Tuch- u. Arbeits - Hosen, Joppen,
Sackröcke, blau-leinene Anzüge,
Maler -, Tapezierer »« .Weißbinder-
Kittel rc. zu bekannt

billigen Preise « . 373
Heinrich Martin,

18 Metzgeraasse 18.

int und billig.

tStf&i  Ball  StSSsi
statt, wozu wir unsere wcrthen Mitglieder und deren
Angehörige, Freunde und Gönner des Vereins ergebenst
einladen. Achtungsvoll Der Vorstand.

Für einen Platz:

0.45
0 .60
0.75
0 .60 „
0 .65
0.75

Billigstes

türgtklich. Milzessen,
Abendessen , bekommt man am
besten bei 702*

Phtllipp Kolb,
.Kleine Schwalbacherstraßc Nr . 9,

Ecke Mauritiusstraße.
uter bürgerlicher Mittagstisch

. zu 50 Pfg . u. Abendtischzu
40 Pfg . in und außer dem Hause.
a Webergasse 45 , 1 St.

Neue « . gebrauchte

Ostender Fischhandlung,
7 GUenboaengasie7 u. auf dem Markt.

Telephon 453.
Heute und morgen treffen wieder große

Sendungen lebendfrische Schellfische ein und
offerire ich: Kleine Schellfische zum Braten,
das Pfund zu L5 Pfg ., mittel Schellfische zu
25  und strotze Schellfische zu 85 Pfg . das
Pfund . Feinste « rothfieischigen Salm , Ost¬
ender Seezungen , Sreinbutteu , Limandes,
Zander , Schollen , Cabliau , lebende Aal und
Barsch , lebende Hecht und Karpfen , lebende
Schleie , lebende Hummer , frische Austern und
Seemuscheln , frischen Caviar , Monikendamer
Bratbückinge , Ochsenmaulsalat , sowie mari
nirte und geräucherte Fischwaaren empfiehlt
billigst ^ _Johann Wolter.

Fremdenloge im I . Rang
Mittelloge „ I . „
Seitenloge „ I . „
I . Ranggallerie
Orchestcrsesscl
I . Parquet , 1.—6. Reihe
II . Parquet 7.—12.
Parterre
II . Ranggallerie 1. u . 2.

Reihe, 3. 4 . u . 5 Reihe
Mitte

II . Ranggallerie 3.- 5
Reihe, Seite

III . Ranggallerie 1. Reihe
und 2. Reihe Mitte

III . Ranggallerie 2. Reihe
Seite ,und3 .u .4.Reihe

Amphitheater

Kleine
Preise

Mk. Pfg.

Einfache
Preise

Mk. Pfg.

Mittel
Preise

Mk. Pfg.

Hohe
Preise

Mk. Pfg.
7 — 8 — 10 — 14 —
6 _ 7 — 9 — 12 - '
5 _ 6 — 7 50 10 —
4 50 5 50 6 50 9 —
4 50 5 50 6 50 9 —
3 50 5 — 5 50 7 —-
3 4 4 50 6 —
2 — 2 50 3 4

2 — 2 50 3 — 4 —

1 50 1 75 2 25 3 —

1 50 1 75 2 25 3 —

1 1 25 1 50 2 —
70 — 85 1 — 1 40

Herrenzugstiefcl Mk.4.50, 5, 6,7
Arbeitsschuhe Mk. 4 .80 , Mk. 5.
DamcnzugstiefelMk . 3.50,4 50 , 6.
Damenknopfstiefel „ 5.50,6 .50,8.
solid gearbcit. Kinderschür - u.
Knopfstiefel , außerordentlich
billig.

Pantoffel , Tanzschuhe,
Hausschuhe , Filzstiefel « nd
Filzpantoffel für Herreu»
Damen und Kinder empfiehlt

Kob. Fischer,
8oM- andI-küMMW,
1105 Metzgeraasse 14.

Weine Waffe

1757

Joppenn.Sackröcke
zu wirklichen Spottpreisen ab¬
zugeben. Schwere Winter¬
hosen k Paar Mk. 5. 581*
A. Görlach,Metzgergasse16.|

TORF¬
STREU

Achtung!

Die Garderobegebühr betragt für die Besucher des Parterre
de» I . und ll . Ranges 20 Pf ., für diejenigen des III . Ranges
und des Amphitheater , 10 Pfg . pro Person . BrSetverkaus
von 11- 1 Uhr und von 6 ' /. Uhr ab . — Bestellungen für
BilletS , vorläufig nur zu der Vorstellung des folgende « Tages-
sind derart zu bewirken, daß am Tage vorher wahrend der
Stunden von 10 - 1 Uhr gewöhnliche Postkarten mit Angabe
der gewünschten Plätze in den am Fenster der Billetkasse (Colon-
nade ) befindlichen Einwurf zu legen sind. Die Vorderseite
dieser Postkarten ist mit der genauen Adresse de» Bestellers
zu versehen und gelangen letztere durch die Post an denselben
mit einem Vermerk der Billetkasse, ob die Bestellung berücksichtigt
werden konnte oder nicht, zurück. — Diese Postkarten können
auch in ein an dieBilletkasse des Königl . Theaters adres,,rte »,
mit einer Freimarke versehenes Couvert gelegt und ernem
beliebigen Postbriefkasten übergeben werden, jedoch so zeitig,
daß dieselben am Tage vor der Vorstellung bl» Mittags
1 Uhr in den Besitz der Billetkasse gelangen . - Die zuge¬
sicherten BilletS werden am Tage der Vorstellung von Vorm.

-7.- 10'/, Uhr beiRückgabe der mit Zusage versehenen
-arte , gegen Zahlung de» Preises uud einer Bestellgebühr von

30 Pf . für jedes Billet an der Billetkaffe verabfolgt . Aus¬
wärtige Besteller können die betreffenden BilletS auf Wunsch
erst an der Abendkaffe des Vorstellungstages in Empfang neymen.

in Waggons und einzelnen
Ballen zu beziehen durch
L. Rettenmayer,

Wiesbaden,
.21 Rheinstratze 21.

Nicht zn übechliku
1000 . .

Residenz -Theater

gegen die Concurrenz ist die welt¬
berühmte Schweizer - Remontoir-
Taschenuhr „Helvetia" . Diese
Spezialität , Ankeruhr -Werk, alle
3 Deckel lichtes Silber , 15 Rubinen.
Crvstalglas , doppelt gehärtete
Feder , ein unruinirbares Uhrwerk
auf Sekunde und Minute nach
der Schweizer meteorologischen
Eentral -Anstalt regulirt , mit drei¬
jähriger Garantie , hat früher
Mk. 40 .— gekostet, gebe ich jetzt
bloS um Mk. 16.— Dieselbe Uhr
System Glashütte , »/, Throno-
meter, die beste Uhr Mk. 20—
Silber -Damenuhren Mk. 12.—,
porto- und zollfrei ganz Deutsch¬
land . Diese Uhr ist nicht zu ver-
gleichen mit den Uhren von Ver¬
sandtgeschäften mit marktschreiend.
Annoncen oder mit den Äoldin-
Uhren . Wer eine Prima Silber-
Ankeruhr auf sein Leben lang
haben will , der beeile, zu be¬
stellen, so lang« der Borrath
reicht. Schweizer Taschenuhren-
Katalog mit einigen Hundett
Abbildungen , Neuheiten aller
Art , Herren » und Damen-
Uhren gegen eine 10 Pfg .-Marke
nur für Porto . lSs/66
Uhrenfabrikant D - Clecner,

Zürich (Schweiz).

Freitag , 4 . December 1896 .̂ Zum 2. Male : „Talmi.4 Akten von M . Schlesinger und
. . Novität!
L. Hermann.

lebende , schwere, fette , junge
Hafermast'

Gänse

Gesangsposse in
Anfang 7 Uhr.
Samstag , 5. Dezember 1896 . Bei aufgehobenem Abonnement . —

Benefiz-Vorstellung zum Besten der Pensions -Anstalt deutscher
Journalisten und Schriftsteller. „Prolog von Ernst v. Wilden
bruch" , gesprochen von Hans Schwartze. — Novität ! Das letzte
Wort . Novität ! Theaterstück in 4 Akten von Franz v. Schönthan.

I* * Geheimrath Mantius . . . . Dr . H.  Rauch.

Zmger Mm,
28 Jahre alt, mit 4000 M.
Vermögen, wünscht ein
Fräulein, mit etwas Ver¬
mögen, kennen zu lernen,
behufs Verehelichung. Gute
Köchin bevorzugt. Off. unt.
8 . 4 an die Expd . 703*

Kein Gummi!
Ur . Luttmann ' s Kpgtenischer

Schutz ist seit 3 Jahr , der ärztl.
°nerk. Sicherste . ' / , Dtzd. 3.- M .,
*/, Dtzd. 1.60 M . Dr . Guttmann,
Ue « . Latzorat ., Nerltn 8,
Dresdcnerstraße 78.  259

sind eingetroffen. _ .
_ ä Stück Mk . 4 — bis Mk . 4 .S0,

S bis .10 Pfd . schwer. "̂ 4 „
Mache die geehrten Herrschaften, Hotelier und Wirthe

auf diese günstige Gelegenheit»u Andreasmarkt und Weih-
!nachten aufmerksam. . .

Die Gänse können gleichzeitig geschlachtet

Fidde , «W -HMlkk.
Gasthaus mm»  Aarthal ",

Aarftratze.

iMeich ^hallen -Theater.
Täglich grotze Specialitäten -Borstellungen.

Anfang Abends 8 Uhr. Sonntags 4 und 8 Uhr.
Alles Näher « durch die Anschlagzettel. 118

NI, Bentz
WIESBADEN

gegr.  1883.

L ^' ''"empfiehlt billigst
M. Bentz,

2 Weugasse2 . a . d Friedriclull

l >aiuen
§nden freundl . Aufnahme unter
Engster DiScretion . El. Mtritx,
Mainz , Quintinsgafse 18. 272*

m \. Nikllwcdicpkt Angel-Schklljislhe 30 |lf.
Adolf Haybach,

[17r,9 WeNritzstrast e 23. _ . ,
Auszeichnungen aus

Tannen-Veckreiser
1434

zu haben Feldstraste 18. _ _ __ __

Georg Lösch, Schuhmacher,
- - — — ’UUucmjnunBt’

Wirklich stilgerechte
^ ^Bietor 'sche Kuustaustalt , Tauausstr . 19.

Schillerplatz 2,  Seitenb . links,
empfiehlt sich zum Ansertigen von Schuhen und Stteseln zeder Art.

Reparaturen prompt und b,llrg.
NB . Die von meinem Laden-Geschäst noch vorhandenen Schuh

waaren werden billigst ausverkauft 0

Garantie
leiste ich
für das

_ Brechen
oder Erlahmen der Tasten-
federn meiner Loucert-
Zug -Harmonika

„Westfalia !“
Eine solche Harmonika, 2chörig,
10 Tasten , 2 Registern, 2 Doppcl-
bäffe, 20 Doppelstimmen, 2 Zu¬
halter , offene mit Nickelstab um-
gelegte Klaviatur , 2 Doppelbälgc
mit stählern . Eckenschoner, 36Ctm.
groß, stark gebaut und leicht
spielend kostet bei mir nur
5 Bi . ! Mit Glockenspiel
5 Bf . 50 Pf . 3chärig mit
3 echten Registern nnr 7 .50 M.
4chöria mit 4 echten Registern,
Größe 38 nur Bf. 9 . Mit
2 Reihen (19 Tasten) 4 « äffen,
4chöriger Orgelmusik, Größe
38 Ctm . nnr 18 BR. Ver-
sandt gegen Nachnahme. Selbst¬
erlernschule und Kiste umsonst.
Porto 80 Pf . Man bestelle
beim großen Harmonika-
Exporthause von Robert
Husberg , Neurnrade (West,
falen)._ 1226

Geb. 80 Pf ., « troh
per Geb. 50. 60 Pf.

zu habe» Steingaffe 23 . 699*



Bei dem grossen Gelegenheit » - Verkauf in Confection
jeder Art befinden sich auch:

reeller Merth Mark: 2.30, 4.—. L

reeller Merth Mark: 3.,—, 4.—, 6.—.
Von heute an bleiben meine Geschäfts-Lokalitäten bis Weihnachten an Sonntagen von 11V, Ahr ab geöffnet.

Gr 0886 Fänge!
15 Pf. Grüne HeringefM )15 Pf.
20 Pfg . Lebendfrische Schellfische 25 Pfg.

18 Pfg . Back-Schellfische 18 Pfg.
25 Aechter Cabliau (groß u. fett ) Ausschnitt

»5 Psg . an.
I » Cabliau , 2—7 pfundige , im ganzen Fisch

per Pfund 25 Pfg.
90 lebende Rheinhechte , Karpfen 1.—, Kleiner

Steinbutt , 2pfündige , 70 Schleie.
Abends : Gebackene Fische ( warm )
Riesen Rollmops (frische Tonne ), Bismarck-
Heringe , Bratheringe Hering in Gelee und

Aechte Bücklinge.

Fischhaus Mellrihstr. 35-

öjtemmler.jj Juwelier,
Langgasse 50, Neubau, Ecke Kranzplatz,

empfiehlt zu

sein reichhaltiges Lager in

Heute Freitag Vormittag von 7 Uhr ab, wird
Alle Aufträge werden im eigenen Atelier aufs Feinste ansgefirt.

Reellste Bedienung , allerbilligste Preise . ' RSderstraße 16 ausgehauen,

in größter Ansmahl
und allen Preislagen erhält man

J . Speier Nacht

Roiationsdruck und Verlag : Wiesbadener . .. . - . ^ . . . . . Verantwortliche Redaktion: Für den politischen Theil und das Feuilleton : Ches-Redacteur
n ; für den lokalen und allgemeinen Lheil : Ott « von Wehren;  für den Jnseratentheil: Aug . Peiter.  Sämmtlich in Wiesbaden,Friedrich Hanneman
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